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Vereins-Nachrichten. 
ittelrheinischer Architekten- und Ingenieur-Verein. 
Lokalverein Darmstadt. Versammlung am 15.März 

, 1886. Nach vorläufiger Besprechung über die Behandlung 
einiger Verbandsfragen hi.elt .Herr Ingenieur. Karl Br o ck -

man n aus Offenbach den angekundigten Vortrag uber: -
die neueren Strassenbahnwagen auf der Antwerpener 

Ausstellung. 
Es standen in Antwerpen während der Ausstellung zur Ver­

wendung die kleinen Kraus'schen Lokomotiven mit ang:ehängten 
Wagen, die Dampfstrassenbahnen nach dem System Wilkinson & 
Rowan, sowie die Wagen mit comprimirter Luft und die Wagen 
mit Akkumulatorenbetrieb. \Vagen mit vorgespannten Lokomo­
tiven im Strassenverkehr der grossen Städte zu verwenden, hält 
~edner für ungeeignet, indem das Hauptl?rincip der Trambi;ihn, 
m häufigen Zwischenräumen kleine Züge fahren zu lassen, fest­
gehalten werden müsse. Bes er eigne sich da schon der Dampf­
strassenwagen nach dem \.Vilkinsons-Patent (Black & Ha~thorn), 
bei welchem die Form der Lokomotive verlassen und sich l\fa­
schine und Kessel in einem Wagen befinden, das clen kleinen 
Trambahnwagen nicht unähnlich i. t. Das Sichtbarwerden von 
Dampf und Rauch ist hier durch geeignete KesseJ1:onstru1:ttion und 
Ueberhitzen des Dampfes vorgebeugt. Al vorzüglich geeignet. den 
Pferdebahnwagen zu ers~tzei,i, s~eht Redner t~en Ro:van'sclien 
Dampfwagen an, welcher sich i;n semer ~on~truk~ion an die grossen 
Pferdebahnwagen anlehnt. Die Maschme ist hier so ange?rdnet, 
dass sie von dem vorderen Theil des Wagens vollständ.1g u;n1-
schlossen, also ganz unauffällig ist, zumal auch das Schornstem­
rohr nur sehr ·wenig aus dem ·wagen h~·ausrngt .. D~r vyage_n 
i ·t 9 5 m lang 2 2 m breit und beträgt die Geschwrndigkeit bis 
20 kr~ per Stdnd

1

e. Die Verhütung tle.s etwa sic~tbar werdenden 
Dampfes geschieht durcl1 Kon.densa~ion. Das ~ Kondensator 
erzeugte Wasser kann nach Beheben im Kessel wieder geb.rau?ht 
werden. In Antwerpen liefen die Wagen 14 Stun~en (gewbh~1li~b 
18 Stunden) ohne Emeuerung des Wassers. \Veit~r standen m 
Antwerpen Wagen mit komprimirter Luft, konstruut von Ober~t 
Blaumont, zur Verwendung; auch hier ist di~ ll~aschine völ~ig 
unauffällig im Wagen angeordnet. Die kompmmrte ~uft Wll'd 
an einer Centralstation exzeugt und läuft die 1Ia chme 8 engl. 
Meilen ohne frische Füllun~ nöthig , zu haben. Die Kosten be­
tragen 4 ??ence per engl. Melle gegen 7 Pence beim engl. ~ferde­
bahnbetrieb. Das r egste Interesse bei Fachleuten und Laien er­
regt in Antwerpen der elektrische "Wagen mit Akkumulatoren.­
betrieb. Die Kraftsammler waren in 4 Batterien a 15 Stück an­
g~o1·dnet und wmden von Au sen unter die Sitze des Wagens 
erngeschoben. Alle 8 Sttmden war es nöthig die Batterien frisch 
zu. lad~n. Durch Verwendung der aufgespeicherten Elektricität 
wird eme Dynamomaschine nach dem System Siemens in Be­
wegnnß" gesetzt . . Die Kraftübertragung geschieht. mittelst Riemen 
und Riemenscheibe. Von Letzterer gehen Kettenübertragungen 
auf die W agonaxe . Am Abend werden durch die Batterien 
2 Glühlampen in '.11hätigkeit ~eset.zt. Au seinem Vortrag zieht 
Redner den chluss, dass beziehentlich de Kostenpunktes Dami)f 
noch nicht zu verdrängen ~ei , daRs er vielmehr berufen zu em 
scheine, im G biete des '.I'rambalrnverkehrs eine Umwälzung her­
beizuführ011, und dass hier vor allem andern der Rowan'. ehe 
Dampfwagen geeignet sei, wenn auch unter Berücksichtigung 
c1er speciellen VerkehrAverhältni e. 

Versammlungen am 29. März nnd 12. April· l886. 
Ilen Baurath Professo1· Sou n e hielt zwei zusammengesetzte 
Vd ortriige: „Ueb i· di ·was. ei-yersorgung Bessungens, besonders 

.~1· hochgelegenen Theilf. dez Ortes' und: „Ueber die Rentabili­
t!l'tsberochn uugen und Koi;teu der \V" asserversorgung der nörd­
hch.eu 'l'heil von Bessunge1r' , über welche späte1· selb tänclig 
henchtet werden soll. In der 1 t.zten Versammlung wurde der 
von dem Ilannöverischen Verein gestellte A11trag, die Betheiligung 
D~nhicblands au der Pariser '\Veltan stellung im Jal1re 1889 
seit~us des VerbaillleR zn fördern nach längerer Verhandlung 
duhm ~rlecligt, dass die IIumburger Gegenanträge mit geringer 
Mehrheit angenommen wurden. 

Architekte?-verein zu Berlin. Sitzune; vom ~9. April. 
A.nweseud 82 M1tgli der und vier Gä te. Vorsitzender i. V.: Re­
g1enrngsbaurath Ho u s s e 11 e. Nach Erlecligung ge chäftlicher 
V orlage-:i sprach Ingeuieur Scbarowsky über die Bauten des 
„ Stettin e l' Vulkan <I dessen W eri'te zu den bedeutendsten 
c1er.artigen Anstalten d~r Gegenwart zählen. Die Werkstätten 
lieferten seit 1871 iür die deutsche Kriegsmarine zehn grosse 
S~hiffe, sowie 20 'l.'or pedoboote er. ter Klas. e. Andere Lieferungen 
ging n ins Ausland; so beispielsweise 13 Panzerboote und 13 
'1'01·pe~loboote nach China, zwei Torpedos und über . 25 grosse 
MasC\bmeu nach Russland, 6 Torpedo chi:tre nach Gnechenland 
u. s. w . Sehr gross i t die Zahl der gebauten und ausgerüsteten 
IIan<lelsschiffe, owie die,jenige der groi<sen Ma cllinen für in-

dustrielle Etablissements (1000). Dabei betrug da~ .A.kti.enkapital 
bis 1885 nm . 3,_900,0000 M„ während. das unbeweg.licbe E1genthum 
bereits 10 Millionen W erth hat. Die Anstalt, die stets den An­
forderungen der Zeit. entsprechend erweitert wurde, brannte 1883 
zum gros en Theil ab, worauf beschlossen wurde, die Gebäude 
durchweg in Stein und Eisen aufführen zu. lassen. So erfolg~e 
in diesem Sinne die Verlängerung der Schiffsmontage und clie 
Erweiterung der Dreherei dm·ch das Haus Duck~rmüller & Pfeiffer 
nach Zeichnung·en und Berechnungen des Ingemeurs Scharowsky. 
Als 1884 Bestellun~en in einem Gesammtbetrage von 20 Millionen 
eingingen, erwie~ sich die Anlage. n~uer Wer.kstätten als l!n­
abweisbar, da selDe Aufträge meist mnerhal~ emes Jahres erledi~t 
sein sollten. Für 6 Werkstätten und 3 Hellinge wurden l1/2 Mil­
lionen an Baukosten, ferner l'/2 Millionen. für Einrichtung theile 
verwendet. Das Kapital wurde desshalb 1885 ~D?- 900,000 l\L. er­
weitert, im laufenden Jahre um 1,200,000. Dabei lBt die Arbe1ter­
zahl auf 1500 gestiegen, die unter der Leitung hervorragender 
Ingenieure unablässig gegen die ausländische Arbeit ank~mpfe~. 
Zu den Erweiterungsbauten gehört auch der Umbau de.r Giesserei, 
cler der Schiffsschmiede uncl der Tischlerei. Durch die neue Au­
ordnung ist am Oderufer Platz gewonnen zur Anlag:e der Hel­

. linge. - Die Schifl'smaschinen-1\fontage ist 22,8 m breit und 1\1 111 

hoch Es sind darin zwei Laufkrahnenreihen über einander an­
geordnet, für einen oberen von 900 Centner und zwei untere von 
600 Centner. Die Säulen haben eine selu· eigenthümliche Form 
erhalten, da sie ausser den Laufkrabnen auch die Dachconstruktion 
aus W ellblech aufzunehmen haben. Die Säulen stehen 8 m von 
einander entfernt, so class sehr starke Krahnenträger erforderlich 
sind. Die Schwier~gkeit. ~er Ausfül1rung b~. tand darin, da.s das 
Dach nur stückweise entfernt werden durfte und dann die :lla­
schinen im Betrieb bleiben mussten. - Bei der Dreher ei wru·­
den Shed-Dächer mit gutem Erfolge angewandt. Als Stiitzen 
wurden ausschliesslich gusseiserne S~ulen zur Be;nutzung; auch 
hier wurde die Ausführung ungemem beschleumgt. Der Fuss­
boden der Dreherei ist ebenso, wie derjenige der Montage in 
Kiesbeton angelegt. Der Umbau der Giesserei, clie früher an 
erheblichem Lichtmangel, sowie au Verbauung dmch J?rehkrahnen 
litt wird darauf eingebend besclu·ieben und zur Schilderung der 
let~thin vollendeten sonstio-en Neubauten übergegangen. Aus dem, 
was Ingenieur Scharowsky mittheilte, ging hervor, dass alle Be­
rechnungen mit grösster Sorgfalt. vorgenomm.en u.nd alle Aus­
führn11gen mit grosser Gediegenheit uncl Umsicht ms Werk ge­
setzt wurden. 

Architekten- u. Ingenieur-Verein zu Hannover. Haupt­
versammlung am 17. Februar 188~: - 36. Stiftungsfest des 
Vereins. - Voritzender Herr Kohler. 

Nach einer Begrüssung der V.ersau:i:~lun~ durch d~n 1 ?r­
sitzenden mit einem Hinweis auf die Thatigkeit des Veremes i:n 
verflossenen Jahre werden auf Vorschlag des Vorstandes die 
Renen Oberbaurath a. D. W. Mithoff zu Hannov~r 
und Ge.beimer Oberbaurath J. W. Sc~wedler z.u Berll.n 
~n Anerkennung ihrer hervorragen~e~ Verdien .te um d1~ T~chn:k 
m künstlerischer und wissen chaftlicher Beziehung emshmmig 
zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt. -

Sodann werden die Herren Regierungs-Baumeister. Elkisch 
zu Köln, Bauinspector Hacker zu Hannover, Wasserbauu:ispector 
Schade Zlt Hildesheim. Architekt l\lialeret zu Haag, Reg1e.ruugs­
Banmeister Albrecht 'zu chwerin als neue Mitglieder rn den 
Vereiu aufgenommen. 

Ans dem nun fol"'enden Bericht de Schriftführers, Professor 
Barkhau. en, geht he1~vor, das. der Verein am Ende des J ~hres 
1885 insgesammt 96± 'Mitglieder zählt. Hierunter be:finden s~ch 
Ehrenmitglieder und 7 karre ponclireude Mitglieder. Ausgest'hieden 
sind im Laufe des Jahres 5J Mitglieder, darunt~r 1.4 verstorbeu, 
wäh~·encl 56 neu . eingetreten sind. Von den Mitglieder wo.hnen 
290 m der Provmz Hannover 491 in den anderen Provmzen 
Pre.nss~ns, 107 in den übrigen Staaten des deutsche~ Rei~hes und 
71 lD fremden Ländern. Im Lesezimmer de Vererns hegen 8:2 
Zeit. chriften aus. Die Bibliothek ist um 107 Bände vermehrt 
word n. 

Der Verein hielt im verflossenen J abre Hauptversamm-
lungen, 3 ausserordentliche und 13 Wochenversammlungen. Vor­
träge wurden gehalten von den Herren Rühlmann, Wende, Sasse, 
Bokelberg, Garbe, Bartting. Cnno, Knoche, Hase, Hehl, Herhold, 
Un.ger, Köhler, Launhardt, Gerke, K. Fischer und Schus~er. 
W ah~eud der .Som~ermonate fanden A usfiüge statt, darunter, ern.e 
gemems~haftlich mit dem Hamburger VereiIJ_ tmter1101i;imene Fah: t 
nach LilDeburg. Der Vorsitzende theilt sodann 1mt, dass. die 
dem .Voi-ein bisher seitens des Herrn Mini. ters für Oef:Yentliche 
Arbeiten und seitens des J ... andesdirectoriums der Provmz Han­
nover alljiLhrlich o-ewiihrten Beihülfe von zusammen 3000 Mark 
auch füi· das lauf~nde Jahr zugesetzt worden sind. 
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Hierauf hält Herr Baurath Köhler einen Vortrag: 
„Ueber polychrome Skulpturen." 

Bis zum Beginn dieses Jahrhunderts war üuerein:;tiuunenll 
die Ansicht vertreten, die BanweTke d r Griechen seien ohne 
Farbenschmurk gewesen uncl aucli als man durch weitere Forsch­
un~en erkannte, dass diese Ansicht nicht zutraf, hielt man allge­
mem daran fest, dass die Bemalung sich auf die Figur n jeden­
falls nicht erstreckt habe. Durch einen neuerding:; gehaltenen 
Vortrag des Directors Treu in Dresden, „ So 11 e n wir u u er e 
Statuen bemalen?" ist die Frage vou neuem angeregt wor­
den . Die Mehrzahl der Bildhauer steht ein r Anwendung der 
Farbe feindlich gegenüber, es handelt ich hier aher um die Be­
kämpfön~ einer alten Gewohnheit. Die Kunstge chichte weist 
mit Be timmtheit darauf hin, dass die Bildwerke del· lrnnst­
liebenden Völker auch des Farbenschmuckes nicht entbehrten, 
und man wird zugeben müssen, clas.s figiirliche Darstellungen in 
unmittelbarer Verbindung in oder an den farbigen Bauwerken 
an~ebracht nur bei gleichfalls farbig r Behanilluug zur vollen 
vVirkung kommen konnten. Aussenlem sind alte KunRtgegen­
!:itände mit wirldichen Farbenresten bis heute erhalten worden . 
.Al:; wichtiges Beispiel seien in die er Beziehung die Gräber­
Figuren von Tanagra erwähnt, welche eine voll:stänilige Bemalung 
zeigen. Auch die WRndmalereien von Pompeji be;;tätigen die 
Annahme einer Bemalung der Statuen, denn ilie 'hier darge ·teilten 
Standbilder tragen förmlich einen vollständigen Farbenschmuck. 

Z u den Zeiten des gothischen Stiles wie ant'h zur Zeit der 
Frührenaissance ind ebenfalls die Bild werke mit Farben be­
handelt worden, bis erst im 16 .. J abrhundert unter :llicbel Angelo 
eine andere Auffassung sich Bahn brach. 

Dje bisherigen Versuche die Frage durch Ausführung von 
Bemalungen zur Entscheidung zu bringen, haben ein befriedigen­
des Ergebniss noch nicht gehabt. Durch die Schwierigkeit welche 
ilie Behandlung des Stoffes bietet, sincl manche Fehler veranlasst 
worden, soüa s de1· Erfolg vielfach hinter den Erwartungen zu­
rückblieb . Der Herzog von Luynes liess durch 'imart nach den 
„A:ngaben von de Quincy ein Atbener )?anthenon im Farbenschmuck 
herstellen. Das Bildwerk, welches auf der Londoner Au ·tellung 
von 1851 jerl och leider oh11e architektonische Umgebung ausge­
stellt war, befriedigte nic11t in dem :M:aasse wie man erwartet 
hatte. Im Auftrage des Prinzen Napoleon tellte Hittorf 1 56 in 
Paris da~ Modell eines Tempels im Farbens<'hmuck her. Die Fi­
g~ren bbe~en zunächst weiss, wobei man dann ein ah, dass clie 
Bildwerke rn solcher Umgebung bemalt sein müssten. 

Der englische Bildhauer Gihson tellte 1 62 zu London drei 
ben:a~te Figur~n in einem farbigen T~mpel au. . Die Wirkung 
wa1 _Jedoch. kerne. durchschlagende. Emmal war man noch zu 
wemg ~n .~e farbige V 01:stellung ~ewöhnt und Andrerseits waren 
auch die ] arben noch mcht richtig gewiihlt. 

Ende vorigen J~hre. fand in der Berliner Xationnlgall rie. 
veranla st durch die von Treu aufgeworfene Frage, eine An . • 
stellung bemalt r Bildwerke statt. Diese AU!'i, tellnng hat aber 
ebenfalls . zur ~äutenrng der Ansic11ten. nicht viel beigetragen. 
Es .lag dies theils an der bunten Ausemanclerweichnng der Yer­
scluedensten Gegenstände, unter denen manche nicht mehr als 
Kunstgegenstände zu bezeichnen waren, olche de ·slialb von 
v~.rnherein .von der Ausstellung hätten ausgeschlos,:;en werden 
mu sen. theils an der Ausführung der Bemalung, zu der man im 
al lgemeinen noch immer zu matte Farb 11 verw ndet. Der Yor-
itzencle geht nun die l!'rage, wie sollen wir tlie , tatuen bemalen . 

an einer Reihe von Figuren im Farbenschmuck, welche im aale 
aufgestellt sincl, durch, wobei derselbe auf <lie einzelnen, cl1wierig­
keiten bei der Wahl der Farb n in besondere auf die Schwierig­
keit bei Herstellung der Augen im Farb nton aufmerk, am machr. 

Zum chluss de Vortrag s pricht Redner tlen \Vumirh an„, 
e · möchten zur Klar tellnng der Frage der Bemalung d r Bild­
werke in geeigneter Weise llie Mittel tiüssig gemacht werden. 
lllll ein Modell der Zeusst1ttue im Zeustempel zu Olympia mit 
genauer Nach.ahmung der mg bung herst llen zu können. \Venn 
auch durch eme solche Arbeit kein directer Nutzen zu erwarttm 
sei, so werde sie doch in hoh m Grade h1;lebenil auf unser Biltl­
lrnuerlrnnst ei11wirke1i. 

~ach Beend.ign!1g dies .s Yortrng s, welchem die zab lrei h 
er ·chienenen ~itgh~Cler mit gross~r .t\nfmerk amkeit g folgt 
war~n, b~gab sich die yersammhmg m die Räume d s Künstler­
verein , m welchem ehe Festtafel im Schmncke frischen Griin · 
hergerichtet ~var . D.er Vergnügungsausschuss hattp <las F st 
·wohl vorbereltet. Eme hübsrh au, geRtattete TiRchkarte ine 
.Anzahl für das Fe>1t verfa;i:,ter Gedichte und das Program~ de 
Abends nahmen znniichst ilie Aufmerk amkeit in An ·1n;ncb. Dnnn 
eröffnete der Vorsit:.1onde dio R ihe tler 'rnfelreden mit Pinem 
Tl'ink ·pruch auf den V rein . IIen (ieh. Regierung. rath L111111-

hartlt gedachte der Ehrenmitglieder nncl Herr Profes,.,or . til'l· 
brachte <len anwe„enden Gästen einen '\Vilkommen,..gru,..s. lJ •rr 
Geh. Regi rnng. rath Professor Rühltnann dankte liiernn r im 

Namen d r Ehr nmitglie<l r uncl brachte glei hzeitig einen Tri~ik­
spruch auf die Damen au . Einigen mit groRsem Beifall aufge­
nommenen mnsikali chen Yortrilgen fol~te nun das für clen .Abend 
von Herrn Professor , tier g dichtete }' t,..piel. Das:< lhe st llt 
eine Yorstantl sitzung <le. Vereimi clar, in welch r iib r clas \ \' hl 
tl >; Vereins in abw eh. lnd lnuni„er und ernster \\Tei:se bernthen 
wird. Znm , chluss erscheint tlie

0
• rcltitektnr in einern lebenden 

Bilde untl schlichtet 1li sich wüler. pr chenclen An. ichten. ~ p~t 
erst trennten sich die Festgeno, sen die weit zahlr icher \VJe m 
den letzten .Jahren zu ilie-er F ier rs hienen waren. 

Vermi cbte . 
Oberrealschulfrage. Wie frü.11er au führlich mitg~th~iJt., 

wurde am l5. März auf .i.ntrag tle bgeortl.neten von ?ll mmge­
rode d r för die 0berrea1 · c h u l e n im preu ' !>Ü1chen chulh~us­
halt anges tzte Betrag der Budgetcoromis;'!ion . znr no.chmat~.gen 
Prüfung überwiesen . Die Erwat nng, endlich emm~l eme grund­
liche Be ·prec1mng im Landtage an die betr. :Ser~chterst~ttung 
geknüpft zn l-lehen, hat sich leid r nicht verwlrklt~ht . . J?ie Er­
ledigung c1 r Augelegenbeit war nicht eine solche, w1 sie ng~nc~­
wie ilen b sch iden ten \V'iu hen ent>'pr eben konnte. Auf die 
Tage ordnung vom 20. 'März war der miindlich'3 Bericht der er­
wähnten 'ommis. ion ge~etzt, di durch ihren Berichter tatter, 
clen Abgeordneten 'c ln e i b er-Marburg die u n veränderte 
Bewilligung des beanstanclete11 Posten beantmg n liess. Dabei 
nahm der Al>15. von 'l'ietl m 1m-Bom;,it da· Wort zu d r Erklii­
rung, dass er m Auuetracht der Ph ·siognomie des Han~ e.s, die eine 
längere Di cus:;ion unerwün cht erscheinen liesse von der Ein­
bringung eines gemeinsam mit dem Abg ordneten von :\Iinnigerode 
gestellten Gegenantrages ab ehe, denseföen aber in iler dritten 
~e ung vorzutragen b ab ·ichtige. .Auf die Erkliirun ' des Prit­
·1c1ent n, dass e zweckn1ä>i iger :ei den Antrag :-;ofort znr Bc­
rn~lrnng zu tellen, tatt ilie dritte Le„ung damit zu b srh·w ren, 
timmte der Antrag teller dem b i uncl b hi lt sich vor, d n An­

trag elbst unabhi~ngig vom, taatshau halt zn st Uen, 
welcher da?lit al o genehmigt war. In Folge des,..en erkliir~ der 
Abg. chre1b~r._ das.· er keine Yeraulas. ung hab , cla ;va" m der 
Bnc1getcomlll1S.'l0n über die Frag erörtert worden, nn Ifause 
vorzutragen untl damit Anregung zu weiteren im A ugen­
blicke sicherlich nicht ueliebten Yerhanc1lung n zu 
geben! n,.;ere Era ht n wäre e erwün cht r gewes n, wenn 
cl r .Abg. von Tiedemann, dem 'Vun,; he de,; Prä ide~.ten :·olgencl, 
den .Antrag sofo_rt ingebrac!1t haben wü~de: da ~111· cl1e O~er­
realschulen auch 111 Zukunft memal - mPhr Zeit als .1etzt zur \ er­
fögung teben wird, 11ie ganze unberühmte Ge ·chichte die er An­
stalten endlich aber einmal ehrlich beleu btet werden sollte. 

Per onal-Nnchrichten. 
Deutsches Reich. 

' e. • lajestiit der Kai„ r haben Allergniitlig ·t ge:ulit: den 
ständigen Hilfäarbeit r im ~[iui~trrium für EI ·a. ,.;-Lothrmg n. ~{,~­
gi rungt>- und Banrath Be e m t man znm Kai:;erlicheu ) [uu­
terial-Rath in diesem )Iini ·t rimn zu ernennen. 

Baden. 
e. König!. IIol1. 11er Grossherzog hab 'Il dem Bez.-lngenieur 

Franz ?II n. t t e !:I in W' rtheim. unter Ernennung iles~ lb n zum 
Oberingenieur, clie \'oristandsfitello d r \Va;;s r- und • tr s ·enb~n­
in„pekt!o11 )fo„bach übertragen; nachgenan!lten Inge~1i u;·en l. Kl„ 
unter El·ncnnung der„elben zu Ilez.-fn1.?;em 'ur n. d1 \ rstnnd'l­
st •llen bei folgeuclon \Va. _er- und drassenhau-I11sp •ktionen über­
tragen: bei tler \Vti er- und ~tras„eubau-Inspe<'tion Bo111Hlorf 
dem lng<'nieur Jul. (ln teiger da"„ bei der m \\'e1·theim <l m 
Ingeniem Ed. Rchnster in \Volfoeh, bei tler iu ,'in 11eim tlem 
Ingenieur Emil b er m ii 11 er in Freiburg: ferner die ßezirks­
ingenie\ue )lax "'ippermann in A.rh ru und \ V. Aicham iu 
\Vnll hut zu Oberingeuieuren, di Ing>ni m L Kl. tto Hürth 
iu Ueb rlingen, Viktor Hausrath in Karlsruhe, .Adolf 8i n-
1 oh r in Ral<tatt untl K. A. Ihm in in:-1heim zu Bez.-Ingenicnren 
ernannt. 

Bayern. 
Der nach ilen • ormen der vormaligen bayeri:chun Ostlmlmt'n 

ang tellte Betrieb ingenieur 'arr.; i t auf „l.n-u 'l1en von ~ l tihl­
dorf nach R •genslrnrg ver,.,etzt worden. 

Preussen. 
Yerli lien: 1le1.11 Landbauinsp ctor Fri tl.rirh ..._'chulze Zll 

Berlin tl r rothe Adlerorden I\'. Kl. 
Ernannt: die l{ gi n1ng bnufölir r Wilh hn ~-oges a11s IInn­

nover Karl :llohrmann aus Einh ck. Karl "Milow am; Hals­
mühlen bei \' nlen und Ern Hcfermehl n.ns 'l'ri r zu Rrgi -
rungs-Bnum i t rn. . . 

G storbrn: \\'egebauin„prctor 'arl,' h 1m11,c h r lll Frnnkitirt, 
a. 0.; R ~· un!l Banrnth B. ß •rghaner in tat1 .. 

v n 'c h n 1 t z, z . .z. tatl ingenieur in C'htommtz, zum ..._'tatlt-
bnuinsp ctor in Breslau g "iihlt. 
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Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

10®]7 ie im Oktavformat herausgebenen Mittheilungen 
No. 3 enthaltend: 
Bestimmungen über die civilrechtliche Verantwortlichkeit für Leistungen der Architekten und Ingenieure, 

aufgestellt vom Verbande deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine 
und No. 4. enthaltend: 

Normalbedingungen für die Lieferung von Eisenconstructionen für Brücken und Hochbau, 
aufgestellt vom Verbande deutscher Architekten- und In9enieur-Vereine unter Mitwirkung des Vereins deutscher In­
genieure und des Vereins leutscher Eisenhüttenleute 

können gegen Einsendung von 10 Pfennigen für je eine Nummer durch Herrn Ingenieur Bubendey, Sandthorquai 18 Hamburg, be­
zogen werden. 

Von den Normalbeding ungen für die Lieferung von Eisenconstructionen ist ausserdem ein Abdruck in Actenformat 
hergestellt, welcher geeignet ist, den besonderen Lieferungsbedingungen in jedem Falle beigefügt zu werden. Diese Abdrücke sind 
durch die Expedition der deutschen Bauzeitung, Berlin S. W. Bernburger Strasse No. 22a zum Prei. e von 10 Pf. für einzelne Stücke 
uncl :M. 3,50 für 100 Exemplare bei freier Zusendung zu beziehen. · 

Der Verbands-Vorstand. 

Wiederherstellung der Vorderseite des Domes zu Mailand. 
Die Vorderseite des Domes zu Mailand, die gegenwärtig den 

Gegenstand einer vViederher tellung bilden soll, wäre nach den 
ursprünglichen Entwürfen des Tibaldo Pelegrini zweifellos 
eine der schönsten geworden, die die italienische Schule des 
XVI. Jahrhunderts aufzuweisen hat. Tibaldo, dessen Hauptfeld 
bai~licher Thätigkeit in Bologna lag (1540-1580), hat auch in 
Mailand zur Zeit des Carlo Borromeo vieles Bemerkenswerthe 
ausgefi.ilirt. Seine Werke sind von Adel uncl Kraft und es ist 
sehr zu bedauern, dass seine Zeichnung für den Dom nicht in 
<>einem Sinne zur Vollendung gekommen, vielmelu di_irch ~'remde 
Zuthaten zu Napoleonischer Zeit bis zur Unkenntlichkeit ver­
><tümmelt worden ist. 

Seit mehr als hundert J a.hren 

nach Kugler's Untersuchungen auf die deutsche Schule hin, aus 
welcher der Dom zu Prag hervorgegangen. Der Dom ist eine 
fünfschiffige Anlage mit Vierungskuppel von einer inneren Ge­
sammtlänge von rund 140 m. Das Mittelschiff hat nicht ganz 
14 m Breite; die illllere Gesammtbreite ist annähernd 57 m. Die 
Vorderansicht steht mit ihren älteren Theilen in einem schroffen 
Gegensatz zu den gothischen Seitenflächen. Die Thürme und 
Fenster sind wuchtig umrahmt und mit barocken .i:\..bdachungen 
versehen. Der Schiffstheilung entsprechend, sind sechs gothische 
Eck- und Zwischenpfeiler an der Westseite vorgelegt und mit 
Giebelchen und Fialen reich ausgebildet. 

Zu der Art des Aus chreibens noch folgen<l.es : 
Der Umstand, dass die erste Be­

liegen Vorschläge uncl Entwürfe v-011 

Künstlern in grosser Zahl vor, clie Dom zu Mailand werbung ohne jede Aussicht auf einen 
Preis erfolgen soll, wird eine gewisse 
Beschränkung der Bewerberzahl her­
beiführen, ja vielleicht sehr berufene 
und tüchtige Kräfte abhalten. Ist es 
doch möglich, dass schon im ersten 
Gang ein sieghafter Gedanke zu Tage 
tritt dessen Eigenthümer Gefahr läuft, 
dass' die :Mitbewerber in dem zweiten 
Kampfe ihm die Frucht der Arbeit 
entreissen. Haben wir ja auch beim 
Reichstagbau eine Vorbewerbung für 
entbehrlich gehalten. Aber selb t in 
der zweiten Bewerbung sind abge-

fast sänuntlich eine mit dem Haupt­
bau mehr übereinstimmende Ausbil­
dung ller Westseite ins Auge gefa · t 
lJaben. Auch sind wiederholentlich 
Zuwenclungen an die Verwaltung ge­
macht worden, um clie \Viederherstel­
lung mit reichen Mitteln im ermög­
lichen. So hat vor anderthalb J aliren 
der Mailänder Aristide de Tongi eine 
sehr bedeutende Summe vermacht m.it 
1ler Bestimmung, die Summe inner­
halb einer best.immten Frist zum 
Bau der Vorderfront zu verwenden. 
Die Anregung dazu kam aus dem 
'"or hergegangenen engeren W ettbe­
wer? um den Entwurf im Ja11l'e 1883. 
Worin cl' p F . ie rofessoren Beltrani unJ. 

l>cgomwn 1386. 

~ e~T~no sich versuchten, und worin 
~er h etztgenaunte den Preis erhielt. 
· r. atte an den Ecken Glockenthürme 
ernchtet und den z . h th il 1 . Wlsc en e a s 
elmelnt grDossen mächtigen Giebel ge-
c ac 1 . as ungü ti . 
d. . ns ge Ergebmss 
ieser Arbeiten regte d 1 1 d ama s sc lon 
en Gedanken an, eine a 11 g e m eine .-.-_..___.._. 

Bewerbung auszuschreib 
Goth'k . h . eu, an der vor Allem die Vertreter der J 

i - sie voraussichtlich b th ir .. . 
waltung schliesst sich di . e .e igen wm·den. Die Domve~·-
auch denA d. k th ' eser Memung wohl an, denn wenn sie 

b h us iuc „go ischeBauwei e" nicht in demAusschreiben 
ge raue t so deuten doch die u h . . . 
hüllt da. ' f h' I D msc reibungen ziemlich unver-
den lob~~t ~· ~leutschiaud wird .das Aus eh.reiben sicher 
J 1 a es en ang nden , weil der vor fünfhundert 
· a iren gerade begründete Dom (138G) • · 
den oft e t . . auf emen deutschen Mei. tel', 
, 

1 
g nann en Hemrich von Ellmünd zurückgeführt wird Die 

.nnorc nung del:l Do e · · · · 
m s wie seme ganze Formengelmng deuten 

ehen von dem ersten Preise die aus­
gesetzten Ent chädigungen so gering, 
dass sie allein - wenn nicht die Ehre 
dabei im Spiele wäre - einen sonst 
beschäftio-ten Architekten nicht reizen 
können. Denn wenn Jemand bei einer 
o idealen und wichtigen Aufgabe für 

2000 Lire (1600 :M.) 11:wei Entwi~·fe zu 
leisten hat so ist das doch elll ge­
wisses Unterschätzen künstlerischer 
Thätigkeit. Andererseits scheint aber 
die ausschreibende Verwaltung der 
An icht zu huldigen, dass die Be­

dingungen sehr verlockende seien weil sie die Zahl cler 
voraussichtlichen Bewerber im 2. Abschnitt des Bedingheftes 
auf über 150 annimmt. E:; mag sein, dass sie R:echt b~­
hält, denn wenn in Deut chlancl allein vielleicht dreiss1g .Archi­
tekten an clie an uu<l. für sich ja. sehr einladende Lösung her.an­
gehen w:erden, so mag aus den übrigen Ländern_, Oes~erreich, 
Frankreich, England, Italien selbst uncl ~A.merikn leicht em volles 
Hundert übers hritten werden. Die Art der Ablieferung der Ar­
beit Persönlich oder du r eh einen Vertreter (§ 4) ist au~h 
geralle keine Erleichterung, und man sieht nicht ein weshalb die 
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Entwürfe nicht, wie bei allen früheren etwaigen Au schreiben 
durch die Postau. talten oder durch Gescl1äftshiinHer übermittelt 
werden können - oder fürchtet das Preisgericht durch den Po t­
;;tempel tmd durch die KenntniRs der IIerkunft der Arbeit beein­
flusst zu werden? Diese Bestimmung bedarf dringend der .\.r.mle­
ruug, denn wo soll Jeder der hunderte auswärtiger Architekten 
einen in Mailand wohnenden Vertreter ansfindig machen r (''iel­
leicht wüxde es sich empfehlen, dass <ler Verband der deutschen 
Architekten und Ingenieure sich dieserhalb mit dem Collegio 
clegli architetti zu Mailand sich in Verbindung setzt). 
Einen Grund kann allerdings die Verwaltung für jene Bestimmung 
geltend machen, den nämlich , dass dem Bewerber oder dessen 
Yertreter bei Ablieferung der :Mappe ein Stimmzettel eingehändigt 
werden könne, auf dem sofort die vier in Abschnitt 6 erwiilmten 
von den Bewerbern selbst zu erwählenden :Mitglieder des Preis­
gerichts genannt werden sollen. Dem wäre aber ~ehr einfach 
dauurch abzuhelfen, dass jeder Bewerber seiner durch die Post 
oder dUTcb einen . onstigen Vermittler abzuliefernden Arbeit einen 
1·ersiegelten au die Verwaltung gericl1teten Umschlag mit aus­
gefülltem Stimmzettel einsendet. Das wiire gewiss einfach, üa 
die Verwaltung die eingehenden Sendungen durch ihre eigenen 
Angestellten öffnen las, en wircl 

Die Zusammeusetzung de,; Prei. gerichtes ist insofern keine 
allgemein günstige, ah in clemselben voraussichtlich von fünfzehn 

Mitgliedern zehn Italiener . ein werden während .je ein Platz für 
Frankreicl1 und England, sowie für Deut chland (mit Einschl111-1:> 
von Oesterreich) sicher verbleibt. Treten nun noch • \.merika m1c1 
Spanien ev. Ru 1-11!1.lld mit je einem Architekten hinzu. 80 1-1tehen 
diesen EillZ 1 vertretern jedesmal fiinf oder sedis Italien r gegen­
über. lJ brigen,; werden solche allgemeine Prei1-1gerichte in den 
m isten Fällen nicht we ntlich ander.· gebildet. wie hier und 
darf man sicher vertrauen. da,;:-1 das ruhig sachliche rtheil der ita­
lienischen Facbgenos. en über jeue Bennruhignng himve"'hilft. 
Der Gedanke, einen Thoil des Prei ·gerichtes durch die Bewerber 
s lbst wählen zu la en, ist nicht gerade neu; ·o unzweckmäs:.;ig, 
wie hier. ist er aber sicher noch niemals zur A.n-w ndung ge­
kommen. Da,· Yerfahreu hat vor Allem die J.föglichkeit vor­
aus, da die Bewerl1er sich per önlich über geeignrte 1fanner 
verstfü1digen, was doch immer nur im l!mfange eines bestimmten 
nicht allzngrossen lüeiscs isieh wird 1 ewel·k. telligen Jas:<en. 
·wenn die bew rbenden deutschen Architekten „ich r chtzeitig 
mittelst der 1''achpres~e ver:;tämligen. wi.J:d es ihnen Yielleicht 
möglich sein, geschlossen noe11 einPn Sit;r, im Preisgericht ... il'h 
zu sichern. 

Als cbarakteri,;tisch ist noch die Erklärnug dl'r Bauverwal­
tuno-, welche die Einleitnng <let· Bediugnngeu hildet, hervor­
zuheben. 

IV. Isarkorrektion bei Maunning.*) 
k. Bauamtsbezirk Landshut . 

Auch die Gemeinde Mammiug i1't clurch ihr n politi.·chen 
Yerbnnd und Grundbesitz an beiden Uforn der bar genütl 1igt 
eine Brücke über dieselbe zu erhalten, dernn Bestand bei !lcn 
wechselnden Ausschreitungen des Flusses vou jeher bald am 
rechten, bald am linken Ufer hedroht wurde. 

Im J ahra 187G mm;ste, um eine Umgebung der Brücke uach 
rechts zu verhindern, der lokale Schutzbau ab, mit einem Kosten-

Mtfwnud \'Oll ~>01:3 M. herge„tellt unu illl li1lgencleu .Jahre mit 
einem w iteren .\ufwancle vou 111() M. ver;itii1·kt word n. dclt' 
• 'itunlion I rnm März 18813. Fel"ller wurde clie Gemeiml g nöthigl. 
nachclem clie faar dur<'h fort;ichr itenden A hhruch lles \'orlaml ;; 
hiH zn dem 1lühllmrhe oberlialh ~lannniug re hts vorgcü1·11ngen 
war, einen ._chutzbau c d zn b antrag n, um da.· Eiodriugcu <les 
Flusses in den.·elben zn verhindern. Hit•rtlnrch wiire nicht um· 

I s a r k o r r e k t i o n b e i M am m i n g. 
Situation L vom März 1883. 

<lie Samlnermühle der V rnichtnng proi;.;gegeben worden, Hondern 
e>< hätte auch 11,n teile der kleinen Altwa serbrürke e oin neue 
I sarbrücke hergestellt werden mü 'sen tmd w it rs wiircle mit. der 
Aufnahme des Flu~::ies in der frnglicheu seit Jahrzehnten ver-

las:;eneu ltwa:-;,;eni11no di Gefahr rler Abrut:-iclurng für die nm 
Hochufer beiindlicheu UP.bänlichkeiten 1h•r rt>1chaft lamming 
in t'rhühtem ~[na 'SO n!ih •r getreten •ein. J)er 'chutzball C Ü tllll 

) \'1d .. Juhr~. l :;. '. 311, :i.;1 nn•I 3ül uncl JJ\hrg. 1 6, s. 21 um\ !Cl. 
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Mühlbache wurcle im Jahre 187"' begonnen und mu ste bei . tetem 
Angriff des Flusses aus obigen Gründen seit dieser Zeit auch er­
halten werden. Die Situation dieser Bauanlage ist wohl die 
denkbar ungilnstigte. Der fa. t senkrecht anbohrende Fluss er­
zeugte hier clie Maximaltiefen von 6-7 m. Da. Profil a stellt 
clen nothwendigen Bau dar, wie solcher hergestellt und erhalten 
werden musste. Dementsprechend haben sich auch die Kosten 
summirt. Dieselben betragen seit 1874. nicht weniger als 21 295 M. 
Das in cler Abhandlung II (vergl. J ahrg. 1 ~. S. 364) vom ver­
lorenen Punkt Gesagte ist hier wohl zutreffend und hätte dem­
nach ancl1 besser durch eine sy tematiscbe Korrektionsanlage ge-

holfen werden können, die analog dem Zullingerfall mit einer 
konfexen, ablenkenden Bauanlage begonnen hätte. Allein von 

·Üorrektonsanlagen wollten damals die Interessenten an der Isar 
(jetzt sind die elben zugänglicher) wegen der grösseren Kosten 
der er ten Anlagen wenig wissen und dann wurde auch von den­
selben trotz aller Warnung immer zugewartet, bi Gefahr .auf 
Verzug eingetreten und nur melu· der direkte Uferschutz da.s 
Uebel abwenden konnte. 

Die Isar und der Mühlbach sind auch zur Zeit thatsächlich 
nur durch die Bauanlage getrennt, denn bis die Gemeinde sich 
zur Konkurrenzleistung herbeiliess und die Bauanlage budget-

Situation II vom December 1884. 
MM•sstnb 1 : 10,000. 

Längenprofil vor der linksseitigen Correctionslinie. 

„. „ 
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./Jartt,..1..;r/re 
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1: 5tl00 
1\laas•stab l : 500. 

milsRig genehmigt wtucle, war auch clie schmale Landzunge 
zwischen I ar uuu Mühlbnch bi.<: auf einige Meter Breite ver­
schwunden. 

Ich . chalte hier ein das clie für alle Folge unzweckmässig 
bleibende und gefiihrÜcl~e Baua.nla.ge c d durch die .in Angriff 
genommene Isarkonektiou in der :temeindeflur Mammlllg ausser 
Angriff und nt rbaltung gestellt wird und dass zu dem Zwecke 
her it.s die Bauaulage f g, ituation I, begonnen wurd~. 

. . Die Baum1liig c <l, welche d 11 Flus bleibend an die konkave 
Luuc feAseltc, ]1atte nun ausse1· den beträchtlichen Erhaltungs­
kosten noch weiteTe nachtlieiligc Folgen. 

Eine Konkave erzeugt die andere. Bereits im Jahre 1878 war 
cler Beginn einer konkaven Flussrichtung am linkseitiooen Ufer 
oberhafä der Brücke ersichtlich, bis zum Jahre 1883 war d

0
er Fluss, 

landeinwärts gemessen, stellenweise ca. 100 m weit vorgesclu·itten. 
Das dem Abbruche unterstellte Land war erst ziemlich wider­
standsfähig, etwa 20jäluige Alluvion mit geschlossener Weiden­
bestickung, später Wiesen mit theil kie i"'er theil nm sandiger 
Unterlage. Mit der Erreichung der Wies;rfutcle gin"' der Abriss 
noch ra>Jch~r von statten, bei hiefür günstigem Wass~rstand, d. i . 
ca. l_,20 m Dmgolfinger Pegel, wurden Tag für Tag meterbreite Ufer­
streifen (larnellen) abgeschält. Die Gefahr der Umgehung der Brücke 
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nach links, des Einbruches des Flusses in den für 6 Triebwerke des. elben wurde nach al. bald eingetretener Yertiefung nachge­
dienenden Mühlbach, die Existenzfrage der Aignermühle elbst schlagen und :sodann mit den Yorderpfählen durch Querhölzer 
rückte immer näher. Der Antrag auf Inangriffnahme einer Kor- versteift vide Profil b und ituatiou I. Die!< Bauanlage korutte 
rektion im Kreisbudget pro 1883 fand die Genehmigung nicht, da den Angriffen der ommerhochwäRRer auf die Dauer nicht wider­
die Gemeinde die Konkurrenzleistung für die Korrektion von 115 Rtehen, es wurde de1:1halb anfangs Juli l 3 eine \veitere Pfabl­
auf 1/ 10 ermässigt haben wollte. Die Verhältnis e an der Isar- reihe 1 m vor de1· bisherigen eingerammt und zur Ver tärknng auf 
brücke selbst gestalteten sich abe1· von Tag zu Tag bedrohlicher, 35 m Länge l tück vor und 2 Stück enk tücke zwischen der 
c1ie Flossfahrt durch die Brücke war in J!,olge des schrägen An- nunmehrigen ersten und zweiten Pfahlreihe eingelegt, vide Profil 1-. 
falls bereits nur mit der grössten Aufmerksamkeit ohne Schädigung Die anlialtenden Mittel- und omme1·hochwa . erstände im 
ermöglicht, und bei weiterer Verschlechterung der Flussrichtung Mai, Juni und Juli 1883, und zwar :Mai 0,77 m, Juni 1,49 m, Juli 
entweder ganz zu sperren oller die Brücke zu beseitigen. 1,02 m, August 0,66 m arithmeti eher _.fittelwa. er„ tand Dingol-

Die Gemeinde Mamming oeschloss deshalb unterm 6. Dezember finger Pegel Lewirkten zwar eine Erweiterung deR Durchstichs-
1882, da bei längerem Zuwarten wiederum zu direkten Schutz- grabens von 2 auf 15 bis 20 m Breite, aher keine Austiefung im 
maassregeln hätte gegriffen werden müssen und solche, wie be- Durchstiche selb t i;o dass derselbe für die Flos fahrt bei ieder­
reits am Mühlbache erfahren, nach und nach sehr ko tspielig wa ser trotz genügender Breite nicht benützt werden konnte. Znr 
werden, das seit dem Jahre 1881 ventilirte Projekt eines Isar- weiteren Befürdemng der Einshömnng des W'nssers in die Durcl1-
clurchstiches zur Amrführung zu bringen, stichsmündung wurde nun Ende August 188R 
zu dem Zwecke ein Kapital aufzunehmen vom obern Anschlussptrnkte 1 der linksei-
und seiner Zeit beim Landrath um Rück- tigen Baulinie behufsProfilein chränkungder 
ersatz der Kosten abzüglich der vorge- Hauptrinne, vide Längenprofil und itua-
schriebenen Konkurrenzquote einzukommen. tion II. vorerst die An chlu traverse l m 
Die gemäss Artikel 20 des Gesetzes über auf 4.9 m Länge, G m Breite eingelegt. be-
Uferschutz föx das gemeindliche Unterneh- i<teheml in zwei preitlagen mit einem enk-
men erforderliche, polizeiliche Be,villigung ti.i.ck und einigen Pfählen rückwiirtR, vitle 
·wurde erholt und sodann Anfangs Februar Profil d, weiters oberhalb dieser Traverse 
1883 mit den Arbeiten bei nicht eben be- ein Fa chinatbau l o, aufwärt st.ebender Kopf 
günstigenden Frostwetter begonnen. 13 m lang; von der Traver e abwärt auf 

Für die Wahl der Baulinie (vide Situa- 53 m Länge im Wa. ser eine Pfahlreihe 1 p 
lb Profil a. · tion I.) waren ma sgebend, der oberba m1t 3 bifl 5 enkstücken, sodann auf 42 111 

cler Brücke rechts annähernd geradlinige Läuge zwei PfahlreiJ1en p q ohne Yorlnge, 
Uferschutzbau a b, welcher beibe- jeuoch Y'er::iteifung mit • tangenab-
halten werden wollte, ferner eine, chnitten. Diese ·wenn auch lei hte 
nothwendiger Weise, die derzeitige Einengung des Abfiu - Profiles, 
Stromrinne oberhalb der Kanal- welche sic]1 übrigen durch An-
mündung schräg durchschneidende hackemngeu an der J2 m langen 
Baurichtung, sodann für die An- Doppelpfahlreihe von selbst nach 
lage des Durcbstichsgrabens selbst nnd nach erhöhen musste, sollte 
eine zwischen beiden Baulinien vor- nach den Erfahrungen bei Gott-
h d h k . s · Profil b. Profil c. an ene, wenn auc ver ieste ei- frieiling genügen den Fluss bei 
tenrinne der Isar, auf welcher sich der Hauptfluss höherem w· a;,;, erst an de zu veranla sen, den Durch-
seihst noch Anfangs der Siebziger-Jahre bewegt ~ stichskanal allmiililig und freiwillig anzunehme11. 
hatte. I ,., '"'7J/; r"';;~;'7'l'r Die Was::: r,;taudsperioden an der Ii<ar vom 

\Vie die Verhältnisse bei Inangriffnahme der Augu;;t l ab waren aber mm nicht geeignet, 
Bauarbeiten im Uebrigeu gelagert waren, ist aus die noch vorhantlene Aufgabe ue. Flu ,:ies nämlich 
Situation I vom März 1883 zu entnehmen. Profil d. Amitiefung und Erweiterung des Durchstich-

Bei der Beschränktheit der vorerst zur Verfügung stehenden kanal.i nlld Aufkicsung des alt 11 Fluss chlauches vorzun hmen. 
Mittel - die Gemeinde Mamming hatte ein Kapital von 4000 :M. Mit Ausuaht11e von ;3 Tagen im D zemher 1 ·3 waren nur'\\ ai<'1 r­
aufgenommen - musste auf die äusserste Sparsamkeit bei allen stände unter l m Pegel eingetreten, welche dm·ch das noch 
Bauarbeiten Bedacht genommen werden. Es wurde desshalb der gro entheils offene Profil p p r in den alt •n Plussschlauch ohne 
Durchstichsgraben h i, mit 2 m Sohlenbreite und einmaligen b onderes Ilenunnis. abfliessen konnten. Die '\\'irkung d r Ein­
Böschungen nicht gerade, sondern in gebrochener Linie den Ter- Hch.ränkung vom obern Anschlu"~ 1 abwiirt zeigt sich zunächst 
rainvertiefnngen sich anschmiegencl, ausgehoben. Der Ge ammt- am chöpfkopf durrh eintretend Vertiefung und musst hier 
aushub betrug ca. 1600 cbm bei einer Länge des Kanales von wider Will n dem Flu se ..-ewalt gegen Gewalt geg niiberge tellt 
500 m, das Gefälle des \Vasserspiegels von der Einmündung = w ruen. Eine [aassregel, die, wenn e clie gaiize Anlage erlaubt 
Kil. 4 A + 100 bis zur Brücke = Kil. 5 betrug nach dem i- J1ätt , gerne ve1·mieden worden wäre. Zur J~rhaltung d s chöpf­
vellement vom 21. März 1883 bei + 0.33 Dingolfer Pegel kopfes mussten nehmlich am Kopfe bei einer sich bild ntleu 
1,08 m oder relativ 1 : 700 circa. Die Sohle des Durch- Was ertiefe von G bis 7 m nllm!ihlig GOO lm, enkRtücke dem trom­
. tiches wurde von unten hinauf mit einem Gefälle von 1 : 1000 anfalle quer gegenüber eing legt werden, vide Liingenprofil- ohle 
circa ausgehoben, der Graben an c1er Einmündung trichterförmig vom April 1884. Noch gewnltthiltiger uenDurchstich durch weiter 
erweitert und der Durchstich selbst am 31. März 1 3 geöffnet. Ein chmälerung oder gar durch hbauen des noch offenen Pro­
Zur Einlenkung des Wassers in den Kanal wurde in der links- files nach dem alten Schlauche hin nach den Regeln der '\Vasser­
seitigen Baulinie vom untern Anschlusse k aufwärts erst ein 15 m baukunst zu forciren , konnte bei den di. poniblen Mitteln nicht 
langer Baukopf ans 1 Vorschuss und 6 Faschinatlagen mit Senk- ge·wagt werden, obwohl di Inter :; enten i11 Eingaben und 
faschinenvorfuss in der Bauünie und um den Kopf herum und Zeitung. artikeln. die angehlicl1 ungenügende Bauweise h ton ml, 

odann das eigentliche Schöpfwerk k r auf 50 m Länge aufwärts zum Absperr n deis o.lten Isa1·lJette„, wie früher gemacht wurd , 
hergestellt, letzteres best hend aus doppelter Pfahl.reihe mit enk- drängten. 
faschinenvorfuss 5-7 Stück im Profil. Die hintere Pfahlreihe ( ch/11.~R f'olgl. ) 

Der Einfluss des Lochnngsverfahrens auf Stahl- und Eisenplatten. 
Es ist bekannt, dass die verschiedenartigen Verfahren zur 

Herstellung von Nietlöchern einen erheblichen Einfluss auf die 
Festigkeit des verbleibenden Bleches ausüben. Zur Ermittelung 
von Zahlenwerthen sind eine Reihe von diesbezüglich n Ver­
suchen in den „Horseley hon Works" zu Tipton in England von 
Professor Kennedy angestellt. Dem Berichte des elbeu an das 

„Institute of Mechanical Engineer. 1• ind die folgenden ~ittl1ei­
lungen entnommen. Die Versuch hatten den Zwe k, cl1e Ver­
änderung der Festigkeit von Ei en- und 'tahlblechen zu uni r-
1mchen. 

1) Bei Herst llung de Loches mittelst Bohrung bis zur 
erford rlichen Grösse. 
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2) Bei Ausstanzung des Locl1es um 8 mm geringer als die 
er~orderliche Grösse und Ausbohrung bis zur Grösse 
wie sub 1. 

8) Bei Au stanzung des Loches in der erforderlichen Grösse. 

Die P1·obestücke jeder Versuchsreihe wurden von besonderen 
ganzen Walzstücken und für jeden der Versuche sub 1-3 
Versuchsstücke aus drei verschiedenen Stellen des Walzstückes 
entnommen. Der mittlere 'l'heil de selben und die Enden wurden 
nicht g_elocht und wurden auf ihre Festigkeit geprüft, um sowohl 
~-~u ?licl~rstand des ungelochten Stabes, als auch die Gleich­
io1?mgkeit desselben in den verschiedenen Tbeilen zu ermitteln. 
~e1 der Her tellung eine Nietloches von 23 mm Durchmesser in 
emem Ei enstab mittelst Bohrung nahm die Zugfestigkeit von 
~~,54 t pro Quadratzoll engl., im ungelocl1ten Blech bis auf 25,26 t 
~m: den verbleibenden Querschnitt des durchbohrt.en Bleches zu. 

ei Durchstanzung des Loches mit 20 nun Durchmesser und Aus­
;~~rung ~esselben bis auf 23 mm wuchs die Zugfestigkeit von 
D ,o,4 t auf 25,28 t. Hieraus geht hervor, dass diese Methoden der 

tuchbohrung der Blecl1e in beiden ]fällen die Fe tigkeit nicht 
~a.chtheili_g beeinf:lussten, da die Ergebni se nach der Lochung 

emal1e ernander gleich sind und noch etwas o-rösser als im un­
ve_rletzten Blech. Wenn dagegen die Durchlochung desselben 
mittelst Durch tanzung mit dem Durchmesser von 23 mm erfolgte 
;rgab sich die Festigkeit zu 19,53 t pro Quadratzoll engl., gege~ 
24,54 t des ungelochten Bleches, so dass sich eine Verminderung 
d~r Festigkeit von mehr als 20°/o bei diesem Verfahren ergiebt. 

1mmt man die Festigkeit des ursprünglichen Bleches als Ein-
heit an, so ergeben sich folgende Verhältnisszahlen: 

Ungelochtes Walzeisen . 1,000 
Dnrchbohrt 1,02!l 
Dttrcl1stanzt und aul'!gebohrt 1,030 
Nur lurchstanzt . 0,795 

Eine zweite Yersuchsreihe wurde genau ebenso ausgeführt 
nt~r anstatt des Eisens weicher Stahl verwendet. Die Ergebnisse 
zeigten in gleicher Weise, da s bei den gebohrten und gestanzten, 
aber durch Bohrung erweiterten Löchern die Festigkeit etwas 
r~.geno1umen hatte und dass bei den in voller Grö se gestanzten 

ochern eine Abnahme der Festigkeit von über 6 "/o eintrat. 

Auf die 'Einheit bezogen ergeben sich folgende Zahlen: 
Ungelochter weicher Stahl . 1,000 
Dnrchbohrt , . . . . 1,068 
Durchstanzt und ausgebohrt 1,059 
Nur Durchstanzt 0,935 

Die dritt~ Versuchsreihe war der rsten völlig gleich nur 
wurde das. Nietloch init einem hydraulisch unter einem Druck 
v?n 31 t emgesetztem Niet ausgefüllt. Die Ergebnisse bestätigen 
cli_e der ersten _Yersuchsreihe mit dem Unterschiede das'! das 
Emsetzen ~es Nietes den Festigkeitsverlust des gestanzten Bleches 
e~wa um die Hälfte vermindert. Auf die Einheit bezogen ergaben 
•:nch folgende Verhältnisszahlen: 

Ungelocht.es Walzeisen . . . . 1000 
Durchbohrt und mit Nieten Ye1\ ehen . . i'.012 
Durchstanzt und ausgebohrt und vernietet 1 008 
Durchstanzt und vel'llietet . . . . . o; 94 

Die vierte Versuchsreihe wurde genau der dritten gleich 
ausgeführt und nur statt des Eisens weicher Stahl verwendet. 
Die Ergebnisse sind denen der dritten Versuchsreihe ähnlich. Auf 
die Einheit bezogen erhält man: 

Ungelochter, weicher Stahl 1,000 
Gebohrt und genietet 1,103 
Gestanzt, ausgebohrt und genietet 1,110 
Gestanzt und genietet. . 0.927 

Aus allen vier Zusammenstellungen ergiebt sich die etwas 
auffallende Erscheinung, dass bei Herstellung der Löcher durch 
Bohrung das Metall eine etwas grössere Zugfestigkeit. pro 
Quadrat-Einheit zeigt als die unverletzte Probe. Es dürfte dies 
dadu_rch zu erklären sein da s die etwas grössere Zugspannung 
nur m _den Fasern am Querdurchmesser des Loches auftritt, und 
dass die Beanspruchung am anderen Lochdurchmesser geringer 
war und sich allmählich über den ganzen Querschnitt vertheilte 
und so erhält das Material an den am stärksten beanspruchten 
Stellen eine gewisse Unterstützung von den angrenzenden, p~n 
wenigsten beanspruchten Fasern(?) 

Zur Untersuchung dieser Annahme wurde eine fünfte Ver­
suchsreihe ausgeführt, welche die Richtigkeit derselben zu be­
stätigen scheint. Ein Rundeisenstab von 38 mm Durchmesser 
wurde nur in einem Punkte bis auf 21 mm eingeschnitten und 
z~rris_s hierbei bei bedeutend grösserer Zugspannung pro Flächen­
em~eit als wenn derselbe Rundeisenstab auf 250 mm Länge bis 
auf dasselbe Maass von 21 abgedreht wurde. Die Festigkeiten 
der beiden Versuchsreihen ergeben folgende Werthe: 

Rundeisenstab von 38mm Stärke, abgedreht auf 
21 mm auf einer Länge von 250 mm . . . 1,000 

Derselbe auf einem Punkte auf 21 mm einge­
schnitten . . . . . . . . . . . . . . 1,323 

Die Verlä~gerung der Probestäbe ist bei gleicher Länge der­
selben wesentlich vom Durchmesser abhängig; die init grösserem 
Durchmesser verlängern sich mehr als die mit kleinem Durch­
messer. Eine sechste Versuchsreihe wurde mit flachen Stahl­
stäben ausgeführt, um fe tzustellen ob die Art der Festhaltung 
der Probestabenden durch Klauen oder Bolzen von Einfluss auf 
die erhaltenen Resultate sei. Die Zahlen zeigen, dass es etwas 
vortheilhafter ist die Enden zwischen Backen zu halten als mit­
telst durchgehender Bolzen. Die durchschnittlich~ Bruchfestigkeit 
bei Einklemmung zwischen Backen betrug 30,11 t pro Quadrat­
zoll englisch des ursprünglichen Querschnittes, bei Bolzenbefesti­
gung 29,97 t. 

Eine siebente Versuchsreihe mit. flachen Stäben aus weichem 
Stahl zeigte den Einfluss der Länge des Stabes auf die Zugfestig­
keit, Längenänderung und Querschnittsabnahme an der Bruch­
stelle. Bei abnehmender Länge nimmt die Querschnittsabnahme 
der Bruchstelle ab und daher nimmt die Bruchfestigkeit zu, wenn 
dieselbe für den ursprünglichen Querschnitt berechnet wird und 
ab, wenn man sie für den wirklichen Bruchquerschnitt berechnet. 
Die Längenänderung in Procenten der ursprünglichen Länge ist 
auch bei den kürzeren Proben erheblich grösser in Folge der 
Thatsa~he, dass der grössere Theil der Verlängerung bei den­
selben 111 der Nähe der Bruchstelle eintritt während sich die Aus­
delmung bei längeren Stäben gleichförmig~r über die ganze Stab-
länge vertheilt. R. B. 

. Ueber die Theorie des Abflusses über Ueberfallwehre. 
fall Di~ z.l Z. gebriiuchliche Formel des Abflusses über Ueber­
wel we ·~ Jezieht sich auf den Fall, da s die Krone des Ueberfall-

ires eme hol"izo t 1 Fl .. 1 · · B · d tu d d d " n a e ac ie von emer gew1s en reite arstellt 
fli~ t a8N as W a ~er i.i ber die e Fläche in parallelen Fäden ab­un;s d. . un aber_ smd die Ueberfallwehre, die mau con truirt hat, 
entf eiten. n

1
iai;i si h bei den Versuchen bedient hat, weit davon 

ern , sie l m ähnlichen VerhiUtnissen zu befinden. 

d. p~Ge~tz h0~t eine Arbeit über diesen Gegenstand in den Ann. 
entn- e ' Ch_~ 1885, S. 1157, veröffentlicht, der das Nachstehende 

ommen ist. 

W a Voraus~esetzt wird, dass das U eberfallwehr, über welches das 
str··ss~r bei c_o~stanter Wasserfiäche von einem breiten Bassin 

om ' gerndlm1g und horizontal sei. 

B m auf diesen Abfluss die Theorie der gleichförmigen 
ewegung anzuwenden, muss man für die am weite ten ausein-

anderliegenden Querschnitte der zu betrachtenden Strombreite 
Flächen nehmen, welche die Wurflinien aller w asserfäden normal 
oder unter. Winkeln schneiden, die sich soviel wie möglich dem 
i·echten Winkel nähern. 

fiiessenden Wassers scheidet. 
Bezeichnet man: 

Al o stromaufwärts (siehe bei­
st~hende Skizze) wird es eine cylin­
dnsche Fläche sein vertikal zu AB 
genommen ein wenig diesseits der 
Puncte, an denen die Wasserfäden 
der Oberfläche ihre Richtung zu 
verlassen beo-inuen · stromabwärts 

. d b ' wn es die Ebene CD sein, welche 
senkrecht die Wurflinie des ab-

Die Länge des Ueberfallwehre mit 1. 
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Die Höbe A G des Punctes A über die Haltung G des Ueber­
fallwehres mit, H. 

Die Dicke C D des abfües enden Wassers mit. y. 
Da Totalgefälle E D zwischen den Schnitten A B und ' D 

mit z. 
Den Cosinus des Winkels F C D init '1· 
Die mittlere Geschwindigkeit in dem Schnitt A B mit v0• 

„ , „ „ , , CD „ v. 
Die Be chleunigung durch die Schwere mit g. 
Die Abflussmenge p r Sekunde mit Q. 
Die Arbeit der Schwere und der mittleren Drücke in dem 

Tbeil des Stromes, der zwischen den Schnitten A B un<l. C D ge­
nommen ist, dargestellt durch die Einheit der Abflus menge 
(Dichtigkeit sei = 1) mit g z. 

F · li A b · l · "'V'd 1 vm - " 01 
ei·ner sei c e r e1t c es passiven , 1 erstanc es= -

2 
und die Arbeit der dynamischen :Molekularkräfte (Wider tände 
im Innern des Wassers und gegen die Seitenwände) = - F. 

Man hat dann die Gleichgewichtsgleichung: 
1 

g z = '2 (v2 -vo2
) + F. 

(
F v02) v2 

etzt man g-2g = cp, so bat man z = 2 g + cp (1). 

Der Schnitt des Abflusses 0 D liat eine Fläche = 1. y, 

also v = lQy' und, da ferner z = H - 11 y ist, wircl die Gleichung 1. 

Q2 Q2 
H - 11 y = 9 1, 2 + cp oder besser: H = r1 y + --12 • + <p (2). 

~g y ' ~g y 
Diese Gleic11ung stellt die Beziehung dar, welche zwischen 

den Grö;;sen H und y för alle gleichförmigen Bewegungen, denen 
man dieselbe Abflussmenge Q geben kn.1111, existire11 muss. 

Alle H ydrauliker haben angenommen, ohne es jedoch zu be­
weisen, dass für ein und denselben Werth Yon H die Abfluss­
menge n.usgedrückt als Function von y ein :blaximum sein muss. 

Diese Anuabme scheint sehr wahrscheinlich, da die wirkliche 
Abflussmenge eiuen einzigen uncl gut bestimmten ·werth haben 
~uss,. und weil unt.er den ~b:flus~mengen, ~elche nach GI. (2) mög­
lich srnd, das Maximum die germgste Unsicherheit darstellt denn 
bei einem geringen Variiren des Wertl1es von y we::.h elt die Ab­
flussmenge nicht merklich. 

Kleitz versucht nun diese Annahme wie folgt zu beweisen. 
Vorausgesetzt wircl, dass das Bassin nur bii> zum l iYeau der 

Haltung des Ueberfallwehres gefüllt ist, uuu das;; man stromauf­
wärts einen constanten Abfluss Q pro Sekunde einßiei,isen liis. t. Ei. 
wird daun eine ungleichförmige Bewegung zwischen den Schnitteu 
AB und 0 D eintreten. 

Es seien mit Qm die wechseludeu Abflussmengen bezeiclrnet, 
welche duxch den oheren Schnitt eintreten, init Qn , die wech­
seluden Abflu mengen, die die clur lt den unteren chnitt fort­
flie:sRen und durch Q 1 die gleic~fall · wechselude y.,r as~erm nge, 
welche zwischen den 2 Sclwittten in einem durch die Z it t be­
stimmten Augenblick vorl1anden ist. Man hat dann: 

d Q, 
Qm-Qn= dt 

Um so viel als die eintretende Ab:flusl'lmenge grösser als di nu:s-

, · · · ' d Q 1 't'i' . d' M Q . d tretenc1e sem wird, wn·c1 ·--at- po I i sern, ie eng 1 wir 

anwach. en und die Bewegung keine gleichförmige sein können. 
\Viihrend der Zeit, in der Q 1 wächst, wird da \Va ser sich all­
mälig übel' den Punkt G erheben. Es wird dann ein Augenblick 
eiutreten, in welchem q 1 zu wacl1sen aufhören wirtl, dann wird 

Vereins-N ach1·ich ten. 
Architekten- und Ingenieur - Verein zu Hannover. 

IV o eh en versamm l n n g am 3. März. Vor~ützeuder Herr Bark­
bausen. Herr Ingenieur Bartling •rpricht ül>er die 
Versuchsfahrten mit der selbstthätigen Vacuumbremse 
nach dem System Körting auf der Gotthardbahn und 

wichtige Neuerungen der Bremsen. 
Die Scbweizerbahnen, welche als Gebirgsbahnen wesentlich 

and re Anforderung n an die Bremseinri ·htnngen i<tellen müs~en, 
siml hüiher zu einem einheitlichen Brnmssystem nicht üher­
geO'angen. - eben den selbstthätig 11 Brem<ien Yon IIeberlein 
we~che auf den .Jurabalmen zur li:inführnng gelangteu uncl vnn 
Klose, welche von clen Vere.inigten • chweizerbahne11 angenommen 
wurcle, hat sich die Gotthardba]m Lisher für die 1iicht selbst-

dd ~t l ull sein, die Abflussmengen Q,A und Qn ·werden gleich 

der Abflu · menge Q ein und der gleichförmige Abfluss wird 
herge tellt sein. Das Wa ·er in dem, chnitt .\. B wird über dem 
Punkt G um eine Höhe Hm erhoben . in, welche dttrch die Gl. (2) 
ausgedrückt. i t. 

Für kleinere Ilüben als Ilm bt der gleichförmige Abfü~ss 
nirht möglich. die Gleichung wird dnnn nicl1t nnwendb~r s~.111 i 
für grö · ere Höhen wird die Gl. 2) jedoch geuügen. Die ll~lrn 
Hm i t der klein te \Ve1'th. welchen H, ausgedrückt als Fnncbou 
von y 1 auf Grund die ·er Gleichung für eine gegebene Abfluss­
menge Q aunehmen kann. 

Man kann annehmen, dn.ss in dem Augenblick. iu welchem 
bei der ungleichförmigen Bewegung die Abflu smengen Qm m~d 
Qu gleich werde11, die Arbeit der Molekularwidero:'tände (F) em 
Maximum v.-1.rtl, ocler wenig teus ehr wenig daran fehlt . . 

:lran kanu überdie!'! zulassen, dass in die. em A11genbhcke 
cler l \Tiokel. dessen Cosinus 'i, con taut ist. Ferner ist s ge-

d F tl11 0 
stattet anzuuel1men. dass man rlnnn cry- = 0 und ~= 

hat. Differentfrt man die Gleichung 2 11aci1 y, so wird man haben 
cl H 2 Q2 „. . 2 Q2 ay= r, - '2 g l' y 3 und inr das :lraxunnm von H: 'I = '2 g l 2 ys 

Q2 
oder be er JL = .. (ß) , etzt man diesen \:Verth vo11 

ll 2gl'y 1 

Q2 . 
2gl2y2m c1ie Gleich. 2 ein. ;;o wircl ;;ie H = ~ y + 11 J + <r 

C) 

oder besser : 11 y = ; (11 - •fl . . ( 4). Die;;er " ·' erth voll ? Y' 

wekher mit dem Minimum von II für ine gegeb ue .Abfussmen~e 
Q corre 'pondirt, i t augenscheinlich auch d rjenige, welcher mit. 
rlem .Maximum der Abftus menge für eine g gehene Höhe IT 
corre pondirt. 

"·ach •leichnng 1. hat man v = Y 2 g (z - q:). elzt man 
den \Verth von r, y von Gleichung .j, in die Beziehung z = H- r, Y 

1 2 1 d so hat man z = - II + cp oder besser (z - er) = -3 (II- q) nn 
3 ß 

ffu· den Werth von v: v = v 2 g (~ - rr>. 
Der chnitt d Abflu D bat ine Fläche (mit Rück-

! 2 
siebt auf Gleich nng -1): 1 y = - · :-- ~1I - '1' " 

r, 8 
)lan bat für den l \'erth von Q: 

Q = .!_ . ! (H - <f ' 1/ 2 g (H - '1'). „ 3 \ 3 
\ Venn n1a.n tlPn ''Te1th von <f1 vernachHl~sigt, \\-.-je 1naH ~ 

gewöhulicb thut, hat man: 

t~ = l . 2 1 11 1 j '2 f!. H . „ 3 V u 
Hienlurch giebt man Q jedoch einen zu gr :;en IV rt11 und 

fi · 1 -- in an-man mnf'ts clann einen ,\ nf'gleirhnug · - ('oH r1enten 
~ 

wend n, tler kleiner als 1 ist. 
Dieser ( 'oH'ficient f'OlTe!<ponfürt mit clenen welche vou 

Poncelet & Lesbros bereclm t . iuü und welrhe im .Allg mein o 
etwa grü;.;ser als l sind. 

Schlies>1licl1 find t man nun, was zu bewei 'en war, niimlich 
die gebränchlich Formel: 

Q = m . ~ 1 IT V 2 g:3 rr. (6). 

thiltigo Vacumnbremse von Tiar<ly ntschi den. Di Kört.ing'sc.h 
Bl'emse soll mm clie Vort h ile d r IT arclv-Brem · niimhch Ern­
fachhrit in der ('on;;trnction nnd IVirkung'. JJ r~d1üpfiichkeit und 
Regnlirbarkeit der Bremshaft beibehalten a.us,;erdero aber. elbst­
thätig wirk n. Im Frühjahr 1 i) wurde ein Zng der Oo.tthard­
hnhn mi tler n uen Brems nu g rii'tet. Bei cleu Vorb 1· it un.gen 
hierzu uncl bei clen flieh anRchlies e11den VerHUCht'n wu.rcleu 111 <.'lll 
unwesentliche Verhess rungen aul"geführt. - Ab Le1tnngsrohr 
fancl b i dem Versnch!<zug ein 50mm "rniter Gni<fül~.nngss~hlauch 
V rweudtrng. ~Inn befiirchtl•te .\ nfongs, 1lerselb . wurde :he Lnlt­
vercliirmnng in nfrht gcniigenrl knrz r Zeit be..,,y1rk n .. Zu~· Ent-
1 rung d r Leitung war jedoch nnr ein Zeitrn.mn von :~ 1hliuton 
f'rforderlich und es erfolgte a.uch tlns Anhr 111!i01l chnell genug. 
Ilierünrch yern.nla-ist wunl n V rsnche mit einer noch engeren 
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Leitung, nämlich mit einein 150 m langen. 25 mm weiten Schlauche 
gemacht. Die Entleerung erfolgte durch den kleinen Dampfstrahl­
Lt~ftsauger von 3 mm Flächendurchmesser in 1 bi 1 112 Minute und 
beuu Bremsen begann die Bewegung der Bremsklötze am Ende 
der Leitung nach 3 Secunden uncl war nach 5 bis 7 Secundeu 
beendet. Durch die Anwendung iner engeren Leitung winl der 
wesentliche Vorthcil erreicht, daRs die auszuRaugende Luftmenge 
verringe1·t, unrl die Undichtigkeiten der Leitung beschränkt werden. 
- Sodann wnrclen Versuche über die zweckmässigste ·weite der 
YerbindungRroJ1re zwfochen Brem cylinder und dem ztu- Ver­
grös'eruug de;; Raumes oberhalb de Bremskolbens eingeschalteten 
l{eservoir gemacht. Das Verbindungsrohr war bisher 25 mm weit 
hergestellt und deshalb nur schwer dicht zu halten. Yersuche 
mit 15, 10 und 1[ mm weiten Rohren ergaben für die 10 mm Rohre 
das heste Ergebniss bezüglich schnellen Anbremsens. Die Rohre 
köm1en aus Kupfer hergestellt werden .. o dass das Reservofr 
m~nmehr von der Lage des Bremscylinders frei geworden i ·t. -
Die ReRervoire sind wie die Gasbehälter aus geschweiftem Blech 
hergest.ellt und besitzen deshalb eine genügende Dichtigkeit. 

Am 11. Mai fancl in Gegenwart von Vertretern des Eisenbahn­
~epartements des HunclesrathA und Ingenieuren der Gotthardbalm 
em Vorversuch mit dem Bremszuge unter den für den eigent­
lichen Venmch am 13. hlai festgestellten Bedingungen statt. Die 
Geschwindigkeiten des Zugea wnnlen einereits durch einen auf 
der Maschine angebrachten Klose'schen Geschwindigkeitsmesser, 
autl"'.rer:;eit;i rlurch einen im Packwagen angebrachten Apparat 
bestmnnt, welcher mit Hülfe eli1es Tasters das Y orbeifahren des 
Zuges an Pfählen, die in Entfernungen von 25 m neben clem 
Hleise auf~estellt waren, auf einem gleichmässig fortbewegten 
Pnpierstre1fe11 verzeichnete. 

Bei clem Ila11pt versuche am 13. "Mai waren Vertreter des 
österreicl1iscl1e11 Ul!Cl französischen Ministeriums . der badischen 
ba,yriischen, württembergi chen. siichsiRchen, französischen uml 
rumänischen Staat~hahnen, der frauzüsischen N orcl- und Osthahn 
der oberitalienisclien Eisenbahnen, des Rchweizerischen Eisenbahn~ 
l lepartements und der schweizeri::icheu Eisenhalmen anwesend. 
Anss nlem ualnnen auf Einladung die Herren Professor Gerlich 
nnd Ingenieur Waklner aus Zi1rich au den Versuchsfahrten 'l'heil. 

Der Versnchszug bestand aus 8 '\Tagen Yon zusammen 82 t 
Gewicht und einer Tenderlokomotfre yon 54 t Gewicht. Die 
Maschine war mit Handbremse v ro;ehen. die'" agen insgesammt 
mit G4 Bremsklötzen wurden tlurch die selbstthätige Bremse be­
dient. Es waren also 82 t oder ß00/0 des Gesammtgewichtes 
bremsbar. - Bei den Ver uchen stellte sich zunächst heraus, 
dass die Handbremse der Lokomotfre die Gesam~t-Wirkung der 
Bremse nur sehr wenig unteri:;tütze. Es las dies an der >•er­
hi~ltnissmäs~ig grossen Zeitdauer bis zum .Emtritt der Brems­
wu-kung be1 der Handbremse. Es lrntrug dieselbe 11 Secunclen, 
während die Luftbremse bereits nach 3 Secunden in Thätigkeit 
trat. 

Der kleine Luftsauger erhält ein Vacuum in der Luftleitung 
von ~twa 6G cm Quecksilbersäule. Bei den\ ersuchen zeigte sich 
n~m 111 Göschenen, dass die Leere nur 55 cm betrug, während 
d1eselbe bei der Thalfahrt wieder bis aitf 66 cm znnahm. Es 
e~·gab ich hieraus, das;:; der in tler IIühe verminclerte Luftarnck 
die Ursache diei;er Erscheinung \\'ar und muss man tlaher bei 
Gebirg1:1halmen auf clie en m. tancl Rücbicht nehmen, damit der 
crforderlic]1e Bremsclrnck unter allen "GmMändeu erreicht wird 
Bei Bestimmung des U eb rset:.mngsverhältni 'l;'e' zwischen BremH­
k~lben nud den ßremsklützen kann auf die günstigste Brems­
w1rlrnng jeder einzelnen Achse nicht Rücksicht genommen wer­
t~en. Ma11 muss den gleichen Bremsdruck für alle Ach en ein­
~nhren ohne Rücksicht darauf, ob die Achse leer oder beladen 
ist. und ob die Bclastuno- auf die verschiedenen Achsen gleich­
:nilsHig V?rt!1eilt ist. lli~rbei empfiehl~ es sich nicht, den Druck 
F~.er c~en.1 UJgen zu stei~ern, ·welcher die leeren Ach en festbremst. 
]~ '.1r die Gotlharclbl\hn ist ein Bremsdrnck von 12CJ9 kg für den 

1.emsklotz angenommen. Die IIebelüber etzung ist dann etwa 
'~ieh l : 10, worans der Dnrchm 'f<er des Bremscvlinclers zu 430 mm 
sic ergieht. · 

Di~ Ver. uchsfahrten am 13. Mai ergaheu nun, dass der oben 
heschnebene Zug bei eiuer Geschwindigkeit der einzelnen :E ahx­
ten vo11 48,1 km hiR GO 2 km im :Mittel von 53 km auf eine trecke 
V?ll 12G m liis 1 f~7 m, i'm Mittel von 175 m in einer Zeit von 17 
bts 25 Secuntl.eu, m1 Mittel von 20 ecunden :1.11m Ila.lten gebracht 
"".urde .. Zwei Bremsun<>-en fanden hierbei auf der Horizontalen, 
eme bei 3!2 °/oo, eine bef 160/00 und eine bei 25°;00 Gefälle statt. -
Werc~en. tlie~e Werthe ifü- die horizontale Strecke. für GO km Ue­
, chwrndtgke1t und für ein Bremsclruckverhältniss von 18°/o um­
gerechnet,, so ergiebt sich die rforderliche Bremszeit im Mittel 
zn 21 ~ec.nndeu nnd der zurückgelegte Bremsweg zu 182 m. 

Be1 emer V rHuclu~fahrt wurde an<'h eine Zugtrennung vor­
f\"enommen und zu <lern Zwecke anf einer teigung von 25 °/oo 
~ - ·wagan ah.9~lüst. _Die abgetrennten 8 "'agen wnrclen clurch 

te selbsttJ1aL1ge \V1drnng der Bremse iu 3 ecunden gestellt, 
nachdem sie noch 11 m weit vorwiirts gelaufen waren. Der vor-

dere Zugtheil legte in 11 Secunden noch 21 m zurück und wurde 
dann ebenfalls selb tthätig gestellt. . 

Wichtig für die gute 'Virkung der selbstthät1gen Bremsen 
ist die richtige Einstellung und J achstellung cler Bremsklötze. 
Um wenio-sten · zwischen gewissen Grenzen eine selb tthätige 
H.egulirung zu erreichen, sind vers,chledene Vo.rrich~ungen er­
sonnen. Bei der Carpenterhremse ist bekanntlich eme selbst­
thiitig sich verschiebende Zahnstang~ zu diesem Zw.ecke .ange­
ordnet. Die elbe gestattet aber nur em~ Nachstellung i:i Sprnn~en 
von 2fi zu 2ö mm und ist aus erdem nnt dem Nachtheü behaftet, 
dass de1· ganze Bremsdruck dnrch die Zähne übertragen werden 
muss. Herr Maschinenmeister Stocker hat cliese Uebelstände 
durch eine T achstellrnrrichtung vermieden, welche nachdem 
Geur. Körting das Patent erworben haben? an der Vacuumbren;se 
angebracht wird. Durch Einschaltung ei~er unrunden Scheibe 
in i'.ls getheilte Bremsgestä_nge verkürzt ~.icl: das ~etztere selbst­
thät1g um je 2,5 mm. Die msgesammt ~o~liche ' erhirzung be­
trägt 70 mm, sodass tlie Bremsklötze bei emer Ueberse.tzung Yon 
1 : 3 selbstthätio- um 23 mm nachgestellt werden kom1en . Ist 
diese ganz erschöpft so stellt man clas Gestänge um ein Loc.h 
nach und dreht die ~nruude Scheibe in die Anfangsstellnn~. Die 
Versuche sind durchweo- cri.i.ustio- ausgefallen. Es wurde tedoch 

· R b " 
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endgültigen Aburtheiluno- noch zu neu und daher weitere Be­
triebsergebnisse abzuwarten seien. A.uf den Vorschlag von Gehr. 
Körtiug beschloss daher die Gotthardbahu den Probezug ohne 
i;rnterbrechung und ohne die Yornahme von Abäi:tderungen auf 
fernere D Monate in Betrieb zu nehmen. Die zweite Probe war 
a_uf den 1. Febrnar d. J. angesetzt. Die Versuche er;.treckteu 
sich dieses. nla} nnr auf eino ~allgemeine Prüfun~ insbesondere 
a~ei: auf clie nchtige Stellung der Bremsklötze. Diese waren fast 
volhg abgenutzt, sodass der Jfob de Bremskolbens ganz ausge­
nutzt werden musste. Das Gewicht des ans 7 'Vagen und l 
Tenderlokomotive liestehendeu Zuges betrug 128 t, clavo_n -;aren 
7·1 also 58 °/o Bremsbar. Der ,,-i.rkliche Bremsclruck bei ~<J cm 
Leero orgab sich zu 55 75 t oder zu .J.3.5 o/o des Znggew1cl1tes. 
Die Versuche bestätio-ten. das8 clie Bremse für lange Gefälle 
ausserorclentlieh g eicr~et ist. Die Brems~raft blei~1t unveriiudert 
erhalten und konnte die elbe rasch und sicher verauclert und J.er 
~i-eRchwindigkeit de::; Zuges :mgepasst werden. sodass. die Tl_ial­
fa;.1:·t. au den Gefäll tr.ecken ':on 25 .~/oo ausserordeu!h~h gl;ich­
mass1g von Statten gmg. Eme Gefall treckt". v?n i J,m Lan.ge 
u~cl 2.5 °ioo Steigung wurde mit einer durchschnittlichen Geschwrn­
digkeit Yon 0.35 km in der :Jiinute zurückgelegt. 

Zum ersten Absauo-en der Luft aus sämmtlichen Behältern 
und der Leitunn- ü:ffn~t man die Dampfventile heider auf cler 
hlasch~ne a~gebi~chten Luftsauger. Der gr~sse .Lu~sauger Yer­
mag ehe Leitnno- in 5-10 "ecuuden, cler Jderne m io-60 Secun­
de~1 zu entleere~ und ebenso ist der grosse Luftsaug~r im• tau de 
bei .entstehenden Ondichtigkeiteu der Rohrleitung bis zu 10 mm 
Oeffn~ngsdurchmesser noch eine Luftleere von 57 cm herzustellen. 
Um t~10. Bremse anzuzieh.en öffnet m~n llie .~:iftk!appe,_ während 
clei ],lerne Luftsauger fortwährend m Thatigkeü bleibt. hlau 
kann nun durch Reguliruuo- des Lufteinla ses unter Beobachtung 
d~s Vacuumeters clie Luftl~ere beliebig reguliren und hie~·clurcl.1 
drn Bremsk~aft genau den \T erhältnisseu anpassen. \Vircl die Luft 
aus der Le1tnug abgesogen, 50 tritt ober- und unterhalb des 
Bremskolben:; Yermöo-e der ventilnrtio- wirkemlen KolbenRtulpe 
annähernd gleiche L~ftverdünnung' ei 1~ Bei abnehmender I:nft­
leere .be~Yegt sodann cler .d.tmoo:tphitrenclruck deu Kolben auh,·i~rt:s 
w°.be~ ehe Luftleere oberhalb des Kolbens 8 ehr lange Zeit _gle1?h­
mass1g bestehen bleibt, weil einmal die Dichtung eine ztemhch 
vollkommene, soclann weil der Ranm oberhalb des Kolben8 durch 
den angeschlossenen Behälter entsprechend vergrös1;el't ist. 

Vermischtes. 
Sem pers k ü n stlerischer Nachlass . Einer Ieldnug der 

„Kunstchronik· zufolge i:>t die Veröffentlichung von Sem per s 
Bauten, Skizzen uud Entwi1rfen, deren erste Lieferull"" llehr bei­
fällig heurtheilt wurde, ·eit längerer Zeit Yöllig ins S~ocken ge­
rathen. Es ·oll n. -~· von zwei deutschen grossen Anstalten t~em 
ITerausgeber ge·chrieben worden sein, ,da:;s man in ihren Kreisen 
für Sen;iper kein rechtes Inte1·esse find'e". (l) Die Stadt Dresdeu 
~rntte e1~rn bedeutende Vnterst.ützun~ des \\'erkes (mit (jQ,000 :r.I.) 
rn. Aussicht gestellt, nahm aber hmterher von dem ,_\.nerbieten 
w~~d~r Abstand, weil für~ jenen Betrag eine umfassende u.nd 
wurclige Herausgabe des Naclüasses angeblich nicht zn ermog­
licheu wa~'. - Eine Fortsetzu1$ des grossartig angelegtei; Unter­
n~b1;llens ist wohl vor ~er liand kaum zu hoffen. Die erste. 
Lieferung des von hlan±retl emper herausgegebenen untl aui 
~20 Tafeln in 26 Lieferungen berechneten 'Verkes erschien 1881 
im Verlage von G. Knapp in Leipzig und brachte auss~r der 
Synagoge t'iif· Paris, den Le10heuwagen des Herzogs von 'Vellmgton, 
den Grundnss der teruwarte zu Zürich und den Ausbau der 
Wiener Burg mit den Hofmuseen. 
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Backsteinbauten in Mittelpommern. Regierungs-Bau­
meister R . Lutsch, welcher gegenwärtig mit cler Denkmal-Auf­
nahme für die Provinz Schlesien beschäftigt ist, veröffentlicht in 
der „Zeitschrift für Bauw." eine Reihe sehr interessanter Back­
steinbauten aus Mittelpommern, die in Aufbau und Einzelheiten 
manches Neue und Anziehende bieten. Die Bauten, die auf drei 
Blatt in geometrischer Darstellung gegeben worden, sind: das 
,1Rothe Meer" (Thurm) in Stal·garcl, der Eulenthurm in Pyritz, 
cter blaue Hut in Garz a . 0., der 11Fanger" (Thurm) in Gollnow, 
dann das Bahner Thor in Pyritz, das Steinthor in Anclam, das 
Louis'lnthor in Demmin, das Brandenbmger Thor in Treptow 
a. d. Tollense, das Stettiner Thor in Garz, das W olliner Thor in 
Gollnow und das Stettiner Thor in Pyritz. Die Wiedergabe in 
Stahlstichen von J . G. Rie~el ist eine sehr sorgfältige, welche 
alle Schönheiten des nordischen Backsteinbaues vortreffüch zur 
Geltung kommen lässt. In der beigefügten Beschreibung, clie 
einen lesenswerthen Beitrag zur Geschichte der Städtebefestigung 
bildet, sind noch mancherlei gute Beispiele eingestreut, so das 
Mühlenthor in Stargard und das bereits abgebrochene Kahlden'sche 
Thor in Demmin. 

Das neue städtische Krankenhaus in Antwerpen. Nach 
den Entwürfen des Architekten Baeckelmanns ist vor etwa 
zehn Jahren in Antwerpen das neue städtische Krankenhaus er­
baut worden, in welchem zum ersten Male ein Versuch mit grossen 
Rundsäälen gemacht worden ist. Dieselben befinden sich in 
einem grossen Mittelbau und nehmen bei 18,75 m lichter Weite 
je 20 Betten auf. In der Mitte eines jeden Saales befindet sich 
ein kleiner Einbau zum Aufenthalt der Wärter, eine Anordnung, 
die vielfach getadelt worden ist. Nach einer Ski~ze, die das 
„Centralbl. d. Bauw." mittheilt, föliren rechts und lmks schmale 
Gänge zu zweien in eine gewisse Entfernung ~·on ~~sem .Rund­
bau abgerückten Nebenfiügeln, von denen der eme Warterzunmer, 
Baderaum und Bequemlichkeiten, ier ~rössere aber die Haupt­
treppe nebst Ai;fzug, so>yie n;i.ehr~_re ~mzel-Kranke_nzimmer e?t­
hält. Vor zwei Jahren ist eme ahnhche Anlage m GreenwlCh 
ausgeführt worden, welcher bald andere Anstalten zu Burnley 
Hastings und Rampstead folgten. Bei der letzten grossen Be~ 
werbung um das „Great Northern Central Hospital, Roloway 
Roacl, London" haben die Architekten Young & Hall in London 
gegen alle Bewerber mit rechteckigen Säälen dtU·ch ihren Vor­
schlag rund er Sä ä 1 e den Preis davongetragen. Die Vertheicli"'er 
dieses neuen Gedankens, unter denen der Professor John Marsb

0
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obenans.~eht, bean,spruchen als Vorzüge clera:rtiger Anlagen: grösste 
Gr~nclflac)le, grosster Luft~'aun;i, V ~rme1dung von Ecken und 
W,~n~eln un Raume, Ue~ers1chtlichkeit, gute Lüftung und gleich­
~ass1ge Erleuchtung. Die Gegner der Rundsääle dagegen werfen 
dieser theuren Ausführung, unvollkommenen Beleuchtung für 
-qntersuc~ungszwecke, Unbehaglichkeit für die Kranken uncl Be­
~mträchhgung der natürlichen Lüftung durch die zu grosse Ent-
fernung der Wanclfl.äcben von einancler vor. - ·w-

Ausstellungszahlen. Nach einer vorläufi~en Aufstellung 
einer Uebersichtsliste ffu' die Ausstellung zu Berlin im Jahre 1 8 
ist für den einzelnen Aussteller ein Raum von 6 qm angenommen 
worden. Zum Vergleich dienen folgende Zahlen, die einem Be­
richt des Regierungs-Baumeisters Ravestadt entstammen: 

0 r t , .fahr Aussteller 

London 1851 13937 
Paris 1855 28951 
London 1862 28 653 
Paris 1867 42 337 
Wien 187B 455 J. 
Philadelphia 1876 
Paris 1878 51000 
Brüssel 1880 7000 
Berlin (vorauss.) 1888 15000 

1 
Tttxe 1 Be(lcckte qm. / fünzol­

raum 

141 93000 
200 112 000 
171 126 000 
200 lföH>OO 
186 190000 
159 220000 

360000 
10000 
90000 

6, 
3, 
J, 
3 
' 4, 

6, 
10 
6 

7 
!) 

4 
G 
2 

7 

Pariser Welt-Ausstellung 1889. Das Journal officiell 
vo~ 2. _Mai fordert die französischen Ingenieure und Architekten 
au±, Zeichnungen und Pläne fö.r die Welt-Au stellung von 1 9 
dem Handelsministerium einz·usenden. Am 18 . .Mai müRsen alle 
diesbezüglichen Arbeiten in clie Festhalle des Hotel de Ville ein­
gereicht sein; sie sollen nach einer viertägigen öffentlichen Aus­
stellung von ~iner Kommission, ~n deren Spitze Herr Lockroy 
steht, beurtheilt werden. Ffu' die besten Entwürfe sind drei 
Preise von je 4000, drei von je 2000 und sechs von je 1000 Frcs. 
a?sgese~zt. Nur ~ejenigen Ingenieure oder Architekten, welche 
einen dieser P reise erhalten haben, werden zu einer engeren 
Preisbewerbung zugelassen, aus der die definitiven Pläne für den 
Bau der Ausstellungsgebäude und, was damit zu ammen hängt, 
hervorgehen sollen. Der sich von dem Industriepalaste der 
Cl1amps-Elysees über die Quais beider Ufer bis zum hamp-de­
Mars und zum Trocadero erstreckende Aus tellungsraum umfasst 
291,000 _Qua~lratmeterl von denen 32,000. fö: die Sc~önen Kün te, 
25,000 fur die Lanclwll'thschaft, 6000 fnr die Koloruen, 90,000 ffu: 

die 1Iaschinen 180 000 ffü· die anderen ektionen und 20,000 -:­
nämlich das ~rste ' tockwerk de Industrie-Palastes - für ehe 
Festlichkeiten bestimmt sind. Die Prei bewerber müssen in ihren 
Plänen den nöthigen Raum re ·erviren, auf dem der sch~n r­
wähnte. 300 Meter hohe eiserne Thurm erbaut werden konnte. 
Jecle Seite des Vierecks, clie ihm als Basis dient, mässe 125 Meter. 

Wiener Stadtbahn. Am 20. April fand iu Wien die B -
gebung der von clen Unternehmern iemens & Ralske vo~·ge­
schlagenen tadtbahnlinie statt, welche clie. Herstellung _emer 
Bahn von der Franz-Josef-Bahn bis zur Verbmdun~sbahn nachst 
der Wollzeile zum Gegenstande hat. An der Besichtigung nahmen 
u. A. Baurath Jänner, Stadtbaudirektor Berger, Baurath TScbweb>;, 
.Ministerialrath \.Vinterhalder und als Vertreter der Unterneh­
mung Oberingenieur Schwieger (früher beim Bau der. Berline1: 
Stadtbahn thät.ig) Theil. In Heiligenstadt, wo der Rangtrbahnhoi 
errichtet werden soll (Rampenga se) weisen clie Vertreter der 
Vororte darauf hin, da s die Zufah1·t gün tiger ge~taltet w~rd.en 
müsse. Das ganze Projekt wurde im Franz-J osef-B_ahnhof em­
gehend geprüft, wobei Oberingenieur chwieger clie vou den 
Vertretern dei; Kriegsministerium , der Bezirksverwaltung u~d 
Donau-Dampt'schi:fl'ahrts-Gesellschaft vorgebrachten Bedenken m 
sachgernässer Weise widerlegte. Nach einem von dem „Bau­
techniker " dar über gebrachten Berichte scheint die Stadt nament­
lich dem nternehmen sehr wohlwollend ~egenübe1· zn stehen. 
so. das~ eine Lösung. aller ch~~erigkeiten m Bälde Z11 erwa:·ten 
sem durfte, zumal die neue Lrme alle Mängel der von Fog 1 thy 
vorgeschlagenen geschickt vermieden hat. 

Bü cherschan. 
Bei der Redaktion gingen ein : 
Amtliche Au gaben der: Signalorcln nng für die Eisen­

bahnen Deutschlands. Vom 30. November 1 5. cart. 1 M. colo­
rirte Aus~abe cart. 1,50 :M. - de: Bahnpolizei-Regl~ment 
für die E1senbahnen Deut chl::tnds. Vom 30 . .r ovember 1 o. cart. 
60 Pf. - des: Bestimmungen über die Befähigung vou Bahn­
polizei-Beamten und Lokomotivführern. cart. SO Pf. - d s: Bahn­
o r dn u ng für ileutsche Eisenbahnen nntergeordne~er Bedeutung. 
cart. 50 Pf. - de : Normen für clie KonRtruktion nncl Aus­
rüstung der Eisenbahnen Deut hland . \" om 00. N O\'en;i.her 1885. 
cart. 30 Pf. ämmtlich in kl. 80 Format. (Zu:samm~n m 1 B~e. 
cart. col. 3 M. schwarz 2,50 hl.) Verlag von Ernst & I\.o r n, Berlw. 

Personal-Nachrichten. 
Baden. 

eine Königl. Rohei der Gros herzog haben deu Kultur­
in pektor Max Kerle r in Freiburg zum Vorstande der Kultur­
in pektion Donauesching n, den Ku ltmin,.;p kto1: W. L ~ b b er g r 
in Konstanz zum Vorstande der Kulturiuspekt10n Freiburg, den 
Kulturinspektor Aug. Baumberger in ~lo>ihach. zum Yorsto.nde 
der Kulturinspektion Heidelberg, den Kulturingemetu· II. B c k e i· 
in Thiengen zum Vor tancle der Kulturinspektion Mosbach,_ den 
Ingenieur 2. Kl. E. K ist z1un Kulturino- uiem mit d r Eig_en­
scbo.ft eines Ingenieurs l. Kl., \len \.Vageukontroleur K. t e i u -
b ach zum ~Iaschinenin pektor bei der Generalilirektion der St~nt. -
eisenbahuen diolngenieure 1.Kl.Otto Rardnng l. 'rh. F_~1eg­
auf, R. Eii;se nha ue1·, die Ingenieure~. Kl. R. 'l'ege 1 . r, Dtilken, 
IT. v. Stet ~en, }'r~iburg, Fr. Grund, Ballen, }.[. Eis ?n 1o1,ll', 
Konstanz, d10 techmschen Assüitenten 0. Br e n t n n o, Kle111lani~n­
burg, Fr. Michaelis, Heidelberg, nml clie Ing nienrpraktJk. 
K . ·weyer, Rüp1rnr, . Hanger, Renchen. zu Balming-enieuren 
und die Ingenieure 2. !"!. II. Rein an, Ri cllingen, ll. Zu t t, 
Wertheim, W.,' t ahl, Edingen. zu :Maschineningenieuren ernannt. 
Durch Beschluss d s Fi11anz1ni11ii;teriums vom l. :M. d. J. wurden 
die Bahningenienre 'regeler, Eisenlohr, \Veyer m1d Zutt de1· Eis n­
bahnbauinspektion Freibtug. der Bahningeniem v. tetten tler 
Eisenbahnbauin _pektion \Volfach, d r Bahningenieur Grund clem 
gro sh. Bahnbaumspektor in Mannheim, der BnlrningenielU· Bren­
tano dem grossh. Bahnbauinspektor in Freiburg, der Bahningenieur 
Michaelis ·der Rauptve:wa~tung _der gro. sh. Ei enhahnmagazine in 
Karl ruhe, der Maschmenmgemeur Remnu der Verwaltung d r 
grossh. Eisenbahnhanptwerkfltätte, der Maschineningenieur Zutt 
clem l?ro Rh. Maschinenin pektor in Karlsruhe und der .Maschillen­
ingemeur tahl dem grossh. ~11.Schinenini<pektor in Konfltauz 
zugetheilt. 

Fernei· die Ingenienre 2. J 1. Th. Walliser in Ofl'enbur,g, 
G. Wieser in Lörrach, K. \Vie er in Preiburg, .I. Keller m 
Lörrach, R. L. K a y s er in Heidelberg und Herm. Selig man n 
in Karl ruhe zu Ingenieuren 1 Kl. ernannt. 

Württemberg. „ • 

Durch in Vol~machbmamen iner ~~a.j ,;ti~t tles Korugs er-
gan~enen Entschho<>sung des K. taati!m11nster1t1ms wnrde dem 
Baumspector tor z in Alpir bach die telle ei_nes Von•ta~de.:i de· 
Eisenbahnbetrieb5bauamte::i in .Aalen· nntl d1e telle mes Be­
triebsinspectionsa istenten in igmaru'.igen dem Ei. enbahnreferen­
där I . Klasse Supper da elb t übertrag u. 

Selbstverlag des Herausgebers. - Filr die Redaction verantw.: Rog.-Banmeister T b. K & m ps. - Druck von A 11,;u t 0 t erriet b, Frankfurt 11• Main. 
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Zur Gleichstellung der Bamneister und Rechtsgebildeten. 
e tms zugegangenen Berichte über die <lritte Berathung 
des preussischen Staatshaushaltes ind in allen Blättern 
ausserordentlich kurz behandelt worden, so da:ss wir viel­

fachen Wünschen gerecht zu werden hoffen, wenn wir im folgen­
den den Auszug einer kurzen aber vortrefflichen Rede des Abg. 
Berger geben, die derselbe damals zum Haushalt der Bau ver­
w alt u n g gehalten hat. Nach kurzer Entschuldigung für die 
"Erwähnung einer Sache, die eigentlich dem Eiseubahnhaushalt 
angehörP., sagte er: 

„In der Sitzung vom 21. Januar 1884 richtete der Ahg. von 
t~uast an den Herrn Minister der ö:ff. Arb. die Frage, ob es nicht 
angängig sei, in Beziehung auf die Anziennetät m1d die An­
stellung eine grösHere Parität eintreten zu lassen zwischen den 
höheren technischen und tlen administrativen Beamten? Der Inter­
p~Uil'te (Minister) gab darauf zm Ant.wort. dass e;; ihm „prima 
~r1sta" mcht ungerechtfertigt erscheine. dass der Baumeister, der 
im Staatrdienst. fortwährend besC'häftigt sei nml demnächst in 
Anstellung komme, dem Assessor gegenüber gleich behandelt 
werde, das:; also seine Anziennetüt vom Baumeisterexamen ab 
gerechnet. werde." „lch wünsche," fii.gte der l\fini. ter (:tl'lnybach) 
dann wörtlich hinzu, „im Allgemeinen soweit zu kollllUen, dass 
diese beiden Ka.tegorieen möglichst gleich gestellt werclen, also 
eine Disparität zwischen den admini, trativen und den. technischen 
Beamten in die;;er Bezielrnng nicht mehr vorhanden ist.•' -

„Al;; nun in dem anf die Se:;sion von 188J folgenden .Jahre 
k e i n e .A. end l' u n g in den von dem Herr!1 ol~eg~n von ,Qua:st. 
bemängelten Verl1ältnissen eintrat, erlaubte i h mir, m der Sitzung 
vom 11. März 1885 anf die von dem Genannten angeregte .!!'rage 
nochmals einztwehen und brachte verF<chiedenes interes1:<ante .Ma­
terial zur Beantwort~mg denielben bei. Herr Mi!lister Ma~bach 
erklül'te bei diesem zweiten Anlasse, cla s er die von =· be­
o;pl'ochenen Uebelstände selbst ,,als ein .n_ ebe.lstaud ei::­
kenne, und dass sein Bestreben dahin. g~richtet. sei, 
aucl1 die Baumeister in Znkunfr aut ehe Stelle zu 
bringen wel ·he alle einnehmeu, die alle Staats­
examin~ r i te absolvirt. haben." Daun wird, sagt er, eine 
volle Gleichheit eintreten mit clen A;ressoren. und es ki1:nn sich 
nach keiner Seite hin eine Beschwerde erheben, die Anziennetät 
regel~. clas ga1;1z von se lbst. Er fügte hiuzu. das~ er die Sache 
demna.chst bei der }'rage der Au,;bilclnng der techmschen Beamt~u 
regeln wolle, nnd sehloss wiederholt mit dem ·wnnsche: „ D 1 e 
B. an b e am Leu 111 i t c1 e n übrigen Ben m t e n in .i e c1 e 1· Be -
ziehnng vollst1t:1~ig gleichznstelle?·'' . . 

~er Jlerr Minister hat also, wie Sie ans dem hlit­
getheilten ersehen, in zwei aufeinander folgenden Ses­
sionen d_ie .Berechtigung jener Beschwerde!:'. aner­
kannt, die ich heute im Interes e weiter Beamtenkrei.e aber-
1nals wiederholeu mnHs. nud v ersproch en , A1Jhülfe z11 
>J c h a ff e n. L e i d er i s t ab e r a 11 h i m 1 e t z t e 11 J a h r e .a? e 1·­

in als. Nichts g es c h eh n (!) und da hl'ute der. Ren ~Irn:-ster 
aus em~r von mir sehr beklagt n \T el'an11ts:;1rng lll: ht an semem 
Platze u:it, so erlanhe ich mir, seill n Vertretern die Frage noch­
mals zu wiederholen." 

Naehdem hierauf der Abg. Berger in clerselben Art, wie früh~r, 
in kla1·ster und iiberzeugendster \ Veise die grosse Ungerecht1g-

-=-------

keit dargethan ,, unter welcher bei dem jetzigeu Verhältniss <lie 
Baumeister in der Eisenbahnverwaltung zu leiden haben, fährt 
er fort mit der Angabe zweier ausserordentlich bezeichnender 
Fälle. Er sagte: 

„Es wurde zum 1. April vor. Jahres ein juristischer ständiger 
Hülfsarbeiter bei einein Betriebsamte ernarn1t, der sein Exameu 
al;.; Assessol' erst im Februar 1882 gemacht hatte und im 1\10-
mente seiner Ernennung, also am 1. April 1885, nicht. weniger 
denn zweihundertacht undfünfzig (258) . einer technisch vor­
gebildeten Collegen übersprang und sofort in clie dritte Gehalts­
stufe rückte!!!" Zweiter ]'all. „Aus dem elben .Jahre liegt 
bei eiuer Eisenbalrndirektion, also aus der höheren Instanz, eiu 
O'anz ähnlicher Fall vor. Im November 1885. erst YOr wenigeu 
Monaten, wurde ein Techniker zum Eisenbahndirektor ernannt, 
welcher sein Examen als Baumeister 18(-iJ gem1tcht hatte, 1871 
zum Ei enbahnbaumeister und 1873 zum Banin. pektor ernannt 
worden wal'. Im Jahre 1885, volle 21 .Jahre nach dem Examen , 
wurde er dann endlich Direktionsmitglied. Zur selben Zeit mit 
diesem 'l'echniker wurde auch ein Ju.rist znm Direktionsmitgliede 
ernannt, der 1878 sein Assessor-Examen gemacht hatte, l&:i~ 
ständiger Hülfsarbeiter in der Eisenbabn 1'erwaltung geworden 
war und schou 1885 zum Direktionsmitgli · d emporstieg. mithin 
sieben Jahre nach dem letzten Examen . . . .. Diese Ungleich­
heit ist doch so "'ross, diese Mi. SHtäntle sind doch so 
schreiend, dass Ea schnell und grüDtllicl1 Abhülfe geschafl'en 
werden mu;;s." -

Abg. Berger schloss mit tler Bitte all die V rtreter der 'taats­
regierung, clen MiuisterMaybach an seine Versprechun­
geu erinnern zu wollen, damit solche engerechtigkeit bal­
digst beseitigt werde, wozu es genüge. die jnristischen und tech­
nischen Beamten nicl1t mehr untereinander. sondern getrennt ran­
giren zu lassen. „Dann wird die Disparität, die 1011 den 
Technikern sehr schwer und als arge Zurücksetzung empfunden 
wird, wenigstens für die Znkunft in Wegfall kommen." 

Wenn nach den im Landtage abgegebenen öffentlichen Er­
klärungen des Minister dennoch so offenbare Ungerechtigkeiten, 
wie die angeführten. im Bereiche der Staatseisenbahnverwaltung 
ganz neuerdino-s yorkommen konnten, so darf Niemand sich wm1-
dera, wenn s~lchen wohlwollenden Aeusserungen vielfach eiu 
gewi ses Misstrauen entgegen gebracht wiru nnd wenn in Folge 
dessen l\Ii. smutl1, Arbeit -unfreudigkeit und tiefe Verstimmung 
bei den Technikern der taatseisenbahn\'erwaltnng mehr und 
mehr Platz greifen. Wir haben die feste Hoffnung. dass es 
dem Abg. Berger erspart bleiben wird. zum dritten Male vor 
clem ganzen Lande an die Einlüsuug jenes ~Iiuisterwortes zn 
mahnen. - In cler Sache elbst. mag wohl clnrch die getrennte. 
Rangordmtug der Beamten unter einander eine Be:< ernng zu er­
zielen sein, eine clurchgreii'endere Abhülfe wird aber dann erst 
erwartet werden dürfen, wenn den Re<>'ierungsbaumeistem un<l 
Regierungsmaschinenmeisrem ebenso wie den Asse soren von dem 
Tage der hestantlenen Staat:sprüfnng ab ilie fünfte Rangstufe 
beigelegt wird. 

Vereins· Nachrichten. 
Verein für Eisenbahnkunde zu Berlin, ~'ersammlnng 

~-m 18. Api·il l88H. Vorsitzender: Herr Ober t C+olz. Schrift­
tuhrei:: Herl' Eisenbahn-Ban- und Betriebsin8p ctor Clans. Herr 
~ngeme~1r ll e nn i n g ans Brnchsal al Gnst . hält u!1ter Vor~i.ih­
nmg emer grösseren Zahl vou' Modellen emen \ ortrag uber 
~entra,l-~eichen- und Signal-Sicherw;igsanl13:gen. In B~­
:i:~g anf dies ~lagen können die Bahuhöi~ der Eisenbahnen m 
g~ 0.sse. uud klem e ingetheilt werdeu, wobei zu den l~tzereu a~le 
ili~.]emgen zu :i:ählen sind auf denen entw der gar mcht rang1rt 
~vi:u ocl~t auf denen di~ Rangirmauöver: nur in Ein- und Au~­
setzen emzelner Wagen oder Zugabtheilnngen bes.tehen. Die 
§~'osseu Bahnhöfe sind in <.ler )[ehrzahl schon nnt cent.ralen 
\~gnal- und Weichenst.ellungen ansgerüstet. so das clie, die 
fücherung der ersten spitzbefalu·en n ~Weiche eines Bahnhofs ?e­
t i:eff'end.e Bestilnmung des Bahnpolizei-Reglements vomehmhch 
~ie klemcn Bah uliöfe trifft. Der Vortra"'encle theilt in ansfü.hr­
h~he1', DarsteUung seine Ansicliten über ~lie Art und Weise mit, 
~ie fi.il' solche k leine Bahnhöfe di centralen Weichen- und 
l:hcl.~erungsaulagen zweckmässig tmd allen zu machenden An­
sprnchen entsprechend .zu gestalten sind. 

Herr Oberingenieur Frischen spricht iiber ein Proje ct für 
eine Hülfsmaschinen-Requisitionsanlage für die Berliner· 
Stadtbahn und erläutert clie geplante Anla"e an den :rnr Stelle 
gebrachten, von der Finna Siemen & Hal$ke gefertigten Appa­
rate. Wenn von einer Station der Berline>r füadtbah n eiiie Hülfs­
maschine gefordert werden mu s, o macht dies eine Reihe tele­
graphi~cher M~ttheiluugen an clie übrigen Stationen der Stadt­
bahn erforderlich, da letztere nicht um· Kenntniss davon haben 
müssen, das. und wo eine Hülfsmaschine erforderlich ist . son­
dern au?h davon, .ans \.Velchcr Richtung die Ilülfsmas<'l1i11e zn ~r­
warten ist. Da clie Telegraphen-A11lagen cler Stadtbahn ohnedie;i 
s~ark u;i Anspruch genommen sind, ·o ist in Pra.ge gekommei;i, ob 
mcht e1;11e, besondere Einrichtung getroffen werden kön_n.e, nutteb 
c~eren die m Rede stehenden ~Iittheilnngen an die heth~1.hgten Sta­
tionen. gemacht werden können, ohne dass clie ül.irigen iur den tele­
grapluschen V~rkehr bes~immten Einrichtnng~n nicht benutzt wer­
den mussen. Die vorgezeigten, mit \\'eckereinr1chtu.ug ver~undenen 
A:i;>par~te, von denen einer auf jeder Ktatltbalmstat1on. auizustelleu 
sem w1:1rde"entsprechen den gestellte11 Beuingungen. Die zu macl1eu­
den :Mitthe1lungen kommen au±' einem Zifferblatt zur Darstellung, 
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auf welchem sich ein Zeiger befindet. Letzterer wird durch Um­
drehtmg einer Kul'bel st>itens der die Hülfsmaschine fortlernden 
8t.ation R.Uf allen 8t.atioue1.1 gleichmässig in Beweg1mg gesetzt. 
Die Frage, ob die Apparate prnktisclil' \'erwendnng finden w r­
dt>n. ist noch nicht entschieden. 

Ht>rr Von ul K 1 o s t c r mau n ,.;pri('ht. im An,;chln s an i>eine 
an <len Vortrag de,· Rf'rt·Jl (+eh . über-H.egierungsrath Dr. von der 
Leyen über die no1·tlnmerikaniHche11 f'herlandhahneu in der Ver­
sanunlung am rn. llfärz tl. J. geknüpften Bemerkungen über die 
Wichtigkeit thunlichst kurzer Schienenverbindungen des 
Innern Deutschlands mit den grossen Seehäfen. Die ge­
werbliche Thätigkeit Deut. chla1Hl>< hat sich im letzten .Jahrz1>lult 
bedeutend entwickelt und auf <lPn iiherseeischeu Märkten iuslw­
sondere in Asien nnd Au:;tralien einen Ab atz errungen, <ler im 
Wettbewerb mit England nnd Nordamerika Oef'ahr läuft verloren 
z11 gehen, wenn der Tnmsport nicht nach :Möglichkeit er! icbtert 
wird. Der Vortrngencle fiilnte <lPs Weiteren aus, dass fül' <liesi>n 
Zweck Kanäle nicht geeignet ;;eien, <lass di . er 7.werk vielmeh1· 
lediglich llnrch Eisenlmlrne11 erl'eicht werden könne. Die 'rrn.g­
fähigkeit 1mll der Tiefgang der eschiffe nehmen. :;tetig z11, in 
nicht ferner Zeit wer len cleslrn.lb für den ii.bersee1~clwn Verkehr 
nnr cli beclentenclsten, r1 n Rchiffen grossen Tiefgangs :st~t~ er­
reichbaren Seehäfeu in Betra"11t komm 11. ~'iir die Yerlnndung 
llieser f'leeliiifen mit. dem Bimienlande SE1ie11 aber ilie r<.:i,;enbalmeu 
das geeignetste Mit.tl'l. Znr Verbesserung der ßeförtlernng nach 
Antwerpen und nach 'l'rif',.:t empfehle sich d r Bau von direkteu 
Eise11bahnen von Mainz nnch Brüs~et bezw. Antw rpeu und von 
Lend oc1er Hatl•<tadt iilH'I' Villacl1 uaC'h TrieRt. Diese heiclen Liuien 
würdeu für dif' Erreichung des eeweges durch <1eu Suezkanal 
uach dem Q;;teu ,.:ehr förderlicl1 sein nncl haben namentlich für 
.'.\Iittelt1enhichla11tl eine grn><><e B dentung. nicht allci11 wegen ilo>r 
1lad11rch erzielten Ahkiinmng c1 s \Vegel'i, F!ondern auch wPgPn 
tler dadnr<"h en>.iellen Abkürzung des Wegef!, sondern a11d1 wegen 
1ler Bes itignng der lfemmnisse, welch die Beriibrnng Y ·r„chir-
1lenrr Liincler n11d selhststäncliger' F1isenhahnp;rnppe11 dem V r­
kehre herf'it t. r>i<· W1tsserstrasse11 köanell 11nmentlich W<'gf'n 
1Lei· Lmig,;am hit der H fö1'<1 rung auf deuselhen die J<.:i;;e11-
Lahncll niclit er:-,Pb<<·n 11u<l man würr1e nach der niil.ier h ,_ 
"'rünclf't n ,\11.-if'ht tlt>s Vortragenden be»i;er tlwu. <lie l'iir 
\v a ·stn-;o;tl'a:;.-en seither n ufgewendet,en 1\fittt>l den Eiseu bahnen 
zuznweuclen. ~lan gebe allgemein vou 1ler Ansicht aus. tlnRs 
Kanäle ihr A11lagekapital nicht zu ver11.ii1;;e11 haben 1md da„~ 
hüchsteHH llie Pntcrhaltm1gsko. ten Jnrch den Verkehr gedPrkt 
werden müssen. wäbreud an die Eisenbahnen die Forrlenmg g -
stellt. wird. cla. s sie ill!' Anlagekapital Yerzin><en sollen. [u Frank­
reich habe der Vf'rkehr auf den \.Vasserstrasseu trotz cler grosse11 
anf die Y nbe:;:senmg lllld Erweiterung 'ler>1t>lheu \•erw!'nileten' 
'ummen bei weitem nicht i11 tlem Maa:sse wie auf tlen Eii'len-

bahnen 11.~geuommeu. . Aue]~ .sei cli , Befö1·c1 rnng auf \\' as;ier­
str:iss.e11 mr.ht um HO v~ l ~1lliger, al~ man gemeinhin annehme. 
Be1s,e1elswe1:1;: ko~te e1~ie ronne Stemkohleu vom Departement 
tln :N orcl nac!1 Pa.n. atJ.t dem \Vass~rwege 6,50 Fr ·s. Fra<' ht. geg 11 
7,.J.O Frei>. au± tler Eisenbahn. Dabei braucht . i. auf dem '\Vn;;;ser­
wege 6 Wochen, anf. der 8i~enha~ nnr. einige Tag . B i der 
a.ngegeb~11e11 \Vasserfr::icJ1t. ,;mcl die Verzrnsung des ßaukapitals 
d r Kanale und der Emdeichnng tler Flnssläufe, sowie die ntcr­
h~ltnngsko '.en,, d i· "".as~er~trassen ans!'er Berücksichtigung g -
~he~J~11, da rn ~rank.reich seit 1 0 alle nn clPn. taat. zu zahknd n 
!"klnftalirb.iabgahen aufgehoben i;ind. 

Durch Ab~tin~mung in üblicher Weise werdt'u als l'inheimische 
o~·<l.enthche hl ügheder deR V rein aufgenommen tli II rreu H. -
g1 rnngsrath ('ae>ia1· 11ncl Eisenhalm-, Hau- uud Bnh'fobfliu!<p ·ktnr 
Herm. 8chneid r. 

Vermischtes. 
Leon Boyer T· Vom Panamakanal kommt die beb·übend 

l\trnde vom P.lötzlicheu Tode des vor kaum wenigeu ·w ochen 
zul!l UeneraHir ktor der Arbeiten am Kanale ernnunten Inge­
nieurs Leon Boy er. Kaum sechsunddreissig Jahre alt hur.te Pr 
bereits ein ·werk aut:igeführt, da;; mnn mit Recht· in henol'­
ragendes nennen kann. den berühmten Gerabit- \'iaduct. \' on ihm 
lio:ffte man Gro,.;se.;i für die E örc1erung der Arbeit n am Panallln­
kana~ Iloffnnngen die sein plötzliche1· Tod vernichtet lrnt. 

E1 ctrische Beleuchtung des Atlantischen Oceans. 
In der 1. zt u Zeit ist vieU'acli dieRede uavongewe,..en, die Ront 
der Pngh. hen Pa~;;iagio1·-Dampf r zwischen w-York und Irlan<l 
wäbrencl r Nacht electrisch zn erleuchten. Erreichen \rul mnn 
dieses m~t Hilfe o;chwimmender und auf ein Di tanz von ·n. 
:200. eughschen. Meilen (~·a. 320 km) verankerter L uchtthünne, 
an± welche ~T eise tla1rn die R out durch einen 'ordon t:l ktri>.cher 
Feuer in einer Liing(• von cn. n500 km genau y rg schri 1J 11 

wfu-<le. Die praclio;chell Vorth ilc, die mau <ladnrch zn errei ht<u 

hofft. sind uachfolgendo>: 1) eine grüs ere ~ichel'heit der trans­
atlantischen berfahrt, :2l die Dauer tler Ueberfah!·t könnte da­
durch, Jass man auch währ nrl d r T t1.cht d m direkten Laufe 
leicht folgen kann, rheblirh vermindert w rrle1;1, und ndli~h 
i:I) ili \' 'r chiecleueu , 'tation n köuuten . ehr leicht ~lU'ch . cm 
tra1.1 'atlautbche.- Kab 1 verlimulen w rden, so uns.· ilie beiden 
l'ontin nte iu clie Lage ges tzt wiir<1en, t'Prner zwei Mal deR Tag :; 
mit einander zu <'.ouuutmi iren. 

Schutzvorrichtungen gegen Attentate während. d~r 
Eisenbahnfahrt. aclJdem in lfor letzten Zeit, namentlich m 
Frankr ich uncl ltali n zn öfteren ~Ialen ,~ttentate auf das Leb u 
\'Oll Eisenhahn-Rei nd n wi~hr nc1 d 1· Fal1rt vorkamen und 
auch gelangen, sind nach dies r Richtun<> hin. auf Yeranla:;sung 
einig r J~iseubahn - 0 s ll chaft n ,. rsc.hieclene ersuche znm 
H..Jrntz <le.i mit uf'r Ei><enbahn reisenden Publiknms vorgenomme11 
wor<len. Ein solcher Versuch. d r aher die>< Frag noch ni ht. 
1leiinitiv Wsun dürft , ist auch <l rjenige !l " Herrn Boudeuoot. 
Herr Bnutlenool hat in dem \' ereinssnnle c1 s Pariser Ingenieur­
\'erein.- Pinen acu. tisl'heu Apparat znm t'clrntz von Eisenbahn­
Pa.'sagii,ren aui<gestellt. w lrher in dem Hlobns tler \Vaggon­
Lampen nntel·gebracht ist nlld dadurcl1 ein' Art a ustis her 
Kau1mer hilclet, die wied mm in einem H.ohr end t, clal' sicli 
liings rles ganzen Eiseubahu;-.uge,.. hinzieht. _\.m Ende tlie e,; 
Rolu·es b Jiutlet Hielt ein :lfundstürk. welche>' 11em ( 'onrlnct ur er­
miiglfrltt jt>tle. an>1sergewiihnlich1;: Geriln>ich, tlns etwa an>< einem 
l'nfnll oder reherfäll heniihrt. iu je<lt>m \\'aggon . ofort waln·­
z1meh11wu. Die Riihr 11 >1ind \·011 iuem Durclunes>1er \'Oll;:. 1:i cm; 
clie Au,..gahe hiPrfiir ist g ring. ebenl'!o wie die \1laptirung an 
1las nirhnndeHt' roll nde Betricbs-)fat rial keine t>rh Llichen Ab­
iinclen1up;eu „rfonlE'rt. Rel11„tvnstiin<llirh ist die '.löglichkeit z11 höre11 
1lerart g 'm·dnet. r1ns.- l1ie Cour111cte11rc «heu nur a11ssergewiil111liche„ 
Geränsr h h<il'l'H nnd nicht tw1 die C-nt<•rhnltung <lt 1· Pa ·sagiere. 
.f denfalls vercli nt tlie><e" ystem. 1111 s mit ihm (ZU glt>irher Zt\it 
mit den anderen Erfindungen) Yersn<'llf• llD"' ,.,tellt werden. Oie· 
Anwenc11~ug d s '1' lephons auf <liPse111 <iPliiethat gleic·!if'all>< inigt: 
~ ort;.;chr1tte gemacht. flerr Ade1', bi·fiuder •IP,.. mwh sN!H'm amen 
benannten 'l'el phon>' hat einen A\·Prti><Pnr an"'"'est !lt, welcher 
uilchsten:; gleich fall:> l'!'r„ucht wercl 11 wirLl nnd hei w lchem sd10n 
11er hlosse flchr i in inem \\' 11""'011 hinrPirben i;oll. lllll eine 
P.lektri:;rl1f' Klingel in B wegung"~n setzen. wodmrh d r Con­
<~ucten~· des Zuge" b n11rlrrichtigt wird. illl-<s 1•t\\'fh ,\nssergewi'lhn­
hrhe;; 1m Zng pn. sil't " i. 

Bücher chau. 
Dar> Reichs-Ei;;enhahnaint hat ·ot•ht<t1 tlit> 111 uen r Auflage 

liParbPitete Uebersichtskarte der Eisenbahnen Deutschlands 
her1tusgeae1J n. Dif'><t>lbe ist lllit mHl ohne Ut>birgsdrnck zum 
gleicheu "Preis von ~> ~[. pro (·j,•emplnr dnrrh di I'önigl. Hof­
huchhanilluug von E. •. Mittler t:ohn hinst>lhst, R. \\'. Kod1-
«tra»se ()!J. zu lwziehen. G g n das \-orjahr hnt di Karte wi ·d~1· 
duuh Aufuuhme iler ueneröfüll•tru Linien und , ta.tion 11. :;oww 
der inzwi)jchen dnrcl1 Landt>sg " tze utlrr dur ·h Kon:1.:es:;ion 11 

zmn .\ 11>1ba11 gP11ehmigte11 Ei..,enbnlrnpr jl'kte Pine Erw iterug er­
fahren. ttK><C'r lem i<iIHl clit, zu Eis ·uhahueu 1111tE'rgeonlnetcr H -
dentnng erkliirt •n hi:-,herig1m Hauptbahn u 1mcl <lie in Haupt­
bahn n umg w. nclelrc•n bi ·llf'ri~en Hahnen 11nt rgeonln ter Btl­
clentu11g in Pnlsprecbt>1ul nriinderter 1- rm znr Dal">t ll11!1g ge­
bracht wortlcn. E" darf foruer bemerkt w nleu, das;; m il.er 
Karte silmmtliche Eisenhabu. t tiollt'll. ><owi1' <li Enl.f r1111uge11 
nud stiirksten • 'eignngt 11 zwisdH'n 1lu1 eim:l'hlt'll 1 notenpnnkttill 
<ler Halrnlinien A11t'1111hme g fnlllleu lmhP11. 

P r onal- achrichten. 
Preussen. 

D 111 Hegi rnugs- 11ud Bnurath Dato in grfurt i>1t die 't lle 
eines )Jitgliedes der Kiinigli ·h1;:11 EisPnhahmlin·diou da„ lbst ver­
liehen worden. 

!Ji•r R gierungs-.l3n11meister · P l a t e i11 Hehwi bu>t i,,t Zlllll 

~~isenh1d1n-Ban- und Bctrieb,.:iJ1sp •et ot· eruaunt und ihm tlie. 'telle tles 
\'orstcher>< der J•;i.., nbnlrn-Ba1tinspectio11 tln,· lbst ,. rli heu worcl u. 

Der J~iHenbahn-Bau und B trieb.;in„1ie·tor l'och \ 'onH her 
tll:lr zmu Betrieh,.;-.\.ml>the..:irk Stettiu (Berliu- tettinl o- hürigeu 
Eisenhnhn-Baui11spectio11 in B rlin, ist ge,torb n. "' 

Zn Hegiernng>1-Bnu11 eist rn iu<l < rn unt: l i Regi rungs­
Haufühl'er Karl l) "h 1 m n n u uu · Königsberg O./Pr., ltirhU;rd 
\Ve g n er aus Tuchel, Fritz L . er nu,.. Leu ... ahn i. Ilolsr„ 1''ntz 
~·. )f n n i k w s k \" aus . teinnu. Kl'. '-'l'l1lnchtcrn 11111[ Bn:,. o '" 
H 11 >ls ans 01111 nburg 1 '. )1. 

Zu R gi ruugs-)fn chin •um i~wrn ... in1l ernnunl: <lii' H.ti-. 
gierung,..-~fa„chinenbnuführ r \raltl.ier Lu h J o 1· ff a11 Du ... sl•ltlorl 
uncl )lax 'i; h i lt k us iiremberg • './L. 

Helbs1v~rlag des llertLLLSgebel'~. - ~'fü· die Red11c1ion >erantw. : R~g.- liauu1ei•t•r Th. I{ 1\111 v 
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Das patentirte automatische Stauwehr von Czvetkovics & Co. in Wien. 

lllor einigen Tagen hatte ich Gelegenheit ein in Leipzig im 
1 

1 Modell ausgestelltes neues selb tthätiges "Wehr zu be­
sichtigen, dessen Einzelheiten von dem Erfinder, Herrn 

:\I. D. Czvetkovics, erklärt wurden. Die Anlage ist so oTiginell 
und in der Coustruction intere sant, dass sie wohl verdient, in 
weiteren technischen Krei en bekannt zu weTden. 

In Fig. 1 a ist das Wehr in der tau bewirkenden Stellung 
dargestellt. Es besteht aus einzelnen Blechtafeln a 1, a2 u. s. w., 
welclie in horizontaler Lage durch das aufzustauende Profil 
reichen. Die Tafeln incl 20 hi. 50 cm hoch nach dem in Fig. 2 
cfargestellten Profil in Ei enblech ausgeführt mit besonders ge­
formten Verkröpfungen au dem oberen und unteren Rande. Um 
die Dnrchbiegung dieser durch die Flan clie schon an und fi.i.r sich 
versteiften Tafeln zu vermeiden, sind in E11tfernung von 1 m be­
sondere nach Fig. 4 geformte Rückhalter b angebracht, welche 
zum Oberwasser hin an 

hört zu wirken. Es tritt dann Aufstau ein; cler dadurch ver­
ursachte \Vasserclruck greift an den unteren Flausch von a2 und 
hebt diese Tafel nach und nach in die Höhe, dem zeitigen Ueber­
drnck des ·wassers entsprechend; ist die untere Verkröpfung breit 
genug, dann wird durch den hydrost.atischen Druck auch die 
Tafel as mit in die Höhe genommen; auch hier wirkt dann der 
Wasserdruck auf den Flansch und nimmt die nächstfolgende mit 
u. s. w„ bis sämmtliche Tafeln die in Fig. 1 a gezeichnete Stellung 
einnehmen. Der Wasserdruck wirkt hierbei auf den unteren 
Flanschen jeder einzelnen Wehrtafel weiter, je nach der Breite 
derselben; es lässt sich demnach ein kräftiges. Aneinanderpressen 
der einzelnen Tafeln und dementsprechend eme grosse Dichtig­
keit cles Wehres unschwer durch l?assende, der Druckhöhe ange­
messene Breiten der Flansche erreichen. 

Mit Ri.i.cksicht auf clie Befestigung der Ri.i.ckbalter b uncl auf 

einer durchgehenden Axe Fig. ta. 
ein gehöriges Ineinander­
greifen der einzelnen Ta­
feln müssen die Flansche 
in der Regel breiter ge­
wählt werden wie die 
Rechnung erfordert, und 
das unter Druck stehende 
Wehr hat demnach das 
Bestreben, sich um die 
Axe f in das Oberwasser 
hinein zu drehen. Um das 
zn verhindern, ist die vor-
1 et z t e Tafel durch die 
Verankerung x an dem 
Boden befestigt. 

f befestigt werden und 
1lemnach, nur auf Zug 1Je­
ansprucht., verhältni s­
mässig leicht construirt 
sein können. Der haken­
t'örmige Ansatz der Eisen 
greift in den o heren }':=tlz 
der 'I'n feln ; um das zu er­
reichen, winl derselbe 
durch das in cl.ie Blech­
wand nach den Dimeu­
•Üonen der Stützeisen pas­
send eingearbeitete Loch 
hindurchgeföhrt. Die an 
•lem Rückhalt r ange­
brachte domartige Ver­
längerung greift bei rich-

o Stnuwel1r a.uf'gerichtet. 

J::~==--::::::::--;:x:::::;~-------,_..........-

tiger Stellung ferner unter P 

die ~ntere Verkröii±i.mg cler Wehrtafel und sichert so eine feste 
Ve1·bmclnng beider Theile unter einander. 

Dnclnrch, dass die Unterstützungen in beliebigen Abst.änc1en, 
m~ahhiiugig von der Beweglichkeit des "Wehres angebracht werden. 
konne:i, will der Erfinder es möglich machen, dass das Wehr 
ohne .Jede Zwischenständer beliebig lang in einem Zuge durch 
das zt:stau.~nde Profil verlegt. werden kann. . . 

Die Hohe des Wehres wird dadurch Prhalten, dass die em­
zeli:en Tafeln jalomiieartig mit den Verkröpfungen in einander 
g:· ifon. vergl. Fig. 1 a, so c1ass die oberste ·welirtafel c1ie 2„ diei;e 
die H. nncl 1;;0 weiter mit aufnimmt nml hält. 

1 

Der "\Vasserdruck wirkt 
selbstverständlich auch 
auf die untere Verk·i:ö­
pfung der untersten Tafel ; 
die Breite cler Verkrö­

pfung kann nun derartig bemessen werden, dass theoretisch clie un­
terste Tafel bei dem einmal festgesetzten Oberwasserstand noch eben 
auf clem Boden aufliegt., da s sie sich aber sofort bei wachsen­
dem Oberwasser und dadurch gesteigertem Wasserdruck selbst­
th ätig abhebt, somit einen Grundablass bildet, durch den clas 
"\Vasser so lange abfües. t, bis der fe tgesetzte "\Va serstand wieder 
eingetreten ist. 

~egen der ungenauen Bestimmung der Reihungen und wegen 
et.waiger cleu Gang erschwerenden Verunreinigungen hat der Er­
finder jedoch die letzte Tafel in neuerer Zeit durcl1 ein IIebel­
system abbalancirt, o dass ein geringer "Geberdruck auf dem 

.Fig. 1 b zeigt das Wehr 
ans,;er Thätigkeit; e legen sich Fig. 1b. einem Hebelarm die Tafel auf­

lrnht und den Grundablass her­
stellt. Dieser Ueberdruck lässt alstlann die einzelnen Tafeln 

nebeneinander in aufrechter 

tauwehi· nierlc1·geleg 

tel!ung auf den Boden. 
Iii det FiguT 1 stellt c einen 

am; IIolz konstruirten, über clas 
ganze \V ehr r ich nden Rechen 
<1ar' welche1·, ausser zur Ab­
hal.~nnf'. der etwaigen dem Wehr 
g~fahrh 'hen. 'l'reibstücke, noch 
eme wei;enthch Rolle bei c1er ~ 

z 

'l'hiitigkeit des Wehres zu über­
nehmen hat und zu diesem 
Zweck neuerdings mit der ober­
sten Wehrtafel verbund n hergestellt werden soll. Der Rechen 
folgt tleu Bewegnngen des "\V ehres indem er sich tun die .Axe g 
dreht. ' 

\ , ~111 . clie "Wirkung des Wehres au>1eilrn.nderzu etzen, sei clas 
\ (']11 mit clem Rechen nach Fig. 1 b als in der Stellung auf der 

~.~}ile dn~·ch den Zug z. niedergehalten g dacht. Der aus pe­
~i 1sch leichterem Material hergestellte Rechen c muss dern.rtig 
Jei_iiessen R il1, dass er durch den Auftrieb die obe1·e \Vehr­
tatel a, soeben no h mit aufnehmen kann, wenn der Zug Z auf-

. ich auf cl.ie verschiedenste Vv eise 
erreichen, und die Wahl der 
Uittel hat auf das Constrnctions­
princip keinen Einfluss. Bei dem 
in Fig. fa punctirt als 'choroa 
angeführten Bei. piel, welches 
einer im Go aubach bei Ischl 
ausgeführten Anlage nachgebil­
det. ist, wurde der Hebel mit 
einem Draht eil in Verbindung 
ge:oetzt, das über einer Rolle 

.. . . . einen ·wasserkübel trägt. Der 
Kubel kann m u·gend emer "\Veise mit dem bei üher"'rosser 
Stauhöhe aus dem Oberwasser abfüessenden "\Vasser "'gefüllt 
werden, zieht dann Seil und Hebel an und hebt dadurch 
das unterste Schütz, so da s der Oberwasserstand i;icl1 senkt. 
Durch Schwimmervorrichtungen liesse sich der Abfluss au 
clem Kübe~ und . somit ~ie wieder beginnende Senknn~ der 
nn~ere11: Tafel bewirken. :.\fit der weiteru Ausbildung dieser Emzel­
heiten ist der Erfinder beschäftigt. In einer von ihm herau ge· 
gebenen Beschreibung de ursprünglichen ystems oll clie Re-
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gulirung durch ein Wasserrad geschehen, welche dmc11 
gespeist wird uncl das Heben der ·wehrtafäl an einem 
wixkt. Die in Fig. 1 a und .Fig. 3 

mliinfe 1 \\'euu aurh uicht alle Hoffnungen: w lche. de1: Erfinder. auf 
il b - <lie nwendharkeit de„ \\·e111·es setzt, ich verwll'khch 11 we: cl~n. 

mit m bezeichnete chützöffnung 
wird mit der Hand frei gel gt. 
wenn das ·weJ1r ausser bei höheren 
Wasser tänden gesenkt und ..:n dem 
Zweck das Was el'l'ad in Be tri h 
gesetzt werden soll. 

F" 3 o bietet die Erfindung doch euuge 
~„hnitt }?.·in f'ig Ja. bedeutende Yortheile anderen• y­

·wird die unter~te 'l'at"l durrh 
ein Hebelsystem oder irgend eine 
andere Yorrichtung dauernd hoch­
gehalten, dann können auc}1 <lie 
anderen Tafeln nicht mehr in der 
gehobenen Stellung bleiben , Rie 
werden vielmehr dem abnehmencleu 
\ Vasserdrnck entsprechend nach 
und nach sich in die Stellung der 
l!'ig. lb zusammenlegen, in welcher 
di11 olier. te clmch einen 9.:ug 7, ge-

Fig. 2a. 

·temen gegenüber. Ausser der he: 
1p1em u \'artung für die Flösser 1 
ist besond 1'- der rm tand hervor­
zuheb n. dass da~ ·w hr dem Hoch­
wa ser !' 1 bstthiitig eiu freies Profil 
s<'liafft , das, es ohne Gries- nnd 
Lol'<ständer .. elbst für gro><:;e tau­
höheu anwendbar i 't, endlich da;is 
die Bilduno- eine" (i-rundablusses 
bei hohen \Vasser:-;täuden die \-er­
nnreiniguno- der wesent lichsll>n '011-

struction:-;t heile fa. t gii.nzliC'h an-..­
schliesst. 

Yielleirht erleirlitert g 'mde 
der lt>tzt re Yortheil i11 Yerhin­
dung mit der s lhstthiitigen Htau-

Fig. 4 . 

.===:::.--::>) 
JL =c:: ==~--=--2> l 

A ""' J L-..Jlu___.u..__ ___ ~--- - -- ' 
halteu wirrl. 

Dadurch, class der l<.eelie11 cli r1ben· Tafel 
gerade nm· eben schwimmeor1 erhillt, wird die­
. elbe sieb Renken, sobald der Hechen <lurch 
von dem vVasser mitgeführte Gegens(ilndP be­
lastet wird und können z. B. IIolzllösRe da:-­
\Vehr passiren ohne besonrlere \'\'artnng. da 
die stärker Belastung die oberste 'J.'afel so­
weit niederdrückt, dass die Tiiilzer rlrüher fort­
gefü]ut werden. 

F ig. 2b. wirkung clil .\mn ndhurb•it cler Construl'tinn 
für <+erüll 1tihren1le \Yn.sser. Auch zur Ei11-
t'iihrnng Hinkstoffreicher r Ahwii,..><erung n fiir 
Berieselungen und ähnliche Zwecke. sowi 7.U 

Dor.k1·erschlüs>ien diirfte sic-h tlas • ;\'stem nnter 

Namentlich bei wilder Flö.· ·er i in (l-ebirgs­
gegenclen wird daher cla · \V ehr be„onrl ers gute 
Dienste thu11 . und hiefür il't es in rlPr That 
auch :rnnäch t i)rojectirt un<l ausgeführt. 

Zur Geschichte der Technischen Hochschule 
in Dar1nstadt.*) 

Ein .J u lJ i 1 ii n rn " - R ii. ck h li c k. 

\'ielen. besonders aber den zahlreichen trühereu 8clrnl ru. 
welche auf das Darm tädter Polytechnikum als auf <lie Wieg ihrer 
späteren Mannesarbeit und Tüchtigkeit z11rückscl111.ueu. dürfte hei 
rlieser GelegenJ1eit ine knrze geschichtliche '.kizze über das 
Im~titut willkommen sein, zn der be;,;ouclers persönliche fittheilun­
gen Yon geschätzter • eitc> ein tr ues .Material geliefert haben. 

Die Darm tädter 'rechnis he Hochschule trat uiclit gleich 
mit den Ansprüchen in's Lehen\ clie sie jetzt einen; its ,;teilt 111Hl 
andererseit · befri digt; vielme 1r Ln.t Hie sieh wi die meisten 
ihrer deutschen Kolleginnen au>' in r höheren Gewerbe.Thule 
herausgebildet. Ah1 solche wnrcle si im llerb;;t 1836 gcgriind t, 
indem die damal ·hon ei.11 Jahrzehnt hier bestehemle s. g. Renl­
und TeclmiRche Schule. iH welcher Preihandzeichnen. geometri­
sches Zeichnen, Modelliren, Arithmetik etc. g lehrt wnrd~. zur 
,.Höheren Gewer1J- und R ah;rhule" reformirt wnrrle. D1c>;elh 
sollte sich nunmehr „als g istige nnrl sittliche BildnngR~nstalt 
für alle diejeni~en darst llen, w lche keine rümisch-grie ·lu:-;chen 
Alterthumsstndien (die Ilanpbiach des OymuasialuntPtTicht ) 
liedürfen, denen aher ancl1 tlif gewöhnlicl1 Volks- und • ' tadt­
.-chule nicht genügen kann( ; Hie war tle. halb „für .Tii.ngling · t>l'­
l'ichtet, denen eine w itergreifende Entwicklung <lcr g istigon 
Kriifte, eiu grös eres MM. von theoretischem \Vif:1. en und Kunst­
übung nöthig war", und sollte lieselben „so·weit führen. da~s i;i 
unmittelbar in höhere .l!'achschulen, Bau-, Berg- und Kumit­
akademien, Ingeniem·s lrnlen und .J!'orstim1titute oder sogleich 
zum Betl'iebe höher r fabrizirender Gewerbe übertreten können ! 
Zu · olchen Zwecken wurde die chul l836 bei t'iner Zahl vou 
zuniichst nnr ß2 JlÖJ·ern eröffnet. Ihr Begründ r 1mcl erHt r Dir k­
tor Wal· Oberstudienrath Dr. 8 c· lJ ach t. 

') A11nwrk. rl. RNl. Wir t'llllwhmo11 1liP r• kur1.1· nu• ufli~ielh·n <Lw·llen 
ge"·hii11ftl' G!'.<l"l1icbte uer Frnnkf. Ztg. 

m. tiindeu verweurl •u lass •n. 
Die H er>'t ll1mgsko,.,t 11 ·wertlt 11 wohl er;-;l 

1 ·i gröss re1 l"tauhüh - aligesehen ,-on mn,;­
siv ·n \\'ehren dm·ch das Fehlen \'Oll lw­
sondereu Yersteiföng1>vorrichtuugu11 merklinr 
billig r nu~fallen. wenngleich der 1':rAncler die 
Kosten dt>r Fnndirm1ge11 nnd r1 r \ ernukerun-
""Pll w lch bei d r nicht 1mberl utenden 
,.,, ' l Iunn,;pnwhnahme tll'l· , tiitzei en hz. < r 

S itdem hnt si ine hnlbhuncl rtjiiltrig tic.·chichtr· ~~nrchl ?t · 
die Hchou äuHserlil'l1 i11 drei P •rioden zerfällt: l. 1be. Uuh ~r <•t•­
werhe~clrnle 1 !fü-18()1: 2. di T rhni ehe 'chule 18ü-!- 18hH 1111cl 
'3. die Polyteehuische 'chul . bezw. '.f'echnischc Hoclu:'clrnle .vom 
.fahi-e 1R6H nn. Die mitt l:te. zeitltrh kii.rzestP P r1ode b1ltlet 
rlabei nichts weit r als einP rücks(·hrittliche ntPrhrPcl11111g der 
nntiil"lich n Fortentwickl11Hg. . . .. . 

Di Höh reO-e, erhesd1ulc. z1111:i·hstemere111 stadr1sche 
Austalt mit gering-en , 'tan.tszu,;chiisse.n uml. obwohl • n .:frh gnnz 
>; elhststünclig, mit der !{ nli<r.hul m dem" •l11en < ,ebu.nde un.tl 
uuter <lemselhen Dir ktor ver inigt. hatti:_ ~ llauptklnss. n, th 
l em ~tcrkurse umfn ·stcu. DiP 1rnt re .1\ lasse :<dilo-<s sich nn: 
lllittelbar nn die Henls1·l111le n.n._ •lie obt'1:e thciltr si.ch in .zw~1 
Orclnungen, clie clwmisrlt 1111(1 clll.' mel'h 111':d1e, wnhet. 1li:>? chu­
lern uie l:Vahl der LehrfiLcht>r. freistaml .. _D1 ·s.e Or~nn~~iit;on cler 
ohereu Klns>-ien out hielt lwre1h den 1 e1m 11\r 111 hrnrn·htung 
dr.r verschi denen A btheilnngen. weklrn ':irh (etwa d"ll ~1~1kn l­
tilteu an <len l'niver>1itiitP11 eutsp1:eclwnd) 1111 L11~tle c1Pr Z('1t ~11 
den technisch n IIorh ehnlen enhnckel nuil hewn.hrt hnb 11, w11• 
auch di Freiheit in ilPr \\' hl tler f.,l'hrtiirher ein 11 nadunnls 
überall nngei:o1m1w11~n ~~·nnd>latz. b1~1 .te. • '<·hon IH: !J wn.nl · 
ein dritt }„L s " 1nger1rhtet: em Z _1chen . ~ns". dns 11~„titnt 
~·ortre1Hic11 gedi h. DiPs l1e,.,outl l's. s it:len.~ die • t"111:Ie 111 tla~ 
ihr \"On der ' tndt eig-t'n. rricl1t•'te lll'lle lrcliiuuli: nm l':al>'llplntz 
überg si delt wnr. w ·lehes im _IJeze111uer l l l ii_~ ..... ewc·~ltt wunk. 
und no h jetzt d •111 Polvt 'el1111kum 7:11r \tohnsrn~t d1 >nt. Det 
l'mfang. in ·welch 111 <lnmal-; schon tlie mnthemnt1><r·h. u nnd na­
turwiss nschaftlirh ' 11 Di>iziplinou an. cler Austal 11 ·tr1elwn ·wm·~ 
den ist an dem A11-<Hpruch de. Direktors , rharht zn c1·s h 11. 

,,Di' Höhere (;ewerhesclmle in r arn:stadt gehurt z.~1 Ll 11 :11:~ 
gemeinen. techni. eh u oder polyt11chmschen chnlen. Als ?1 

Genannte im .Jahre 18 IH von d m Iu-,titnt :·whictl. '~rde Ti \ 0 

achfolg r Dr. K ti l J1. l'in r nn von auss rorclent lu· l r . II\ ~ 
kraft, der Hich mit B 17eist •rung der ihm ge<t11llte~ Anfgd~~· 
unterzog nncl bir; zn emem Leben-. mlc unnHsge tzt nu . 
II hnng der, c11nlP nrlJl'it •h·. Iu tlen rsltn ·~nhr 1~ '\niete et 
011ch voll und ganz cli Friu·ht „ iner '!'11 itigke1t. lh 1•r't111l'llZ 
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R,ückhalter dann erforderlich werden, sehr zu unterschätzen 
!:!Ch eint. 

Auch betre±r.s de1· Anwellllbarkeit clieRes Systems als Schiffs-
1:1chleuse wen1en die ErwaTtungen des Erfinders wohl nur 
bcdingu11gsweise in Erfülluug gehen. Zur Bildung einer Schiffs­
schleuse würden :2 derartige Wehre erforderlich sein; solange 
nur geringe StauJ1öhen zu überwin.den sind, und das Ufer dem 
StromaJJgriif widerstel1t, liesse sich vielleicht die Schleuse in letz­
terer Form herstellen. Sobald aber bei grösserer Höhe die Gefahr 
der Umfluthung umgangen werden soll, also besondere Bauwerke 
zumEinJegen der StanvorricLtungen erforderlich sind, verschwindet 
der VoTtheil nahezu; da die Ausführung der Sicherheit~vorrich­
tungen mit ihren J\mdirungen die AnJage derartig vertheuert, 
dass die Beschaffung der eigentlfrhen Abschlüsse gering dagegen 

A. 

z 

ist. Auch will es mir fraglich erscheinen, ob sich nicht schliess­
lich eiserne Stemmthore für denselben Preis herstellen la sen, 
für welchen der Erfinder seine W ehrkonstruction wird liefern 
können. Der Fortfall von Wärterkosten bei letzteren fällt nicht 
ins Gewicht, da bei jeder Schleuse an öffentlichen Gewässern aus 
strompolizeilic.hen Gründen wenigstens in civilisirten Ländern 
"'Wärter ange. tellt werden müssen . 

Herr Czvetkovics hatte an einem i\Iodell die Verwerthung 
seiner Erfindung als Schiffsschleuse ausgestellt, wie dieselbe mit 
den vorzunehmenden Verbesserungen beistehend (in .d u. B) skizzirt 
ist. Das Unterthor ist durch ein patentirtes Wehr ersetzt; gegen clie 
ursprüngliche Construction ist insofern eine Aenderung vorge­
nommen, als die Rückhalter b zu der Welle f geleitet sind, 
welche erst durch die Stange d verankert ii:;t. Durch die Anwendung 

B. 

Maassstab 1: 200. 

der gelenkartigeu Verbindung ~ollen clie einzelnen Tafeln bei 
etwaigen Ausbesserungen R1l dem ·wasser gehoben werden 
können. Dementsprechend ist die Länge der Stange d so be­
mef'sen, dass bei einer Drehung um g die Welle f aus dem Unter­
wa-ser heraust.ritt. Der Zug Z hält die oberste Wehrtafel mit 
d~m Rechen in ge. chlossenem Zustande wieder am Boden fest, 
die Kraft H am Hebel bewirkt das Anheben der unt.eTsten Wehr­
tafel. Das Wehr ist staubew1rkend, also bei gefüllter Schlense, 
dargestellt. 

d~_i· ~nstalt stieg bis 18*9 auf 259 Thei1nehmer, darnnter 237 
Zog)mge und 22 sonstige Hörer. Im gleichen Jahre besass das 
Institut neben c1en beiden Unterklassen 4 für sich bestehende 
Fach~btheilungen: eine eh misch-teclrnische, eine mecbanisch­
techmsche, eille Bauklasse uncl eine lanthvirthschaftlic h'lasse, 
zu denen nach einem Decennium den praktischen Bedürfnissen 
der Zeit entsprechend noch eine fünfte, eine Ingenieurklasse hin­
z:nkain. Anch wurde unter KL'tlp die chnle 1854 zu einer staat­
lichen .An t.alt erhoben, wobei sieb jedoch die tadt verpflichten 
musste, in Zukunft für das Gebände, für 1Iobiliar, Heizlmg und 
Beleu~~t1:11:ig zu sorgen. Trotz all' die er :Fortschritte fing in 
den iuniz1ger Jahren del' Besuch der Schule an uachzulassen. 
Der .9-rnncl dazu lag h~uptsächlich in den allzu geringen zur 
V: erhigung stehenden Mitteln, welche es nicht ermöglichten ftu· 
f1 ~ al11„ .nothwendig erkannten Fächer reclitY.eitig die geeigneten 
~e 1~trafte zu gewinnen. Weiter schadete deT Schule der Mangel 
~~ _erec~tigungen und schli s ·lieh ihr ame. Alle anderen, 
d~spn~ngli~b als höhere Gewerbeschulen errichteten .Anstalten, 
t 1 ~t sich in ähnlichel' 'Weise wie die Darmstädter entwickelt 
ia ·en, hatten diesen Namen mit dem einer polytechnischen 

Schule vertauscht· da die hiesige die alte Bezeichnun"' beibehielt w ·] . ) . . "' ' . tue e_ sie notl?wendigerweise als ern untergeordnetes, den ancle-
ien mcht. gle1 hstehencles Institut betrachtet. Die in J?olge 
d
1
es en, wie g_esagt, sinkende Frequenz brachte es mit sich, dass, 

n. s der b~ge_isterte Vorkämpfer für die chule, Dr. Külp, 1862 
s~arb -:- ern Jahr nach dem 25jährigen Jubiläum, welches noch 
eme seinen Namen tragende Stiftung hervorrief - eine Um­
wai:dlmJg des Institut beschlossen wurde, die trauriger Weise 
soviel bedeutetl:'. wi!l eine Degradirung de elben zu einer techni­
schen .Schule mit niederen Zielen. 

„ D~e nunmehrige Technische Schule, deren Interregnum 
gluckhcberw ise nur 4. .Jahre von 1864-68 währte, be tand an 
zwei. Klas8en, in welchen clie allgemeine Vorbildung für dns 
Stndm1u d.01· Technik erworben werden sollte, und der :E'achklasse. 
In„ den be1~e11 allgemeinen Klnssen waren die Unterrichtsgegen­
stande obligatorisch in der Facbklas e wurden für clie einzelnen 
Schüler-Ka1ego1·ie11 be. ondere Studienpläne aufgestellt. Da sich 

Als Ersatz t'ür clas obere Thor dient das bei B kizzirte 
Chanoine'sche Klappenwehr (bei Dammery u. Varennes). welches 
ebenfalls tauwirkend gezeichnet wurde. Die Abweichung von 
dem älteren Wehr be -teht wesentlich darin, dass die in geringen 
Abständen angeordneten Rückhalter als Zugstangen und zwar wie­
der gelenkartig ausgebildet sind; hierbei würde also das aus Holz 
konstruirte Wehr durch den Auftrieb auf der Oberfläche bei 
gefüllter Schleuse erscheinen und clie pnnktirte Lage einnehmen. 
Um die Schiffahrt nicht zu hindern wird es, solange Schiffe 

jedoch diese „Re"-organisation begreiflich?r':eise ~icht be­
währte, griff man endlich 1868 :.m dem ernz1gen Wl.l'ksamen 
Mittel für eine wirklicl1e Hebung der Anst1,lt : man verwandelte 
sie in ein Polytechnilrnm, ausgestattet mit grö 'eren Mitteln und 
den nothwendigen Berechtigungen. . 

Für diese Polytechni ehe Schule, bezw. Techmsehe 
Hocl1schule wie sie seit dem 3. Oktober 1868 bis jetzt besteht, 
acceptirte ma1; auf Grund der anderwärts gemachten Erfahrungen 
prinzipjell die Organi ation in Abtheihmge~ (Schulen. genannt), 
deren im Ganzen 6 konstituirt wurden: 1) die allgemerne Schule, 
2) die Bauschule, 3) die Ingenieurschule, 4) die M.a chinenbau­
schule, 5) die heroisch-technische Schule und 6) dle landwirth­
schaftlic.he Schule. Die Besucher zerfielen in eigentliche Schüler 
und Hospitanten, als Lehrer wirkten ordentliche und i(usser­
ordenUiche Profe soren, As istenten und Privatdocenten. \Vas 
die lanclwirthschaftlfohe Schule anlangt, deren Frequenz nie recht 
stark war. während üherdie auf der Landesuniversität aus­
reichend für die .Ausbildung der Laudwirthe ge,orgt wa:r, so 
wnrde tlie elbe 1873 wieder aufgehoben, wofür andererseits im 
folgenden Jahre clie in Giessen be' tehende Ingenieur-Abtheilung 
mit Ri.i.ck icht auf die Ingenieur-Kur e am hiesi&'en Polytechni­
kum in Wegfall kam. Gleichzeitig mit der landwll'thschaftlichen 
wurde auch die allgemeine chule aufgehoben. Letztere hatt.e 
a_ls Vorschule ge~ient, den mathematischen, naturwissenschaft­
lic~en und graphischen. Unterri ht in derjenigen Ausdehnung er­
theilt, welche zum Begrnn der Fachstudien erforderlich war, und 
s.chliessl ~ch Gelegenheit zur E1:w~rbung allgemeiner wissenscban­
hcher Bildung gegeben, wobei sie mit einem :J'laturitäts-Ex.amen 
abschloss. Doch zeigte sich bald. dass die Lel1rform an einer 
Hochschule unvereinbar war mit den Zielen de;; Unterrichts vor 
der l\iiat.mitätsprilfung, so da s man au die Stelle der allgemeinen 
8chn le die sog. mathematisch- naturwissenschaftliche und all­
gemeine Schule setzte. Im J ahl'e 1877 wurden dann die organi­
schen Bestimmungen der polyteclrni:;chen Schnle i·eviclirt und 
gleichzeitig mit dem Erlass des neuen 'tatuts datirt vom 10. Ok­
tobel' 1877, erhielt die An 'talt den offiziellen Namen .,Technische 
Hochschule". Im : 1 U.er Bestimmungen heiRst e nunmehr: 
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darüber gehen, durch Zugvorichtungen in derselben Lage am 
Boden festgehalten. Soll damit wieder gestaut werclcn. so mu. s 
e zunächst aufschwimmen, dann wird das Gnmrlwehr hei A 
in Thätigkeit gesetzt, die hierdtuch verursachte , trömung stellt 
die Klappe zunächst schräg und der so hervorgerufene tau 
:;chliesst sie endlich vollständig. 

Solange das Oberwasser hüchsten den Rand cler Klappe er­
reicht, kann dieselbe nur dadurch umgelegt werden, da ·s die 
Kammer durch Umläufe oder Schütze in der Klappe selh·t soweit 
gefüllt wird, dass de1· innere \Vasserdrnck auf dem unteren 'l'heil 
den äusseren Druck entlastet, dann wiJ:d allerding Yon dem Augen­
blick an, bei welchem der Drnck auf der ol)eren l lappenhälfte 
frei wirkt, ein sehr rasches Umfallen der Kl11.1ipe eintreten nnd 
dürfte die Gefahr nicht ausgeschlossen sein dass durch den 
\lvassersturz die Fahrzeuge beschnuigt weruen. 

Die Anwendung von Füllvorrichtungen fällt fort, sohalcl das 
Oberwasser über dem Rand der Klappe 8teht; sellii;tverstiindlich 
nur bis zu der Höhenmarke, welche bei der 'Vahl des Drehpunktes 
angenommen wurcle. 

Ha 11 e a. S., <1en 22. A1wil 188G. 

Die r Fall tritt hei Flrtsskanali:irungen in, wo demnach in 
der , chleu,; dauernd • 'trümuug herr„d1t. obalil hier iln-; Fahr­
zeug iiher clas ni d •rgelegte Y p]1r A gefahren il"t. winl der Zng · 
Z freigelasseu, und mit <lt>m t<t ig,•nden \\' a ser hebt :-i ·h das 
\Yehr A willm'!rnl das \\'ehr B immer mehr und mehr eutlnstet 
wird, sounss es srhlie,i:ilich aufklappt und 1rnfschwimmt. l ehrigeu.'! 
wird auch hiPr ein plützlfrhes .~nfklnppeu d r Klappe B l:'intreten. 
und cliirften tlahi>r he,.,onclere Yorkehruug-en dagegen zu treffen seiu. 

Die ansgestellteu Z irhmmg n 1md ::llollelle lies8en die Aus­
bilclnn"' der letzteren Anon1unng ni •ht clurrhnns klar erscheinen, 
der Herr Ertimler il:lt augenscheinlich mit der weiteren Detai­
linmg h schiiftigt. Er ist her it, cli Anw mlharkrit sein r Er­
findung im Tl'Os~en auf igrne Ko.-ten zu erproben und -;nrht 
nnch einer clazu g eign ten lflu:;,;. telle. 

Bi" jetzt ist nur in ta1wnrricht11ng narh dem • ystem 
zverkovi<'>I im fl.o'la11liach bt:i Ischl in 7.0 m \\"eit und ~.H m 
tanhiihe nnsgefiihrt, welche anizehli ·h durrl1ans sicher nml gnt 

wirk n oll. 

H. i::i c lt eck. Regieruug„.ßaumebter 

IV. Isarkorrektion bei Mannniu 0 ·• 

k. Bauamtsbezirk Landshut. 

Imvischen hatte zwar cler im November versammelte Landrath 
unter Festsetzung des Beitrages der Gemeinde Mamming auf:.l)(){):ll. 
einen Zusclmss von 8000 :M. genel1migt, welche im .Jannar 188-1 zur 
V rfi.igung kamen, verausgabt waren jedoch her its cn.. 5000 :ll. und 
musste der Erfolg der Bauanlagen auch .i tzt uoch aligewartet 
werden, da selbst die weiters clisponihleu 5000 M. znr Einzwiin­
gung der Isar in den Durchstichskanal, zm Erlrn.ltung der liu k­
seitigeu Normale in demselben nnd anderen Arbeiten, welche im 
Falle eines Abschlns:;es bei cleu nicht voi-auszn ehenden Gewalt­
thiitigkeiteu des Flusses nothwendig gewonlen wären. kau1u aus­
gereicht hätte. Ausserdem ging unsere Ansiclit dahin, da:;s an 
Gebirg:;fiüssen, wie die Isar, bei Anlagen von Durchstichen .E'lus -
abbauten, seien nun solche volle Abhauten auf Mittelwa serhühe 
oder solche mit Grundschwellanlagen, in der Regel nicht absolut 
nothwendig sind, nm den Durchstich in Gang zu bringen class 
vielmehr jeder Durch tich bei entsprechenclem Zuwarten unter 
Mithilfe hüherer "\Vasserstände lediglich in Folge Profile:inschrän­
ku11g der bis11erigen Ahflussrichtung in allen jenen Fiillen gclin~en 
mul:ls. wo der neue Schlauch kürzer als der nlte, somit das re-

„J?ie Technis~he Ilochsc1~.nle iöt. dazu best~mmt, die volbtündige 
wissenschaftliche und lrnnstlen ehe Ausbildung fö.r den te ]mi­
schen Beruf zn gewähren. Insbesondere bezweckt die Anstalt 
~lie ~usbiltlung von ~rchitekten. Bauin~enieuren, Maschiuen­
!Ilßemeuren und Chem1kem. Al1ss rdem ist sie nnch Anderen. 
wie Fabrikanten, Kumit- und Gewerbetreibenden, Pharmaceuten 
und Geometern, zur Erwerbung der erforderlichen Keuntni:;;o 
behilflich. Die Vorbereitung znm höh ren Htaat. (Ü\'11st des Gro>-111-
herzogthnms kann .im Bau-, Ingenieur- uml Mnschinenfarh ganz, 
im Cnmeral- und ~'orstfach theilweise auf der •r c1111ischeu llorh­
schule erlangt weru n. Für clie V 01·],ereitung zum Uymnnsinl­
und Realschul-Lehramt, soweit die:'lelbi> ).fothemntik uml Xatnr­
wissenschaften betrifft, gilt di 'fechni.1che Hochschule ahi tler 
U11i1'ersitilt gleiclistoheucl.'1 Die Hörer, welche· am planmit;,sig n 

nterricht einer Ahthcilnng t11 ilnehme11, sind , tndirende'•. Doch 
hab n ;;ich inzwischen die Zwecke der Hoch:;chule w-ieder er­
weitert. 1882 wnrde eine nene, clie lektroteclrnische , chnle ge­
griinclet, womit einem lebhaften Hedürfuisri de1· neuesten Zeit 
entsprochen Kurde. Ferner kam in den letzten ,Jahr n in \\'inti•r­
kursus fü.r Konsolidatiomi-Geometer n11d Knlturt chuiker hinzn 
und im Zwmrnmenhang damit die At1Hhilil11nl? von K ulturing-e­
nienren, vorwiegend im Inter 8H der Lanchnrth>1chaft und die 
Einrichtung eines phannac utiRcl1en Knr:;m1. J,etzterer trat im 
}'rühjahr 188-1 ins Leben, nachclem der B11ndetirnth die füwh-

chule in Darmstadt bezüglicl1 der Be„timmungen für tlie Prü­
fung der Apotheker den niversitäten gleich gestC>llt hatte, nud 
die au der 'rechuischen Hochsclrnle einzusetzende Prüfung><- 'om­
mission die Berechtignn~ erhalten hatte, för das ganze dent,;che 
Reich gültige Approbationen zu ertheilen. Die:e Hi~r rhtigung 
stellt den letzten grosseu Fortsdn·itt dar. anf wekhen 11ie 
Sclmle hei ihrem die:;jährigon fünl'zigjid1rigen ,J n hililum zuriick­
hl ickt. 

DaR wil1·e etwa im knappsten Hahmen . Pin ßilc1 "\"Oll der 
äusseren Entwicklung de" Darmstäclter Polytechnikums. ::\id1t 
erwähnt clabei ist aber z. B. ein Moment, welch ~ Yom ~rü><sten 
- leider ungünstigen EilrflnsR auf clie Fre11nenz d „ lnstitnt„ 
gewe;ien i:,;t: die Haltung Ültl>l 'l'heile>i der \ olksvertretung. Ht i 

lath e Gefälle der neuen F\11,.,sriclitnug „r;;s„er nl da„ der alten 
bt. Dies>< war, wie ja fa. t lll'i allen Önn:h„ti ·h;;anlagen, auc11 
hei Mamrning der Fall und der Erfolg i t auch 1lort mit Bintt·itt 
ent;;prechend r Ullll lange g-enug nmla1wrml r hülwrer ·wa"ser­
Htiln,tle und mit BC>rückt1id1tigu11g nuderer hei Durch:tiehsnuln~en 
.·el1r zu heachtern1 r Eiutli.is,;e nicht au gehli •Lien. 

Eineu Ifaupteinfiuss auf da. GelingPn ein s l>nrrhsticheH ill1t 
die :Form und Lage cler .Au.-miinclnug tles,..elh 11 in 1lns hishe~·igl' 
Ilauptbett nu,.,. Dieql' .\.u:münduug am • Inm111ing••nlnrch,.,t1clw 
rwic~>1 i;ich als nicht L sonders günstig un<l ich ge~te~1e. t!a><s 

el·st die uugiin,.;tig •11 ~~r,..rh •iuung •11 dortselh. t tlnrnui luin~·ctsen 
mn,.;steu, dns,; der Ausmürnlung d .,., Durch,;tiche,.. mehr Aut~nerk­
i-;amkeit Zll :eh nken ist als Ji "' g ,.;chah uml 1m rs _\\ ts: 11;; 
anch nnderwilrb zu geschehen ptlegt. Es wird nllgemem ange­
nommen, dass Dnrrhstiche YOn 11nten ltiuauf in Zug kommen 
müssen, da. lwisst clie , ohlenY rti fnng- im Durchstiche 1~rn s 
vou der Ausmiin<lnng anfo-:rts hi z11r Eimniiud1111g vor· hr Iten, 
so das:; ilie dort hest ·h nde Ilüh 11difü r nz zwi„cheu d r natii.r­
lic1tru , 'oble im alt n J•'lussh tlt.: und der küu~tlich nnl'gehohen •11 

jeder denklmr '11 Gel g nheit. wie r„t im Februar il . .f. l_iei B ·• 
rathuug der ties~ener UniY r><itiibhauten. vor nll 111 .rn tleu 
Budgut<lelrntt1>11 wurden F;timtnt n lnnt, welc-he fiu· Au_l In h1_11!.~ 
dl•: Poll·technikmn e\'cut. st>in \'er><clnnelznng tnit tl<!r myer:.1tat 
„j sse1i . pr:\C'hen, weil 1Ja„ Land nnf 1li J>aul'r zw i llnehscl111le.11 

nicht neben innn.ler rhalten k<iun . lh•m ~t!f; nüher ptle~e~ ilie 
Preuucle der Anstalt in ·1kläre11, 1las~ jetzt. wo iln!< J'ol.vted1111k111n 

inmnl hef..\"riilul ·t ist und "l'it i·iner lnng 11 Reihe voll .Jnhrt1J1 
„e„1·11~reich wirkt. nnr noch tlie. "othw ·111ligkeit anerkannt w rden 
kü';°ll\e. es zll erhalt n 111111 „jcJ1 t •tig fort ntwickeln zu lR'!st'!l· 
z11111nl dj. st ntlichcu A11fw1>11<11111µ: •n ftlr tlie Hoch. chnle rdntn 
füt~-; r:<t be:;drniden i111l. \\'it' linlten es W'.!Pr für mitzlirh 11orh 
für geschnrn.ckvoll, in 1\fosem .Juhiliinms-ltiirkblick nusf1ihrli1·h nnf 
di s n "treit zurii<'kzuko11u1w11, zutriiglirh waren j1•n ütli•11tlidw11 
Angriffe dem In titnt je<l nfolls 11icl1 , so tln mnn •H h1•\\0 un1l •r11 
mnss, wenn cler Besn ·h, der hier wie auf alh·n nwl 'n u H1wh­
sch11len ans allg meinen Hrüuden zurückging. ><ich tlorh imnwr 
auf heachten;,\\'erth r Höhe hielt, j11. seit •in r 1 eil1e Ynu .J nhren 
wi d r stetig wllch t. Alwr ein n Punkt von nllg 'lll in •rer (lt>l· 
tnng haltt>u wir nus lloch \ erptlil'htc t he1·~·01·z~1h >lien, niimli1·.h 1le11, 
<ln s <lie Hot'hs•·hnlen 1lnch mcht RU" rhhes lwh zur Hernnlnl1l1111g 
vnn Schüle1'11 1la :-;iJul. ihre ehen,;o widtti" • Bestirn111n11~ ist ili" 
Ptl •ge der \\'issen. chnft. die '\'eitere11tw1ckluug 11 •r" •lhen. tl!e 
8auunlung uucl icht1111g d r Erg !miss>. l u1l dn ·,; nu"11 1ll 

diesem , 'inne die 11ie:ige t r.hnisrh IIoch-.chule Hen·orr111,;emlt>s 
leistet, g1•ht schon daran" h n·or. 1ln .... zwei l11 n·orrn..;en1l1• ti'chni eh• 
\\·crk der Ot-genwart w Ich· w•it i\hcr D uh1-hlnmls. jn .s1•lh'lt 
Europas <trenzen hinn 11. g srl11ir zt w rdt11, tlas .• l l 1111tl~1111· h 
<ll•r Architektnr" 11n1l 1ln ..... IIandhnd1 der Ingen1e11r­
wissel\Sl'hnften·· ei111•11 gro.-< n Th>il tl r t>oc nt n 1lPr8rhnl1 
zn ihre11 :.\litnrhei!Pru ziihlen. jn, g wi~st rmnns n ttll tler !fo ·h­
s1•lllde <lomizilirt sintl. :\Inn wird 111• hnlh nur "1111s1·lw11. ~011111•~1, 
1111 ... ,; iler T>an11>1tii1lto· t •cl111i-. h n Ilod1-. ·hnl • l.iintt1g th_i• 
. chwereu K ii m pfo r„pnrt bleib n .. tlic ,.,ip. in ,J ,r ~· ·rg~_n_i:;-~11~1:1 t 
hat <lnrchma..!11·11 111ii ,.,l n. nu1l in ,]t e111 :-;ume rnl 11 "u il~~ zn 
ihrem .Jnhiliii1m 11 n ak111l ·mi cl11·11 (,[uckwnnsclt zu: \ in\l. 
er '"c.1t. tlorent ! 
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Sohle am Beginn des Durchstiches verschwindet und das Wasser 
in derselben Tiefe, wie im Flussschlauche, auch in den Durch­
stich einströmt. 

Obwol1l nun bei den höheren l'i'a. serstiiuden im .Juli, August 
uncl SPptern ber 1883 die Strömung im Durchstiche selbst eine 
rer.ht lebhafte war, war doch mit Eintritt niederer "\Vasserstän<le 
au der Ausmündnng von einer Vertiefung der Sohle nicht nur 
nichts wahrzunehmen, sondern die von früherer Zeit noch längs 
des Schutzbaues a b bestandene starke Austiefuug war sogar 
durch Geschiebeablagerungen theilweise ausgefüllt und das aus 
dem Durchstiche in das übermässig breite so zu sagen todte 
Profil kom~nende ·w asser war genöthigt durch die Geschiebe-Ab­
lagernng ich bald recht , bald links einen W eg zu bahnen. Die 

ausmündung wurde nu11 zwar bei den nur kurz andauernden, 
höheren Wasserständen im April und Juni mit 1,50 m Dingol­
finger Pegel beschädigt, jedoch jedesmal mit geringem Aufwand 
wieder hergestellt, bis endlich eine 8tägige Hochvvasseqieriode 
Anfangs August 188± mit 1,65 m M:aximalstand Dingolfinger Pegel 
eine vollständige Umgestaltung der Yerbältnisse bewirkte. Diese 
Umgestaltung ist aus dem Längenprofil o 1 p q r k s t, den 
Querprofilen 1) = km 4 A + 100, 2) = km 4 B, 3) = km 4 B 
+ 100, 4) = km 4 C. 5) = km 4 C + 100, 6) = 4 D, 7) = km 5 
an der Brücke ersichtlich. Au dem Längenprofil ist zu ent-
11el1men, die Sohle de Kanal im März 1883 und des Abfiu. s­
p1·ofils des Isarbettes in der linkseitigen Baulinie vor der Bau­
anla"'e, die Längenmaasse der Bauanlagen o p q z k in die em 

0 

Abfl.us profil die Gestaltung der Aus­
mümlung war beijeder 
Fhrnsbereisung eine 

Profil 1. km 4 A + 100. grösste Sohlem·ertie­

and i·e, bald sogün tig, 
dass Flösse an clerAm;­
mündung kein llinder-
niss gefunden hätten, 
bald wieder so ungün-
stig, dass das über die 
breiten K.iesa h lageru n-
gen abströmemle V?as-

-„ .... , ,- - - - - -- - - - - - - -
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ser kaum die nöthige 
Faln-t.iefe für dasReise- Profil 2 . km 4 B. 

fung an der 30 m langen 
Oeffnung im April 188±. 
endlich die Gestaltung 
der Sohle vom oberen 
Anschlusspunkt l bis 
zur Brücke im August 
188±. Aus den (-luer­
profilen ist zu entneh­
men . clie Gestaltung 
der Abflussprofile im 
alten Flussbett und in 

sc hiff ergab. 
Diesen nachthei-

ligen Kiesnblagerun- _ ....,... __ 
ge11, <li.e bei M:ittel­
wasserstiindcm sich 
immer mehr ausdehn­
ten un<l schlies lieh 
bis auf die Einmün­
dung hinauf sclüldlich 
einzllwirken drohten, 
wurde nun durch Bau-
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anlagen an 

dem Durchstich kanal. 
zur Zeit <ler ersten An­
lage. Aufnahme vom 

~-+--- 21.März 1883, u11d nach 
dem eingetretenen Er-
folge, Aufnahme vom 
18. August 188±. W ei­
ters ist in dem Pro­
file 2, 3 und 4 noch die 
Gestaltung desAbfluss­
pro:files im alten Flus -

bette nach 
der Ansmün­
cluug entge­
gen gearbei-

Profil 3 . km 4 B + 100. 
einer 

Zwischen­
aufnahme 

vom 23. April tet. Zu die-
sem Zwecke 
wurden in 

der linkseiti­
gen Baulinie 
.Kil. 4 c + 6 
bis 4 D + 60, 
viele Situa­

tion 1, Ein­
schrän­

kungsbauten 
s t angelegt, 

theils mit 
Faschinat­

lngeu, theils 
l!'!echt.zauu­
a11lagen. Die 

::;eitlicheu 
Rim1en Kit. ,l 
C + G5 bü1 4. 

+ 180, 
durch welche 

Profil 4 . 
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i / ,~ 

\ vct' 
\~,~· 

clas. "\Vasser ~ach rechts auseinander gestreut wurde, wurden 
gleichfalls imt provisorischen Bauanlngeu u ' abgesperrt und 
zwar zur besseren Einsclnänkun"' des .Abflussprofiles ca. 30 m. 
vor der re~htseitigen ßaulinie. niese proYisori;;chen Bai:anlagen 
bestande1~ m ca. 3 m langen Stangenpfählen welche mit Hand­
rammen 111 Abständen von 1 5 min Jen Boden eingetrieben wnr­
de11.'. Auf clie oben etwas keiiförmi"' zugespitzten Pfähle wurden 
auf .Je 2 Pfähle Faschinen welche

0 
mit Draht gelmnden waren, 

i
. , 

an g steckt uucl bis zur Sohle l1inabrrecll'lickt. Die Faschinen 
ii?erdecktou sich von unten hinauf cln~ppenarti"" wie im Gruntl­
l'l'>>'<e s~dzzirt, siel1e Fig. e. 1\fit intretender Y rti~fung wurden die 
Fas.clnnen an den Pfähle11 abwiirts gedrückt uncl oben neue Fa­
sclnnen in einer Art \ 'Oll Yerband anf<>'e ' teckt. 

D. b 

Lese rechtseitige Eimschränknngsanlage an <l r Durch. tichs-

km 4 C. 

1884 einge­
tragen. 

Ein \'er-
gleich cler 
Abtl.usspro­

filtl.ächen des 
Zwischen­
stadiums 

vom April 
188± mit den 
vom Februar 
1883 lässt er­
kennen, dass 
sich die Ah­
fuhrverhält­
nisse im alten 

Flus bette 
fast gleich 
geblieben 

sin<l; e geht 
daraus her­

vor, dass der Fluss im April 1884. noch wenig Be treben zeigte, 
das alte Flussbett zu verla sen und den Kanal anzunehmen. 

Eine Analysirung der Profile von der .Aufnahme im August 
1884 ergiebt aber schon ganz wesentliche Profilein5chmälerungen 
im alten Flussbette durch eingetretene Kie ablagerungen. Eine 
Messung mit dem Polarpolanimeter der bei Amt im .Manssstab 
1 : 1000 
1 : 100 vorhandenen Profile ergiebt, selbstverständlich ohne auf 

grosse Genauigkeit Anspruch zu machen: 
Stiulimn I: Profil 1 = 96; 2 = 115; s = 87; 4 = 100 ; 5 S; ü = 133; 'i 112 

" III: " 1 = 89; 2 = 57 ; 3 = 5:i; 4 ö5; 5 = 36; 6 = ü:?; i = 100 
Differenz: i 5---;j4 35 52 71-- 12 

lnsbesonders Profil ö und G zei"'en den grös ten Yerlust an 
Profilfläche im alten Flussschlanche 

0

innerhnlb der beiden tadien 
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uml wirt1 daran,; zu folgern " in, dass wie am Durch:-tich mit 
Eintritt. giinstiger „Wirkung die Y C'rtiefnng \"Oll 1111ten hi11anf 
schreitet. bei dem au der Abzweiguug oben nur eing s('hriinkt n 
Abflu spr ofil des alten Flm1sbett anfänglich wenigst ns die V r­
kieisung in demselben gleichfalhs ·von unten hinauf srhrcitet. Es 
bt dieH auch erklärli h. Sobald nämlich die \\.'a. scrm ng au 
dem Dur ·hl:!tiche gegen die ans tlem alten Flusi;b ttC' kommende 
in Aktion zu treten beginnt, d. h. letztere au>< der bh<llC'r 1lomi-
11irenden Richtung abzulenken und der eigenen Ri ·htun~ R ch-
11nng zu schaffen sucht, w r<len die im alten l'lusshette in Be­
wegung befindlichen G scliiebe an der Am;miindung ;mrüc·k­
g drängt und zm Ablagerung Y ranlas;o;t. Diesf' Ablagcrnu~ 11 
wirken elbsr wieder hPmmencl anfwifrts. die , to~~kraft der au"' 

dem Durch-

Durd1„tiche untl ülit'rmässig ,. rmebrung 1ler AhtlussgC'"'cl1wi11-
1li •krit im nurchsti1•l1 .., ·lhst \' rmieden. Im (h·gen--atze Zll dPn 
A~schaunngrn. wie sokhe früher bestamlen 111111 nch ansge­
"[>roch •n wurden. glan b ich nuf U ru11d d r Erfahrungen an­
nehmen zn <liirf n dass hei Anlag YOll Dnrrhstich n an der 
lRar nucl nn g schü beführPnd 11 Fhiss 11 üh rhanpt di Absper­
rung des altl'll Fln;,;shtJttes durchaus nicht •rforclerlich ii;t, H 

·dehn hr genügt das für hiih re \\'as. er:;t, mle nothw n11ig Profil 
allmilhlich imms!'briinke11 un<l hierdurch d n Fln'" zn Vl:'l'flll­

lassen. d n minimal nu ·µ;c•hohl:'UC'll Dur!'h"tich ·gralt n t·rst zu er­
weit rn, dann unter ) l ithilfo entspr rheml höltt•rer \\"ass r t:lnil 
noch weit r zn verbreit rn. an:zutieteu uml zur _\ufnahm cl •r 
Hauptwn. errinne ai1-.zuhilden. gl ichz iti • n.h '1' .la. nlt Flns'<-

h tt nufzuki -
~tiche kommeu­

den \Vasser­
menge winl 

chritt für 

Profil 5. km 1 l' + 100. 11. Hierliei i. t 

~duitt mit deu 
Ablagerung n 

im alten Fluss­
lrntt immer 
gröl:!ser und 
grüsser und 

!JJi- ~" ---· ---------
, - , „„ - --~ „ 

P· 

e-. aber un lte­
di11gt nothwen­
dig, das da;;Jo.'.n.­
nnl pnifll an der 
.Au!;miindung in 

c;!'hlieR><lich bei 
jedem I V as:ser- Profil 6. km l 1 >. 

ntsprechender 
Ein chriinkung 
bi zum hi heri­
g n Ahlln~spro­
fil de· IT anpt-
wn.si;ers fortg<'­

~ t ande dom.ini- fiihrt und clem-
rend über den 
7,ufluss aus !lem 
nlten Bett . 

' : Dieser Vor­
gaug stellt sieh 
sehr schön dar 
im Profil 7 km 
~l nn d r Brück . 
\Vähreud i1äm­

1 ,,--.-1,- ... _ --- .... 

\ , _JI[.l:!t.-- ... ;~ -„„ 

Pllie11 die Fort­
~chnff1111g der 
anfiinglich in ge­
ring n :.\! 11gP11 
nns dem D11n·h­
sti<'ht• kommcn­
<le11 llcsC'bieb • 
solange nnfge-

\ / . ~ 

·--v~ 
lich !l.l~f l-lnuul der l:'lus:;herei><nng yom 

Profil 7. km~>. 

hurdt'I wird, his 

1h·r llurd1stfrh in Zug ko111mt nncl s ine 
(;c-.chi bP seihst forzn-.chaffi•u hrginnt. 

.J' hr ·it r d r Durch til"h ansg hob 'll 
i ... r. <l sto liess 'r wird . s •iu. nher es wird 
aud1 bei inen )finin111n \"Oll ~ m ohlen­
hr ite zn111 Zit•I gdangl w rcl n kiinnen. 

lfl .. Juli uoch unterm 26. ,Juli 1884 an <lie 
:.\Iagistrate Landshut, )fünchen und Tölz 
~ota erging, dn s, \Venn tlie derz 'itig 
hochgeheude faar nicht eine Acnd rung 
<ler Flusslage bewirkt, die PHiR. e naeh Ab­
lauf des \Va» ers oborhalh der :Mamming r 
Brücke liinden null eventn 11 am r chtsei­
tigcn J,andjoche durchhängen mfüisen . trnr 
in tler Hochwa:sserperiocle vom 21. .Jnli bis 
5. Augnst an der Briirke eine vollstilnclige 
Yerschielrnng tles Profils von r chh nach 

~---- -------,"------ wPnn in <len er~ten ,'tndi 11 die (~csrhi1·he 
tles FJu.... · im alt 11 BPtt n.hg •loit t w1•r­
d n 1111<1 die Anf 11~ 11\lr einig ( 'uhik11wtt'I' 
im lJnrch. tirhe h •trag 111lt> \Va""''r111e11gt• 
im r " lmäs ig n Profil< nur dit• 1l11rd1 1liP 
V rhreitt•run" 111111 \'ertiefnug tl1•,.,sPlh 11 an­
fall 111! n (r .'"'rhi hP J,j ... a11 1li \u„m1i11clung 
zu s('hafft·n h t. - lll'i Auing \Oll 1Jnrl'l1-

links ein und ,., wäre wol1l höchst inter-
es:<ant g we en, <li se allmiihlige \' er„rhie-
hung clur ·h täglich~ .\ ufuahmen <l<•,; Pro-
fil an der Brücke, wa" kicler nnterLliehen 

' . 
'. 

\ ,/ 
v' 

. ' . ' 

t i1 h n ' ·inl ... soda1111 AW1·1'kmil ><i~ "•in. 

i„t, zn konstatireu; tliese Aufnahm 11 wiirilen ga11z 
genan cleu Kampf beider Uewiisser ans clPm flnrrh­
stiche nn<l dem hü~herigl'n llauptbette nran„chau­
licht haben. Bei der l•'lmisber isnng am fi. A.11gn!;t 
wnrcle die;; V rsC'hiehnng h r its wahrg •nomm n 

Profil e. 
1li J"n11nlau ... miin<lu11µ; n11f tlie 8l'itt• 1l1'r­

i<'11ig1 11 BanliniP zn leg• n. \'OU wohPr <!Pr his-
0111 rig l lnupttlu ... kommt. al o hit r 111 "Peri wir 
ge rh ·lwn 111 1li • link itig • Baulini •. 

nn!l deshalb clie OemeirnlC' Mammiug gern<le noch rechtzt·itig znm 
l'm eh lagen <ler naehfriihen•n \'erhiiltnii; . e11 anfcler Kieshnnk ring•'­
rammten, d m FortHpiil<'n nahen li11ks iti~ 11 Fluss_iod1 'II \'f'ralllasst. 

Die mehr vorge>wltrittP11l• .\11fkic,;1111g dl'H alH·n Flt1ssht'ttr>1 
ist in 8ituation II un<l <kn doit eingetragl'ne11 <lnt>rprnhlen l 
mit 8 nach <l r Anfnnhme \'Oll\ D<·zemher 1 ·~J. owi!' n111'!1 rli 
Verhrf'it rung deH l m·1·hsti<-h 'H wnhrz1111rhnwn. L tztl'l'I' 1·lm it t 
uumnehr langsam vor, d1i di' verh1iltuissmii. sig w •11ig l'i11l'chruu­
ke11d n Bauanlagen au der Ahzweiguug <lPr .\.ltwasserrimte in 
der ...\.ni;führung. wie solche im Lilugenprotil nn~cgch(•n. bis jetzt 
helas,;eu wurden un<l auch für 11iif'l1ste Z ·it nid1t gt•ii111h·rt w1•r­
<len Hollen. Hi rt111rch j..,t hö]1p1·en \\'a:sl'rs1 iindc11 (;pJr.gt'nlu·it 
g gc>hcn, s itlich nhzuHtriim •11 mul ein A111'stn11 oh rliallt 1lf'" 

J.a11clsh11 t. im Okt oh r lHK1. 

Anss r dt•r \'crliinµ; r1111g tll'I' B11un11lagr nn 
<lt·r .._\1is1111irul1111g rle 1111rrh;;tif'l11• 11111! t>illl'l' 

1 klri11Pll Anlnt.{l' oh• rhalb d1•r llrnrke link'. wel1·h< lu•i1l1• z111n 
:-4 hntze 1l!·: links ·itig n Hriit-ke1rn id •rht"'er,., nothw!'ntli' wan·n. 
wurde nur au <lcr Ei11m1111d1111g link. da „ "onnalnf<'r mit BE•rnnh­
wehr11ng 11ml .~t nk tilrkl'll urnl clie Fln hö l'l111ng 1111 th·r Bnn­
anlnge i ' 11 li11k. ent,pr rhm11l geile ·kt. im l' •l11·i •Pu zur uor­
mal n Erhnlt ung <lt r Durch t i ·11 ·anlagt •i n g ring r .\ n t \\ 011<! 

pro 1 · :> •rfonl rlich. Iln" gen wunl zur Eiul •11k1111~ dt·s 1-'lus,..1•1< 
in 11011nnl Hn.hu na<'h \org „trL·rkt n Banliui n '"'" PI' tll'r \ 11-
lng f g, 1101'11 1·in old11' z\\ bch n km 7 A hi 7 B m·m•rf.! 
Eintlwil111w 11nl'l1 h ~0111!1 n•n l'onstrnktio11sprotilr11 hPrgi•. t1·llt. 
auf Wl'lcJ11';' viP!lPi1'11t p - tt·r J,..j (lll!ll'rt'I' (fp}egl.'llhl it hing!'Wit•-. 11 

wPr1l n winl. 

A. \\' 1 t, k. Bai n111t111n1111. 
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Prüf'ungsvert'ahren der Kgl. Prl.ifungsstation fiir Baumaterialien in Charlottenburg.*) 
Die Kgl. Kommissiou zur Beaufsichtigung der technirnhen 

Versuchs-Anstalten hat in Folge der Au führungen des Unter­
zeichneten in No. 25 des „Wochenblatt für Baukunde", in No. 16 
des „Ceutralblatt der Bauverwaltung ' eine Erklärung abdrucken 
lassen, welche die erhobene Beschwerde als ungerechtfertigt zu­
l'ückzuweiseu vexsucht, aber in dieser Hinsicht so wenig zutreffend 
ist, das der Gegenstand einer nocl1malige11 Besprechung unter­
zogen werden muss. 

Die Konstruktion der bis vor nicht langer Zeit •erwendeten 
Presse ist vornehmlich deshalb als ungeeignet bezeichnet worden, 
weil die Pressbarken nicht mit Kugelgelenken versehen waren. 
Die Kg!. Aufsichtskommission erklärt nun , dass gegenwärtig 
Kugelgelenke zur Anwendung kommen. 

Dadurch ist zugegeben, dass die Verwendung solcher Gelenke 
zur Erzielung gleichmässig richtiger Prüfungsergebnisse für noth­
wendig gehalten wird; das Zutreffende de1· Beschwerdeführung 
ist also anerkannt worden. Die sonstigen Ausführungen der 
Kommission über die Vorzüge stehender und liegender Maschinen 
beziehen sich nicht auf die Besch·werdeführung des Unterzeich­
neten und können daher übergangen werden; vielleicht nimmt 
-einer der \ orsteher anderer Yersuchsanstalten Veranlassung, sich 
hierüber zu äussern. Dass aber die sogenannte vVerder'sche Ma­
schine bei der Vielseitigkeit ihrer Benutzung und der dabei an­
gewendeten Art der Kraftme sung als der vollkommenste für 
Materialien-Prüfungen gefertigte Apparat angesehen werden muss. 
wie dies vom Unterzeichneten behauptet war , unterliegt keinem 
Zweifel. 

Die Kommission zm· Beaufsichtigung der technischen Ver­
suchsanstalten erklärt, dass die Auswahl und Zurichtung cler 
Probekörper dem Auftraggeber überlasen sei, da die Zwecke, 
welche dieser bei tler Prüfung verfolgt, nicht be­
kannt seien, fügt aber hinzu als contradictio in adjecto, lass 
nach den „Vorschriften' zwei Lagerflächen der Würfel voll­
korn men eben und parallel geschliffen einmü's n. Nach 
einer Aeusserung des Herrn Vorstehers der Station vom . Juli 
1884, welche dem Unterzeichneten mit Zuschrift der Kommission 
vom 21. Juli 188..1-, V. A. 231 , zugegangen ist , erfolgt die Bear­
beitung c1e1·Würfel au.· l3illigkeits-Rücksichten am Platze les 
Steinbruchs, unc1 es werden Probestücke. welche den Anfor­
derungen der Vorschriften, zwei genau parallele und vollkommen 
ebene Flächen zu zeigen, nicht entsprechen, seitens ~er 
~tation nachgearbeitet. In diesen beidenAeus.ernngenhegt 
JUsofern ein Widerspruch, als ganz verschiedene Grü~de dafür 
angegeben werden, clie Zurichtung cler Proben dem Auftraggeber 
zu. ü.beüassen. Der jetzt gegebene Gruncl [die Zwecke wel_che 
bei ~ler ~rtifnng verfolgt werden, ;' eien unbekannt) ka~ als st1ch­
l1alt1g mcht gelt n denn darnach würde eine gelegentliche Nach­
.arbei~ung derselbe~, wie in dem Schreiben YOm 21. Juli 18&1 ge­
sagt ist„ überhaupt nicht freistehen. 

'l'hatsitclllfrh sind über ein Jahrzehut lang in der Berliner 
Priifougsstation nicht di, erforderlichen \ ' orkehrungen g troft'en, 
iun Würfel mit genau parallel und vollkommen eben 
gesch l iffenen Lagerflächen zu verw nden, clesh~lb ~er 
grosso nters hied zwii>cheu cleu älteren uncl neueren Fe~t1gke1t. -
zahlen der Berliner Station und zwischen denen dieser Station 
nnu anderen Anstalten. 

Die bedeutende Steigernnp; cler Fe tigkeitszahlen in alten und 
neu ren Attesten cler B rliner Station geht au folgender Zu­
sammenstellung hervor: 

Granit. 

Ober"treit (Schlesien) . 

Kalthaus (desgl. ) ~ 
~ildasclorf (de gl.) . . 
.b'tu-:slen~teiu (Ba~. 

Aelteres )\Jte.' t, 

902 kg 
Q!'lll 

1Ü70 " 
llGO ,, 
l()fü) ,, 

Neuere:-\ Atte t.. 

1755~ 
qcm 

--177± 
" :2070 " 

:l0t31 ,-, ---

Ilierzu sei_ bemerkt, class jede einzelne Zahl den Mit tel­
w er t h aus erner grösseren Versuch reihe darstellt. Die Kgl. 

Di .· .*) :~ e r_k u1~ g ... Die hier abgedruckte Entgegnung de.• Profel'sor 

1 
etllch gegen ehe hrklanmg der Auf,ichtst•ommi'"ion war aneh der Re­

' aktlon <les (~rntra lblatts iibert<all!lt, · 1 ahrr YOn 1\ersellwn als ungecig·net 
~ur A u f n a h lll o zurilckgcwieRen wonl 11. ' "'ir wollen a.uch nicht um•rwiihnt 

1~~MCn, tlaf.l~ Jen •r Rctlaktion von tler m1eingl•. ~lu·ii.nktpn Zuslimmnn..r llr.s P1·0-

1 ?8"~1· ~tiu•ch i 11gc1· 1 n ~l linf'l1c11 z11 1len ,\ 11 ,f1il1r1111gen d1•• Pror'~~•or llil'rriclt 
"' 1111t1111.J.-, gog·chtin wur. 

Kommission spricht nur von der Vergleicbung rler in der Mün­
chener uncl Berliner Station erzielten Zahlen und überge11t clen 
Hauptpunkt der Ausführungen des Unterzeichneten, nämlich clas 
erhehliche Zurückbleiben der älteren Festigkeitszahlen der Ber­
liner Station. gegenüber den an gleicben Materialien gefundenen 
neueren Zahlen der s e 1 b e n Station und die daraus entspringende 
Unmöglichkeit, Atteste Yerschiedener Jahre zu vergleichen. Dies 
war aber insbesondere der Grund, weshalb die bedauerlichen Vor­
gänge der Berliner Station zur Kenntni s weiterer Kreise gebracht 
werden mussten. 

Die Aufsichtskommission sagt nun, sie habe den Vorsteher 
derselben beauftragt in Zukunft die Bearbeitung der Probekörper. 
soweit dies zur Beurtbeilung der Ergebnisse der Prüfung erfor­
derlich erscheint, im Prüfungsatteste zu vermerken. Der W erth 
dieser Anordnung wird noch beleuchtet werden, hier aber muss 
zunächst nochmals die Frage wiederholt werden .,was nun mit 
all den werthlosen PriHungsattesten ge chehen soll, die von cleT 
Berliner Prüfungs-Station für Baumaterialien Jahre hindurch 
gegen hohe Geldbeträge ausgegeben wurden ?" Den Behörden 
und Industriellen aber sei nochmals. den Ersteren zur Vorsicht 
bei der Vergleichung der Festigkeitszahlen, ,je nach dem Datum 
der Atteste, den Letzteren znr Veranlassung erneuter Prüfungen 
gerathen, mn ich vor Schaden zu bewahren. 

Auch die übrigen Punkte der Da1·legungen des Unterzeich­
neten, nämlich die Art der Frostversuche, das starre Fe thalteu 
am zufälligen Wortlaute der Bestellung, ohne sich mit dem Auf­
traggeber über Zweck und Ziel der Ver uche ins Einvernehmen 
zu setzen, die wenig sachyer. tändige Art, in welcher Stoffe, wie 
Asphaltplatten . geprüft worden sind, alle diese Punkte haben eine 
Widerlegung nicht erfahren , hingegen sind in der Station 1<elbst 
in Bezug auf cliese Pnnkte ändernde Mna regeln getroffen . E:; 
mag dem Leser hiemach üherla en bleiben. zu beurt.heileu ob 
die Aufsichtskommission in frgend einem Punkte in der Lage ' ge­
wesen ist, die Ausführung des Unterzeichneten n,ls ungerecht­
fertigt zurückznweise11. - Der lJnterzeichuete hat übrigem; clie 
abf~llige Beurtheilung der Zustände in cler Berliner Prüfungs­
station der Aufsicl1t kommission nicht aufgedrängt, ist vielmehr 
durch zw~i Zn. chriften, vom :21. Juli uncl 18. November 1881, znr 
Abgabe e1Iles Gutachtens aufgefordert worden. 

Als Beweis, dass der Unterzeichnete in seiner Beurtheilung der 
vorbesprochenen Zweige de. Prüfungswesens nicht allein steht, sei 
noch erwähnt, dass die Internationale.Münchener Konferenz zur Ver­
einbarung einheitlicher Prüfungsmethoden fi.il" Baumaterialien, eine 
Ver. a.~11~ng, deren Beschlüssen sich auch die Kgl. Kommission zur 
Beaufsichtigung der Technischen Ver uch anstalten iu Preus>'en 
wird fügen müssen. in Gegenwart und ohne ·wider pruch de. 
Herrn Vorstehers der Berliner Prüfungstation für Baumaterialien 
u. A. folgende Be:schlü.sse gefas. t hat: 

,.Die Steine sind mit gehobelten Druckflächen ohne Zwischen­
lagen zwischen Druckplatten zu prftfen. Yo11 clenen eine nach 
allen eiten hin frei beweglich sein muss.'" 

„Gebrannte Steine, deren rauhe Ober:tliichE> nicht ohne il1re 
~aJtba~·ke~t zu beeinträcht.igeu be eitigt werden kann, Rind (um 
e~nen i~mgen ~nschlu an die Druckplatten zu erzielen) mit 
emer Mortel. ch1cht von reinem Cement zu überziehen:· 

. „Die beabsichti~te. Art der Yerwendung ist zu erkunden und 
mcht nach dem zufal~gen ·w ortlaute tler Be tellung zu prüfen.'" 

„.Frost.versuche srntt nur durch wirkliches GefrierenlasRen 
anzustellen." 

Die Verö:ffentli_drnng der. Auf's~chtskomm.ission enthält einige 
Betrachtungen daruber, oh mcht eme geringere Art der Zurich­
tung der Probekörper, etwa wie die der Bau teine auf dem Bau. 
und damit die Erzielung niedrigerer Pestigkeit zahlen mehr in~ 
Sinne der Bauteclrnik liege? Diese .Ausführnngen sind o-anz ""B­

eignet, die Behörden irrezuführen , weshalb hierauf n°och ~it 
wenigen Worten eingegangen ei: \Verden die Druckfüichen der 
Probekörper mit allen mechanischen Hülfsmitteln vollkommen 
eben und parallel abgerichtet, dann ergeben sich bei o-leicher 
J!'estigkeit der Steine nu1· geringe Schwankungen in den °Festig­
keit zahlen; und man ist überall in der Lage die gleichen Zahlen 
zu erproben; je mangelhafter die Bearbeitung. desto grösser wer­
den dieRe, chwankungen, uud die Vergleichung verschiedener Ge­
steine wird ganz unthunlich, da man cloch den Uracl cler mangel­
haften Znrichtung der Körper und das claclurch bedingte Sinken 
cler F estigkeitszahlen nicht rechnung ' mils ig feststellen kann. 
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Das g1:mze Prüfnngsverfahren schwebt dann in cler Luft. nnd die 
dem Vorsteher der Berliner Stat.ion gegebene \Vei ung „die Be­
arbeitung der Probekörper, . oweit dies zur Beurtheilung des Er­
gebnisses der Prüfung erforderlich ers hP.int, im Atte:ste zu ver­
merken", muss also als in hohem Maasse lieclenklich bezeichnet 
werden. Die einzig feststehende überall kontrollirbare Zahl ist 
die an tadellos gefLrbeiteten Probekörpern erzielte; es ist daim 
Sache der Bautechnik unter diese Zahl um ein ge-..visses hlaa,;,; 
uer Sicherheit herabzugehen, mit Rücksicht auf clie Art cler tech­
nischen Ausfltlll'ung, insbe omlere mit Rücksicl1t auf tlas Yor­
ha~clensein der (übrigens clie Steinunebenheiten ansgleichemlen) 
weicheren oder härteren Fugen. Sache cler Prüfung tationen ist 
es weitergehend den Einfluss dieser Fugen durch Druckversuche 
am fertigen Mauerwerk zu ermitteln un 1 clie Bezielrnngen zwi­
schen clen hierbei uncl an geschliffenen Probewürfeln gefundenen 
Fe tigkeitszahlen zu suchen. - \V E>nn in der Aen:;,·erung !ler 

Vereins-N achricb ten. 
, A~chitek~en-Verein zu Berlin. Hauptver::1ammlung vom 
3. 1\lai. Vorsitzender: Bauratb IIobrecht. Anwesend: 68 llit­
glieder, 6 Gäste. Eingegangen sind: hundert Abzüge cle Blanken-
tein'schen Vortrages über das Studium der griechi chen 

B!tukunst, ein Scb1·eiben der Verbandsabordnung. wonach tlie 
:llitglieder zur Betheili"'ung an der Ausstellung in Frank­
fnr t aufgefordert werden, woselbst auch der Architektenverein 
als Solcher eine Znsa=enstellung neuerer Preisarbeiten aus 
seinen l\Iappen zu bieten gedenkt. Die betreffi nclen Vorarbeiten 
sind nach einer Mittheilung des Professors Dr. \.'\inkler tlem 
Baumeister G. Knoblauch und Ar hit.ekt P. \Yall~ übertragen 
wonlen. - Nach Vorlage einer Einladung znm Binnenschiff­
fahrtst11.g in ' Vien macht Ller Vo1·sitzencle Mittheilung von 
dem Ableben zweier eifriger Mitgli der, des Regierungi;haumeisters 
David Sc.hultze (t 18. April) und des Eisenbnbnlrnuin pektors 
Victor Koch (t 2-1 AFil), denen der Verein ein dankbares An­
denken bewahren wird. - Baurath Kvllmann suchte die Zu­
s~ünmung des Vereins nach Z~ll' Einholung clel' Genehmigung 
emer weiteren ku n. t g e wer b h eh en Lotterie für cla. laufende 
.Jahr, welche der ganzen Sachlage nach eitens der Behörde 
".'ie Seitens eines etwaigen Uebernelul?-ers der Loose als ge~ 
~ich.~rt angeseh~~ weruen kann. Architekt Walle spricht sich 
il?- lan~ere.r Ausfulm:~J1& ~ege'll: den gestel~ten Antrag ans, da ihm 
em ~irkliches .Bedur±mss mcht vorzuliegen cheine und der 
.d.rcbit~ktenveram unter den mit cler \Veibnachtsme :se und t1er 
Lottene. verknüpft~n Um tändlichkeiten }Ianches zu leiden habe. 
Nach emer lebhaften Besprechung, an welcher hauptsächlich 
Baurath. Hobrecht und tadtbaurath Blankenstein tlieilnahmen 
w~~rde ehe Lott~rie genehmigt mit Ller 1\lassgabe, dass !lach Um~ 
st1;1-uden auch eme Vermehrung cl r Zahl der Gewinne statthaft 
~m s?ll. - Als l\I?na~saufgaben im Ingenieurwesen 
smc~ diesm1;1-l nur zwei aufgestellt wonlen, für deren Lösung ein 
!'rei.r von J6 50 Mk. angesetzt i~t mit der Fre~stell~rng, <lem;elben 
m„\I,: erk~n zu entn~hmen oder m Baar. Es srnd .dte .betr. Gegen­
stande eme Laclebru ke am LandwehrkfLnal und em eisernes Dach 
für ein B~rliner Thef!-ter. Die zustiindig Benrtheilungsaborclnung 
des Arclutektenvererns hat den Antrag gestellt, die Aus chl'ei­
bung von MonfLtsaufgaben für den Hochbau anfclen \Vin­
ter zn beschränken, was ver nchsweise stattUmlen oll. Auch 
hierbei cli.irfen die ausgesetzten Ehrenpreise rhöht wercl n. -
Regierungsbaumeister Kieschke hat eine Ueb ri;icht de1· für 1lcn 
Ho1~1mergepla~t nAl~sflügenndBe ·ichtigungen aufgestellt, 
aui welcher sich 1iefinc1en: Kumitausste11nng, Porzellanmam1fak­
tt~r un~ Trommelw hr bei lrnrlottenbnrg, lrrenaustalt Dalluorff, 
ehe Yaiser-Wilhelm-Brücke und tlie Bauten der Kai ·er-\Vilhelm­
Strasse, tlie Dnmpfmahlmühle von chütt, die ,\nlag der stäclti­
sc:hen Elektricitätswerke, Palast Ples;;, Palast Friedrich arl. 
:lloltke~rücke, Rei ·hstagshau, Lichterfelder Villenanlage Palast 
c~es Ka1s~1·s, kö!ligl iche Schloss, Logenhans. Kreuzkirche. Au­
lang .Jum soll em 7;Weitägiger Ausflug nach Leipzig unternommen 
';e.r~len, soba~d mlllc~e~tens. 30 lliitglieder ihre Theilnahme er­
kla1 en. Am 2G. J um i;;t eme Dnmenfohrt nfLch Erkner geplant. 
- Den Vort1·ag clei:i Abends hielt Regierungsbaumeister \Vilhdm 
:Jie!er, ;velcher aus den Gel.dern der Boissonet- tiftung clie )Iittel 
zur Au±nahme un~'. B s lu-eibung des Dom es zu Hpeier erhnl­
ten ha~: Zur Erlauterun!?i waren über vierzi~ Blatt z ichnun~en 
ausgehangt, aus ~enen ehe Grnnclrisse, Ansichten nucl 'chmtte 
n~b8t aµen ~rchitektonisch nnd i>tilistisch hemerkeni;werthen 
Ernzelh~iten . ich dargestellt fanden. Werthvoll war tlann norh 
eine Reihe ander~r Blätter au dem.\Ver~e vo_n Wieb king. solche 
nach alten Abb1lc1ungen des Kr 1snrch1vs Jll c pever uncl ine 
grös. ere Zahl ;;e~tener Abdrncke von :llünzeu 1111;l iegeln, die 
für clie Baugesclnchte von \Vichtigkeit . ind. Die clrei Dome von 
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Kommission ge>:<agt winl, tler BautE>rhuiker inter . sire sich vo:·­
zug ·wei;;e für di nie c1 r i g s t e Druckziffer. "o sch int da ~Jll 
2.li · ver>:<tiütdni!ls vorzuliege1i; der Bautechniker int re,.;sirt. sich 
alleruiugs bei Benutzung eines :-<teinbrnch;; n n g 1 eil' h ar t.1 g e.r 
Bänke oder ungleichartiger Ht inmas~e tlnfiir. n.ncb die Fe'tigkeit 
cler geringeren zur Li ferung liestimmten )[at rialiengattnngen 
kennen zn lernen und r " hr ibt wohl lli Prüfnng tle1· ver­
. chi denen Gattunp; n vor. .Je 1mch tlem nng mes~en er;;chei­
neml m Um.de cler. icherheit witd Pr clann hiilt r den geringRte 11 

Zahlen zurückhleiben. l>ie Yer:mche , lbst müssen aber st t>< an 
tadello · zugerichteten Probeki.irpern nnge t llt werden. i:ud eq 
ist die somit etwas w ::if>ntli h Andere><, als wenn man die Zah.­
leu der einzelnen Versuch;;wei,:;en durch Yen'>euclnng mange1ha1t 
nnü ungleichartig zugerichteter Probekör1)er herabdrückt uncl 
dadurch 1111v rgleichhru: untl wertlos marht. 

E. Dietri ·h. 

• peyer. '\'nnns uml :llainz bilden eine Ke1te von znsammen­
hängenden Versnchen, grosse •Ott shiiuser yon b11~ilikaler An­
lage mit gewölbten Decken an,;zm1tatte11. Der Dom zu \Vorms 
bildet die haul:irhe Fortentwick lung der in clen Domen zu peyer 
und ~Iainz gegebenen L ystf>rue. Zu der Baugeschichte selb.;t 
unter nchte ,V. ::Ueyer alle die Grnnd.-;teinlegnug bet1·effäncle11 Ur­
kunden, Hchilderte die Verdienste des Bbd1ofä H.egiuhnhl um 
tlen Forthau. nnd gab mehrere Bew isstell n, wonach im Jahre 
1011 im Dome Gottesclien"t gehalten w1mle nnd 107(; in Marien­
fLltar :sich erwähnt finclet. l. m 1006 ers('heiut Agnes. 1lio Mutter 
ues sechsjährigen Ileinrich IV. als B ·sitzerin des Domes. 1061 
wird eine f ierliche ,\.eihe rwähnt, womit vermntlilicl1 ein 
Ifauptahschnitt in iler g sammten Bauthätio-keit iusam111enl'iUlt. 
Xach eiuer gros en Rh inüb rHchwemmnng ,~11 lQ."!:3 wirtl Bischof 
Benno von o~mabrürk ZI\ Hilfe gcrufon, der da. Gotteshaus ge­
gen den •- trom :-;ichel'te urnl zwn.r a.llem Anscl1ein 1111ch tlun:h 
Ver tärkung und l"nterfnhren der }'undament , 1'\0wie dnrch A;11-
lagen von Molen. ln einer l'rkmule v011 1105 bezefrhnet Ilem­
rich IV. si('h selbst als ,.Erlmu r' -; Architekt war 1lamals Otto 
v-on Bamberg. <ler nach cler <'hronik des Klo ten• Lor><ch u1~1 
1 90 mit Heinri~l~ IV. beka.unt 17eworcl n sE>in m~1"s (?tto. arcln­
tectus tnm noh1Lis). Man schreibt clem elheu ehe _\.tra-h.apelle 
zu. In einem Zeitraum von 150 .J. hren sind c1rei grosHe Brände 
zu verzeichnen, Jer rste lli~2. der zweite 115\J, der dritte 128}). 
Kurz vor Letzterem nelunlich im Jahr t2li2, wirJ eine feier­
liche Weihung aber~nls rwiihnt. D r Vortragende legt nn.n 
eine Reihe von :\fünzen und ieg ln ,·or. au deren Hand .für die 
allmählige Entwickelung des Doms, in:sbe"onllere für d1P Aus­
fiilir.nng. c1 r 'rhünne nen Erg bnis:;e g zogen werden nnd„~ommt 
schlies,.;Llch zu der Ansicht, cla s sowol1l nach Art der Anstnhnmg 
als auch nach Ba.nstoff untl Ein:t lbildtmg zu nrtheilen, die Vo_r-, 
halle mit der Gl'llft gleichzeitig s in mii. ,;e, dn. s rlns l nerschtll 
ebenfalls au,; einer imdgen. wenn anch zeitlirh nuterbro ·l1ene~ 
Ausführung h rvorgegangen sei nml clas,; man am Langhans drei 
Bauzeiten \'On eirrn."ntler zn tr nnen habe. Nach weiteren Aus­
föhnmgen iib r clie früher n Arbeiten c1 r .\.rchit kt !l. Q~1~st, 
Geyer mul Hübsch über di .\nortlnunp; cle1· iille„ten Srl11fbp.te1!er 
tles Dom\!H, aus welcher allein cho11 di 1111p;em iue ... chwwrig­
keit tler Dnrstellung ein r nh"'e,..chlossenen Bauge>1cl1iehte he!·­
vorgeht, ;;chlies.·t rll•r r ortragende mit de111 B dauern, tlass die 
vorhandenen ~fitt ·! nicht ansreichen, all in Angriff g uommen n 
l'orschungen zu ein m nnangreifbnrPn bestimmten Aliilchlu.-s zu 
bringen. 111 gleic:her \\• i!le winl beilancrt werden mii;;;;en. !ln.s:-1 
Yorliintii; kt<in1;1 .Au~sicht anf \'eröffentlic:hnng der vorlit'gendt>n 
sehr tle1s;;ige11 .Arbeit. gemacht w n~en konnte .. -:- .\.uf~euommeu 
wnruen: Arclnt kt Ernecke, l eglernngslianhihrer ~ a nsen, 
Baumeister .Jan nasch, Regi r11ng,;lm11f11hr r Ilk nhn.ns, 
)letzing und cherp nbach. 

V rmi cht 
Oberrealschule in Köln. In iler • ibmng tl r tacltveronl­

neton' rsnmmlung vom li. cl. :Jlt . wurden clie von tler bE>tretfän­
clen 'ommisHion g ,.,tellten .\.ntriige bewglich der mgestaltuni; 
der Oberrealschule in ·ine b.teinlo,;e höhere Ilürgn;;chul mit 
ich darauf aufbauenden Hnncleb-Fa hkla.· · n angenomm n. 

ßricf'J ast n. 

Herrn Rgbm. tr. C. in B. Der Y ·rfas ·er tl s betr ffonden 
Buchei:; ist Technik r. 
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Augsburger Gewerbe-, Industrie- und kunsthistorische Ausstellung 1886. 
(Fortsdzung aus No. 21.) 

·11c]1 habe in meinen i;eitherigen 11ittheilnngen der Fabriken 
' AugRburgs absichtlich keine Erwälunmg gethan weil die 

" wichtigeren Industriez·weige in der Ausstellung selbst in 
grossartiger vV' eise werden vert.reten sein. 

Die 71 Fabrik- Etabli. sements Augsburgs zählen über 9000 
Arbeiter, verbrauchen zu ihrem Betriebe eine ' Vasserkraft von 
5600 und eine Dampfkraft von 1500 Pferdekräften und reprä­
sentiren bei ca. 25 Millionen Mark Anlagekapital den jährlichen 
Produktionswerth von ca. 30 Millionen Mark. 

Die Haupt-Industrie ist die Textilbranche und arbeitet die­
selbe ohne das nahe Göppingen und das anliegende Pfer­
s e e mit einzuzählen, mit über 300,000 Spindeln und 2000 Web­
stühlen und beschäftigt über 5500 Ai·beiter. Die e. Industrie stellt 
nun diesmal nicht wie bei allen früheren Ausstellungen das Fa­
b r i k a t, sondern die Fabrikation elbst aus. nachdem si~h durch 
besonderes Entgegen kommen der Elsässischen ~faschlil~nba~­
Ge ellschaft von Andre Köcblin in Mühlhausen die :Möglichkeit 
geboten bat, in der Maschinenhalle eine voll tändige Dar­
stellun.,. der Baumwollfabrikation zu geben. 

t:> • • • 
Zunä~hst einigten sich die Baumwollspmnereien zu emer 

Kollektiv-Ausstellnng. Bei dieser wird ein ,Batteur" vor­
geführt unu vier ver8chiedene Karden , jede nach etwa.s anderem 
System. ti-eten in Thätigkeit. - Dann geht tle:· S1Jmuproz~ss 
weiter th ils durch ein System von Strecken, the1ls durnh eme 
nach n uerem Sy>;tem konstniirte Kämmmaschin~ für k~1·ze 
Baum"·ollen, ferner durch die ver chiedenen ' tadien der \ or­
spinnmaschine bil'l zur l{ing-Tlll'o tle einen<eits für Zettel, und 
'Zum Selfakto1· für Scbu Rgarne. Zugleich wird ~e Herstellu13;g 
der Kratzenbelege nnd der Papierhülsen föl' Bo~lnnen durch. die 
hetreffeuden Industrien mit ihren eigenen Masclnnen vorgeführt. 

Hieran schliesst sich eine Aus::itellung der Weberei _e n 
mit einer Reihe vou Sti.ililen verschiedenartiger Konstruktion 
und Breite, welche theils auf glatten, theils auf gemustert~~1 i::nd 
bunten GeweLen arbeiten und damit. eine ziemlich vollstandJge 
rebersicht c1 r im Kreise heimischen Weberei bieten werden. 

Uin aber atu·h iiber den Ursprung der Bitumwolle ein Bild 
z~1 . gehen, haben sich clie Augsburger Baumwoll-A.gente~ ver­
em1gt und fülu·en in einer übersichtlichen An stellung die ver­
. chiedenen Sorten von l3anmwolle in .l\:[u. teru und in Original­
verpackung, ferner getrocknete Baumwollpflanzen Baumwolle im 
Originalznstande (mit dem aamen) , ebenso Baumwoll aamen 
und dei<i<en NelJenprodukte als Baumwoll-Saatmehl. Banmwoll­
Saatül und die betreffenden Oelkuchen vor. 

DnrC'h ein At1zahl von Bildern und Photographien wird die 
Kultur ler Banmwolle, deren Behandlung, Reinigung, Verpackung 
und \' erladung in Amerika und Ostindien veranschaulicht. Auch 
ist dnfii.r ge orgt, dass eine Anzahl lebendiger Baumwollpflanzen 
die Sammlung vervollständigt. . 

Auf dieHe WeiAe wird die Ani:<Rtellung ein übersichtliches 
Bilcl der Verarbeitung des verbreitetsten der Textilstoffä vo~1 
Saamen Lis ztun fertigen 'l'nche in eiuer Behandlung bieten, w•e 
e~ wohl noch irnf kein r Ansstelhmg geschehen ist und e dürfte 
mcht nur für clas Publikum im Allgemeinen, sondern auch für 
clen Fachma1111 eine in jeder Beziehung ganz interessante Dar-
stellung sich ergeben. · 

Die Triebhaft für die zu die::1er Vor±'i.iJ1rung benöthigten, 
sowie füt all übrigen in der Mascliinenhalle iu 'rhätigk it sich 

Vereins-Nachrichten. 
F_rankfurter Architekten- und Ingenieur-yerein. _In 

de1· Sitzung des Frankftu·ter Architekt n- und Iugemeur-Verems 
v,om 12. April hielt Jlerr Hegierungs-Baumeister Ko rner einen 
1 01t1:ag: „Ueber die Erforschung und Erhaltung der vater­
ländischen Kunstdenkmäle'"', dem wfr folgendes entnehmen: 

Au.f die Erhalt nng der Kun Ldenkmäler wird in Pren en seit 
noch nich t lang r Zeil grösR re1· Wer1h gelegt; das Fortbe t hen 
derselben war bisher dem Zufall üb rlas. eu. Der Sinn unserer 
Z _it ~ür historische Por»d1ung, die Erkenntuiss, dass Denkmäler 
w1rhtige Urkunden cler Volks- und Knltm«„escl1ichte sind, beson­
dcrK anc11 die Festigung der nationalen finheit nnd \ Vohlfahrt 

befindlichen Maschinen liefert die „11 a s chi n e n f ab r i k Aug s­
b ur g'1 und zwar durch Aufstellung einer doppelcylindrigeu Ma­
schine von 60 Normal-Pferdekräften nach Compound'schem System 
(verbessertes Wolf!scbes Syst.), nach welchem der in dem. einen 
Cylinder vel'brauchte Dampf zur nochmaligen Benützung 111 deu 
andern geleitet wird, mit Sulzer-Stet1erung. 

Dieselbe Fabrik stellt ferner folgende Buchdrucker - :Ma-
s hinen aus: 

2 Zweifarben-1\Iaschinen (grösste und mittlere Sorte), 
l Rotations-Maschine, 
1 Cylinder-Trittmaschine. 
1 Doppelmaschine, 
1 grosse einfache Druckmaschine mit combinirtem Farbwerk. 

Von der Maschinen- und Röhrenfabrik ,,Johannes Haag·• 
sind ausgestellt: der Dampferzeuger für die Maschinenhalle: ein 
Röhrendampfofen von 50 Röhren mit darüberliegerl'dem Dampf­
sammler und Münchener Stufenrost, drum 1 Ventilator zur Luft­
reinigung in grossen Localen (2 m Durchmesser). 1 ' Vaschwalke. 
1 Centrifugal-Trockenapparat und verschiedene Theile für Rippen­
öfen. 

Die Rotbuchdruckerei von Gebrüder Reiche! wird ein Ge­
s amm t bi l d der Buchdruckerei vorführen und mittelst 
einer Rotationsmaschine täglich eine Ausstellungs-Zeitung und 
mit einer Zwei:forbenmaschine (Rchwarz und roth) den bekannten 
Bayer. Königskalender pro 1887 wähl·end der Ausstellung drucken. 
Die Zeitung wird in der Au;:; tellung redigirt. gesetzt, umbrochen, 
stereotypirt, gedruckt und geheftet. 

Das Heften geschieht mittelst einer Drnhtheft-Maschine und 
dürfte dieses Ausstellungsorgan jedenfalls die erste Zeitung 
sein, welche in Buchformat geheftet und geschnitten zur Aus­
gabe gelaugt. 

Die Aktiengesellschaft für Eisbereitung wirtl ebenfalls eine 
1\Iaschine aufstellen und täglich das für die Ausstellungs-Restaura­
tionen und den städtischen Bedarf benöthigte Eis damit liefern. 

Mehr will ich für heute aus der Ausstellung nicht verrathen 
nnd füge nur schliesslich das nunmelu- endgiltig festgesetzte 
Ausstelluug-·programm mit seinen Anhängseln an; da sich doch 
der Eine oder Andere dadurch be;;ti.m1i1en lassen könnte. seinen 
Besuch hienach zu wählen . 

Programm: 
A. Haupt-Aus s t e 11 u n g für Gewerbe, Industrie und kunst­

historische Gegenstände vom 15. 1\Iai -15. September. 
B. ,Neben- usstellungen" und zwar: 

a) Internationale Fischerei-Ausstellung. vom 15.-23. Mai. 
h ) Gart nbau-Ausstellung . „ 15.-23. „ 
c) Kreisthierschau . . . . „ 29.-31. „ 
tl) Bayer. GeJiügelzucht-A.nsstellung. . ,, 12.-lG. Juni, 
e) Deuts~he Müllerei-Aus tellung, neueste 

1faschrnen und Bedarfsartikel fü.r l\Iahl-. 
Oel- und Sclmeidemübl n sowie für 
'Ieichfabrikatiou . . . 11.-:25. Juli. 

f ) Bienenzucht.-Ansstellung „ 1.-8. Aug., 
g) Obst-Ausstellung . . . 1.-15. Spth. 
b) Molkerei-Au,;stellung . . . . . „ 8.-15. 
i) '.l'?rf~ und 'l'orfpräparate-Ausstellung . „ 8.-15. „ 

Mem nächster Bericht wird Ilmen bereit ' die techni chen 
wicht.igen Gegenstände der Ausstellung vorführen, nachcl m der 
Eröffnung am 15. Mai kein Hindemi s im Wege steht. 

haben endlich dahiu gefü.hrt dass auch den Baudenkmälern in 
w~iteren Kreisen An!rnerk amkeit ge. chenkt wird. Wie die sieg­
reichen Schla~hten. emes Volkes als Zeugnis e nationaler \~ehr­
kraft und knegerIBcher Tüchtigkeit "'et'eiert uncl durch Denk­
mäler verewigt werden, so sollen sein~ Bauwerke als Denkmäler 
friedlicher Arbeit und gei tvollen chaffens geachtet und der 
Nachwelt erhalten bleiben. 

Bis zum Anfange unsere>:! Jahrhunderts werden die Baudenk­
mäler mei tens nur als Nutzbauten an~esehen, iu denen ~aR 
l~bemle G~schlec,ht ich ,je 11ach Bedürfm. und Ges?hm~ck em­
nchtet. Sie verfall_en oder werden be eitigt, wenn sie mch~ a~­
ders verwerthbar smd. ebenso wie Kunstwerke aus Metall haufig 
nuT. um das werthvoÜe ~aterial wieder zu "'ewiimen, zerstört 
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werden. Eine Verpflichtung zlll' Erhaltung bestand nicht, ,;je 
ind unbeschränktes Eigenthum der Besitzer. 

Auf die Nothwendigkeit, die Denkmäler unter ge etzlichen 
Schutz zu stellen, wies zuerst Schinkel 1815 hin. Aber e ~e­
. chieht hierin zunächst wenig. Erst t1urch das persönliche Em­
treten Friedrich Wilhelm IV. gedeiht die Denkmalspflege. Eine 
Reihe gesetzlicher Bestimmungen, die Berufung v. Quast's zum 
Conservator, sowie Einrichtungen zum Schutz und zur Erforschung 
der Denkmäler machen den Anfang zur Regelung r1er Frage. Die 
Auf&'aben sind grosse, aber die Wirksamkeit des Conservators 
scheitert häufig an der Unzulänglichkeit der Gesetze und vor 
allem der Geldmittel. Unter den schwierigsten Umständen l1at 
v. Quast in einer 33jährigen Amtsthätigkeit dennoch segen reich 
gewirkt, wie auch sein Nachfolger v. Dehn-Rotfelser. - Soviel 
auch schon geschehen ist, bleibt doch der obligatorischen und 
privaten Denkmalspflege noch ein reiches Feld der Wirksamkeit. 
Vor Allem müssen vollständige Verzeichnis e der vorhandenen 
Denkmäler aufgestellt werden, um einen wirk amen Schutz gegen 
Verfall, Zerstörung oder Verschleppun~ ausüben zu können. An 
diese Aufgabe sind gegenwärtig sämmthche Staaten de Deutschen 
Reiches herangetreten. Mehrere dieser Inventarien liegen tbeils 
ganz, z. B. Hessen-Nassau, Brandenburg, Hannover etc., andere 
für kleinere Gebiete, z. R . P rovinz Sachsen, Westpreussen, Pom­
mern, \Ve tfalen, Königreich Sachsen, Grossherr.ogtbum Hessen, 
Rheinpf'alz u. A. abgeschlossen im Druck vor. Reclne1· führte 
weiter aus, wie cla1:1 Werk der Inventarisfrun~ im Einzelnen zwar 
mit grossem Eifer aber wenig Gleichmäss1gkeit clurchgeführt 
wird. - Die weitere Aufgabe wird sein, eine übersichtliche 
Statistfä der cleuts<'ben Kunst aufzustellen, sowie ferner durch 
Sammeln von Aufnahmen der Denkmäler in einem Archiv das 
Rtndium derselben zu erleichtern. - Im Anschlnss hieran wurde 
die Einrichtung und wirki>ame 'l'häti~keit der „ 'enhalcommission 
zu.r Erhaltung der Kunst- und histo\·1schen Denkmii.ler·' in Oei;ter­
~·e1c~ gescbJ!.d:rt. -. Wa~ die Inv~ntarisirung der Kunstllenkmäler 
nn Ganzen liefern Wll'd, ist noch mcht zu übersehen aber zweierlei 
hat sich schon jetzt ergeben: l. ein ungeahnter' Reichthum an 
Denk~äle.rn al ~er Art in allen Theilen der Reiches· 2. die Noth­
wenctigkeit, die DenkmiLler möglichst bald unter c1 au ern de 
sachkundige Aufsicht zn stellen. 

~enauer wird dies nach~ewiesen an dem, was sich in der 
Provm~ Bra~denburg -:orgefunden hat. - Das Inventar der Kunst­
c'.enkma~er dieser ~rovmz, von Bergau und Genossen bearbeitet 
hegt seit Kurze~ im Druck vor. Unter Vorzeigung einer gro ·e~ 
Anzahl v~n Abbilclungen und Aufnahmen wird eine Uebersicht 
de_r Entwickelung der Architektur in der Mark gegeben welche 
seit clem XII. Jahrhundert schrittwei~e an noch vorl;andenen 
Bauwerken. ~achzuweisen ist. - Auch an \V'erken der Plastik 
u~.d :Malerei 1~t W ~rt.hv:olles erhalten, besonders aber au Gegen­
stand~n ,der kll'ch.lichen Ausstattung und der Kleinkun!:lt, trotz 
der viel±achen Kne~e und Verwüstungen. - Die viel verkannte 
"'.\fark Brandenburg ist unter einsichtsvollen Herrschern stets eine 
Pf!egstätte der Kunst gewesen und mehrfach sind neue Kunst­
hestrebunge~ von hier au gega.ngen, clas zeigt die Entwickelun!? 
~es. Backstembaues, ferner ehe Namen Rchlüter. Knobebdo!'f 
8chmkel n. A. ' 

Vermischte . 
Wettbewerb zur Wiederherstellung des Münsters zu 

Aachen. Der Karlsverein zur \ Viederherstellung des Aachener 
.llünsters liatte seinerzeit fül' den Bau eines Atriums nn cler ' Ve:;t­
fa~ade des Münsters und för die malerische Ausschmückirng des 
karolingischen Ortogons ein Preü,ausschreiben erlassen. Die ihres 
Amtes als Prei. richter waltenden Geheimräthe Adler und Pe1·!:lius 
A.us BeTlin, Baurath Essenwein, Director des Germanischen :Mu­
seums in ürnberg, Professor Jansen ans Düsseldorf, Regierung>!­
und Baurath Kruse und Professor Henrici ans Aachen erkannt 11 
nach Prüfung der für die erste Aufgabe eingegangenen Entwürfe 
den erRten P reis von 3000 M. Professor Franz Ewerbeck aus 
Aachor,i, clenzweiten Preisvon 1500M. Architekt Lu c1 w ig Becker 
aus M a1 n z zu; au>'serdem wurde ein weiterer Entwurf. der clen 
Architekten Schmitz aus Köln und Domwerkmeister Bäcker 
a~1s Aa~hen ~u Verfassern b~t. zum Aukauf empfohlen. Dem ein­
zigen em~ere1chten Entwurt zur Auss ·hmückung des Oktogons 
konnte semer mangelhaften AuHf'ührung wegen ein Preis nicht 
zuerkannt werden. 

Piefke's Patentschnellfilter für Wasser und andere 
Flüssigkeiten. Die Ingenieure Arno 1 d & chi r lll 01' in Berlin 
\S. W. Wilbelmstr. 21) fertigen gegenwii.J'tig Patent-Schnellfilter, 
deren Einzelanordnung in den Grundziigen von dem liewü.hrten 
Betriebs-Ingenieur der Berliner Wasserwerke C. Piefke herrührt. 
Die Apparate, de1·en Filter chichten sich beliebig verdichten 
lassen. nehmen clurch Uebereinanderlegung de1· Kammern nur 
wenig R aum ein, sind dauerhaft, leicht zu reinigen und dabei 
YerhiUtnissmässig billig. Statt der sonst oft augewandten Filter-

"toffe,.Schwamm. Kohle, tein, porösem Thon u. s. w. v.erwem1et 
Piefke eine wirksamere :\fai.;se die in verschiedenartiger Yer­
dichtung zu Scheiben ~epres t in die Kammern eingelegt. ode1· 
aber itls in \Vas ·er au!ge'lnirlter und verdünnter F~serbre1 (As­
best) zugefül1rt wird. Di Zahl der J ammern 11:it Je n~cl1 llen; 
gewünschten Effekt eine verschiedene; ie scbwankt zwischen .1 

nncl 18 derselben. In einem Bericht über einen in Hamburg 
durch Ingenieur Zorn gehaltenen Vortrag heisst es: „Es .gelang 
dem Betr:ieb!:lii1genieur C. Piefke, unter Benutzung verch1ecle.ner 

toffe und in. besondere durch, in geeigneter Weise präpar1r!e 
Cellulose- und A,;bestfa.ser Filtra zu erzeugen. welche lU 
ganz dünnen chichten schon ehr energi ·eh wirkten und e er­
gab sich damit die .llöglichkeit. durrh Uebereinanderbauen von 
.l!'ilterkammem auf kleiiiem Raum eine gro se Filterfläche. unte!·­
zub1·ingen. Um diese y:tem für den Filtratiom;betrieb. JD 

grö serem Massstabe praktl ·eh verwendbar zu machen, erü?r1gte 
es uoch, dafür Sorge zn tragen, da»s die einzelnen Filtersch1c~ten 
in den Ap11araten schnell, einfach und be<1uem herzu1:1tellen .sind, 
und dass die Reinigung und Erneuerung der;;elben in gleicher 
Weis und mit geringsten Kosten möglich sei. - P i e fk e co~­
struirte in Gemeinschaft mit der Firma Arnold & chirmer lll 
Berlin einen geeigneten Rührmechani mus und wurde aus erdem 
das Filt rirmaterial so her~estellt, da. „ es al>i Fa~erb1;~i mit einem 
Wasser -trom von a.us ·en m den Filtrirapparat emgefuhrt :werde.n 
und, wenn es durch den abfiltrirten chmutz zugesetzt u;t, m1t 
Hülfe des Rü.hrmechanismus durch den Oegenstrom filtrirten 
Wa ser in wenigen Minuten wieder herausge pült werden kann, 
ohne dass der Apparat auseinander ~euommen z.n 
werden braucht. Es waren i;omit c1ie Bedingungen für die 
Herstellun$ brnuchbarer Filte~·a.nlagen na~h dem Pie fk e'H?hen 

ystem ertüllt was die zahlr 1che11 c1 rart1gen Anlagen bew is n, 
welche bereit im lu- und Au -lancle zur d.u!:!föhrung g lan11;t 
sind. .l<'ür venichicc1eue Zwecke wurden mm ver chied ne .Modi­
ficatinnen vorgenommen, o dm;.· dieise Filter heute in vier ve~·­
chiedenen Con:otruction n gebant werden.' Auf Anregnng med1-

rinischer Uapacitäten construirt clie .Firma.Arno 1 d & ~chi rm.e r 
nach dem Piefke';ichen y t m anch .F i 1 t r für cle n K 1e1 n­
b et rieb, die allen Anfon!ernugen gerecht werden dürften. A ~ich 
b_ei diesen Apvarate11 ist. ·oweit e. · mit rationeller \on~truct10!1, 
e1?facher Bedienung nnd praktüicher Ve:wem1barke1t i~·geud in 
Emklang Zll bri11g~n war, durch be.remand rbaue.~ eme~·. ~\.1~­
zahl Kammern anf kleinst m Raum die denkbar gros te E 1ltet­
fl.äch~ he~"\:orgebracht, und lassen sich llie Fi.lterflächeu l~.eli~hig, 
d:i~ Jeweiligen V .rhäl~ni„sen. ent:prech~nd b1~ ~nr volbtandige~ 
Kellll-Undnrchläss1gke1t \'enhchten. Die Rem1~ung, bezw. E~­
neuernng ller Filter:chichten ist durch j den "N1chtfarhmnnn. m 
wenigen ~liuuten ausführbar. Die Kosten der Erneuerung swd 
kaum nennenHwerthe, so da. „ man sich 1iicht zu . cheuen braucht, 
diese Erneuerung möglich t oft vorzunehmen. Die .\.pparate, 
welche aus nrzinntem ~estiinggn>;s mit emaillil't_em Eisengef~i~s 
hergei;tellt sind, bleiben der Abnutzung nur wemg unterw~rieu. 
Durch Versncl1e ist fe-ti;estellt. dass die Piefk '"c11en F~l„ter 
keimfreie. V.'asscr nnc1 rn verhiLltub;.miis"ig grosflen Quantit.11te11 
zn liefern Yermügen; es wurrleu die>1e Apparate bcr its ani der 
letzten in traHo;lmrg i. E. stattg habten ;; . Versammlung <1<·1.1t­
.;cher • aturfor„rher und A rzte in einem von metlicini:icher' eJt.e 
gchalt nen fn.chwis. nscliaftlichen Vortrage mpfohlen uud da­
s lbst vorgezeigt. 

Per onal-Nachrichten . 
'Baden. 

Seine K. Holt. der Oros:<hcr:.mg hab 11 dem Heh . Rath F. J. 
Bär. Vorstand c1 r Obenlir. de. V nsse1·- und 'tras.· nbaneK, 1las 
Grosskreuz des Ordens >om Zähringer Löwen \' rli hen. . 

Seine K. Jloh. <ler Oros;;herzng haben dem lngt•nienr 1. h l. 
Herrn. tolz bPi.<ler gros„h . bertlir. de ' Va,;ser- und tnui>'en­
baneH Llen Titel In!:!pektor mit dem Range eines Bcz.-Ingenienrs 
verliel1en, den Ingenieur 1. Kl. Ludw. Be c k 1· mit dem 'fit 1 
Zentralinspektor und dem Ranf?e eines Bez.-Ingenieurs 1Ueser Be­
hörde imgctheilt ~111d .den J ng me~u: :2. K~ Cosm .. , n. y e 1· h i dieser 
B 11i1rd nnte1· \ erle1hung cles Titels Zentralm. pekt or zum In­
genieur 1. KI. mannt. 

Braunschweig. 
. H. der Regent von Bnum.·chweig, Prinz Albr cht von 

Pren sen, hat dem IIrn. Ingenieur Homan Abt, Theilhaber c1er 
Firma Rinerker' Abt & Co. Zll Würzbnrg, das Ritterkreuz aes 
Ordens Heinrichs des Löwen Yerliehen. 

Preussen. 
Zu Il<;<giernugs-Baumeii:.tern ."incl ernannt: die Hegi r ungs­

Rauföhrer Fran;i; ,Ja ff;. tHl!:l Bt:rlm. ~lax Kr eh s tuts .!\fo ' <1 bnrg, 
AuguHt Menk n iius Köln a. Hh., Ludwig Bu".ch rtnH • chu•lle­
warthe btii Vi tz nud Karl P et r i aus .!\lii11den 1. Ifannover. 

Zum Rt>gienrng -Bauführer ist ernannt: 1lt>r Candillat cl r 
Bankuni:.t :;\fnx , e m l er ans Berlin. 
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~..., Be1nerknngen zu Sarrazins Verdeutschungs-Wörterbuch. 
lmit Bezug auf die unter vor tel1ender Ueberscluift in No. 33 liehen Neigungen entgegenkommen. Trotzdem haben mich ge-
1~~~ ~I unseres Blattes veröffentlichten Ausführungen erhalt.an wichtige Gründe theils rein äusserer, theils sachlicher Natur 
~wir von Hrn. Regierungs- und Bauratb 0. Sarrazin clavonAbstandnehmenlassen. Einerseitswüi·de die nichtinjedem 
nachstehende Zuschrift: Falle mit einem oder zwei Worten zu erlecligende Beifügung der 

Die „Bemerkungen", welche in dem „Wochenblatt für Bau- Herleitung eine bedeutende Belastung cles Buches und eine Ver­
kunde" am 23. April d. J. erschienen, demselben Tage, an wel- grösserung seines Umfanges im Gefolge haben, wie denn auch die 
chem auch die „Vossische Zeitung' einen inl1altlich gleichen Uebersichtlichkeit dtuch die Einfügung weiterer Wörter in 
kürzeren Aufsatz veröffentlichte, enthalten einige Vorschläge zu griechischer und lateinischer Schrift nebst deren Uebertragung 
Abänderungen und Vervollständigungen meines Verdeutschungs- beeinträchtigt werden würde. Dann aber ist der Nutzen einer 
'Wörterbuches, die eine nähere Beleuchtung verdienen, zugleich solchen Einrichtung für den Zweck des Buches - das rasche 
auch eine Reihe von irrigen Voraussetzungen, die ich nicht un- Auffinden des treffenden deutschen Deckwortes für 
widerlegt lassen möchte. Der wichtigste unter clen gemachten das in einem gegebenen Satzbeispiele vorkommende 
Vorschlägen ist der, den Fremdwörtern clie .Ableitung nntl Iler- Fremdwort - in Wirklichkeit höchst fragwürdig. 
kunft beizugeben, ein Wunsch, der mir auch von mehreren an- Der Herr Verfasser der ,,Bemerkungen" wünscht die Angabe 
deren Seiten theils brieflich theils mündlich ausgesprochen wor- der Herleitungen, damit der Leser im Stande sei, mit eigenem 
den ist. Da hiermit einer derjenigen Punkte berührt ist, welche Urtheile die beste der zur Auswahl gestellten Verdeutschungen 
bei der Unterscheidung von Fremdwörterbüchern und Vercleut- zu wählen, deren Zahl beispielsweise bei dem Worte „Perspec­
schungswörterbüchern von wesentlicher Bedeutung sincl, so ist tive" nicht weniger als fünfzehn betrüge. Ich habe meinerseits 
e:; vielleicht angebracht, bei dieser Gelegenheit auf den Unter- in langjähriger Tl1ätigkeit auf diesem Gebiete die Erfahrung ge­
schiecl der beiden Arten von Wörterbüchern etwas näher einzu- macht, dass das Zurückgreifen auf den Wortstamm und die Her­
gehen und den Werth der Beifügung des fremdsprachigen Wurzel- leitung aus der Ursprache kaum jemals weiter hilft, weder bei 
Wortes für die Arbeit des Verdeutschens kurz zu beleuchten. der Auswahl unter vorhandenen Verdeutschungen eines Fremcl-

Das Fremd wö rterbu eh findet seine Benutzer in allen wortes, noch bei der Umschreibung, noch bei dem Versuche der 
Schichten der Bevölkerung, in gebildeten und minder gebildeten s.chaifung. einer passend~n, möglichst natürlich und ungezwungen 
Kreisen, bei solchen die niedere Schulen besucht, und bei solchen, sich darbietenden Neubildung. Die Gründe hierfür liegen auch 
·welche 'ich auf höheren Sehulan talten auch die Kenntniss frem- nicht zu fern. Der Zusammenhang mit dem Wurzelworte der 
der Sprachen, lebender wie todter, angeeignet haben, bei Ge- Stammsprache ist bei zahlreichen Fremdwörtern nur noch sehr 
lehrten und Ungelehrten. Den Einen - und diese bilden natur- lose, häufig kaum mehr erkennbar, oft aber völlig verwischt. 
gemäss clie Mehrzahl - ist die Bedeutung dieses und jenes Fremd- Bei anderen verbinden wir mit dem Fremdworte im Deutschen 
Worts überhaupt unbekannt und sie suchen vor allem clie ihnen einen Begriff, der von demjenigen der Stammsprache ganz ver­
fehlende Erklärung. Die Andern wünschen sich über die Ab- s.cbieden ist. Wieder andere Fremdwörter haben ihre ursprüng­
stamnmng des in ihrer Bedeutung ihnen onst bekannten fremden hch geltende Bedeutung gänzlich eingebüsst, ihren Sinn im Laufe 
Ausdrucks zu lmtenichten · sie treibt vor allem sprachwissen- der Jahrzehnte geändert. Namentlich aber, und das ist der 
schaftlicher Eifer. \Vieder~1m Andere wollen sich nur über die Hauptpunkt, sind viele Fremdausdrücke - vielleicht sogar die 
richtige Schreibung eines Fremdworts Klarheit verschaffen. Alle überwiegende 1\Iehrzahl - so ausserordentlich vieldeutig, dass 
aber suchen Belehrung, ohne dass damit zugleich die Absicht der Hinweis auf das meist eindeutige Stammwort zur Auffindung 
eLner Verdeutschung des Fremdworts verbtmden zu sein braucht. der jeweilig anzuwendenden Verdeutschung von keinem Nutzen, 
Em vollstäncliges Fremdwörterbuch muss danach alles enthalten, den sprachwissenschaftlich weniger Bewanderten vielleicht eher 
was zur Befriecligung dieser Bedürfnisse erforderlich ist: die An- irre zu fölu·en geeignet i t.*) 1\Ian braucht sich daraufhin nur 
gabe der \Vurzelwörter in der Ursprache nebst deren Ueber- einige \Vörter näher anzusehen wir Charakter, Original, Princip, 
setzun!S, nöthi.genfalls mit sprachwissenschaftlichen E:läuterungen, F~ctor, Disciplin, Idee, Interesse, Pra..'\'.is, )Jethode, Frequenz, 
und ehe ausgiebige Erklärung des Begriffs, tlen wir rm Deutschen Differenz, Partie, System u. s. w. u. s. w. 
mit dem Frei:1dworte verbinden, der sich ab~r m~t de: Bedeu~ung Das System (griechisch auarwux, das Zusammengesetzte, ein 
de~ Wortes m der Stammsprache bekanntlich m vielen Fallen zusammengesetzte. Ganzes) ist, wenn auch nur verhältnissmäs ig 
kemeswegs deckt. ·elten, so doch Lisweilen als geordnetes ocler wohlgeglie-

\Vesentlich anderen Zwecken oll das Verdeutschungs- dertes Ganzes zu übersetzen. Aber welche Unzahl von Be­
\~örterbuch dienen. Es will vor allem dem. für den Augen- d~nt~1ngen hat sich das -Wort gefallen lassen müssen, ffü: welche 
bhck um eine zutreffende deutsche Uebertragung LI.es .Fremdworts wir im Deutschen wieder und wieder amlere Ausdrücke, je nach 
verlegenen Schreibenden oder Schriftsteller eine solche darbieten dem Zusammenhange, einzusetzen haben! Wer ohne eiu zu<>'e­
- daher sein Name. Der Begriff und die Bedeutung des fremden höriges Satzbeispiel vor sieb unter den zahlreich~n Bezeichnung~n 
Ausdrucks ist dem Schreiber vermöge seiner Sclrnlbildung wohl- die ein Verdeutschungs-Wö~·terbuch für das System" beibringt' 
?ek~nnt, der Erklärung bedarf er nicl1t. Aber das Fremdwort auf das kahl dastehende '\;l,T ort ,, Netz" stö '\ der mag !eich~ 
1 t ihm - wer hittte die Erfahrung nicht oft genug an Rich stutzen und für den Augenblick einen Druckfehler anzunehmen 
s~lbst. gemacht? - so in Fleisch und Bluth übergegangen,. dass geneigt sein. Und doch meinen wir, wenn wir von einem das 
ich i~m. wohl dieses, nicht abe1: da.s Ersatzw~~·t der . eignen ganze Land bedeckenden Canalsystem sprechen, lediglich da 

Mutte1sprache auf die Zunge und m clie Feder drangt; die Ver- Canalnetz, sprechen von Röhrennetzen als Röhrensystemen und 
deutschung fehlt ihm im Augenblick. Hier muss nun das Wörter- werden kürzlich in den Zeitungen mit Beh11.rrlichkeit von dem 
buc~ aushelf~n, und zwar in möglichst bequemer, zweckmässiger Stam1e der Arbeitseinstellung auf dem Gould'»chen Eisenbahn-
~e~se ~md„ 11~ möglichst grosser Reichhaltigkeit und Mannig- " 
fa.Jt1gkeit für Jede Bedeutung, die wir mit clem Fremdwort ver- •) Für die Möglichkeit eines solchen lrrthums bietet tler Ucn· Vel'fas;;er 
1 <lm·. n!3°merknngou" selbst ein schlngcnues Beispiel, indem er sich <lnrch dns 
Jlnclen. In Bezug auf die ricl1tige Auswahl des deutschen Aus- latcrn:~cho Stammwort mole .(Last, Masse) verleiteu rn st, <lie fiir ";\Iole" und 
cl:·ucks kann das Buch den Benutzer nur wenig unterstützen; „;\Lol? gegebenen Venlentschnngen .Damm, Hafendamm" für ungeniigenil zn 
che.se bleibt Sache der Einsicht, cles Wissens und des sprachlichen erklarcm und clie Ausdriicke .Schwerdamm oder teinuamm" vorzuschlagen. Nun 
Ferngefühls des Suchenden. Für die erfolgreiche Benutzung eines be<leutet that5ilchlich in der Sprache des 'VMserbaumeisters <lie ;\Iole einen im 
V )Vas ·er 6l'ba~ten, m.it dem Lancle zusammenhängenden Damm (cler je nach •. euie_m 

erdeutschungs-Wörterbuches ist daher ein gewisses 1\Iaass Zwecke em Hntenc1amm, Schutzt1amm, Leitdamm u. s. w. ist; - rler toff, 
von Bildung unerlässliche Vorbedingung. Einige weiterhin 3 ~~ welchem <ler Damm besteht, kommt dabei niemal zum Ausclrncke). Was aller 
folg.en. de Beispiele werden diese Bemerkungen näher erläutern. tl'.c Uauptsa_chc ist: <lir8e ueutsehen 'Vörter sin1l ganz g briinchlich, t~rnl zu ~eu-
F iJ bd1lungcn liegt nicht ucr miJHleste Anlns voi" durtli sokbo wiir<lo v1olmehr nur 

1/e ich __ ist hiermit n~m noc~ nicht au, ge ·chlos en dass den Vcrwirru11g gestiftet werden. wo aber örtli~h ein be•timmtcr Damm gewi8Bot·-
:emclwortern auch die Ableitungen beigegeben werden, und masocn mit <lmn Eigennamen „Die ·Mole" bezeichnet wiru (Nor<lermole, iiller­

Vl~len Benutzern würde eine solche Bereicherung des Buches ge- mute n. s. w.), d;:i. hat c1io Vcrdentsclrnno-sarbeit selbstYcrstilndlich iib rhaupt lhllt 
WIS h zu 11111.•hen; ganz 11.bgesehen dnvon, fü{;s das Wort :Mole. soweit !lies nöthig 8 

angene m uncl lehrreich sein oder ihren sprachwissenschaft- ist, unbedenklich in die deutsche Sprache iibernonunen wcrilen kann. 
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system", dem Bahnnetz des Herrn Gould in Amerika, unterrichtet, 
wobei es nichts zur Sache thut, dass bei dem genannten „Ei en­
bahnsystem'' lediglich eine unvollst.ändige Uebersetzung des eng­
lischen Ausdrucks (system of railroads) vorliegt; solche Früchte 
mangelhafter Uebersetzungskunst werden dem deut eben Le 'er 
von geistesträgen oder die fremde wie die eigne Sprache nicht 
genügend beherrschenden Berichterstattern tagtäglich in grosser 
Auswahl vorgesetzt. Auch der Feldmesser legt über eine Felder­
fläche, die er aufzunehmen hat, als Grundlage für seine Mes:>­
operationen, d. h. Mes arbeiten, ein System oder Netz sich 
schneidender Linien. Der Festung. erbauer aber umgiebt die 
Festung mit einem zusammenhängenden System, einer Kette, 
wenn nöthig mit einem vollständig geschlossenen Kr ei e von 
vorgeschobenen Werken, während der Mathematiker die Punkte 
einer zu untersuchenden Linie in feste Beziehung zu einem 
Achsensystem oder Achsen k i· e u z bringt. In diesen Beispielen 
iRt ein gewisses System, ein gewi ser Z usammenhang und eine 
gewisse gedankliche 0 r d nun g übrigens unverkennbar. Etwa. will­
kürlicher ist schon die Anwendung des Wortes in der Bedeutung einer 
Fläche oder eines Gel>iets, wie sie uns indenRadial- ystemen 
! -XII. der Berliner Oanalisation entgegentritt, welche nichts 
anderes sind, als ehrliche deutsche Entwäs ernngs-B ezirke 
oder -Abschnitte. Freilich ist es wieder ein ganz andere 
Ding, wenn derselben Berliner Canalisation das Radial- 'ystem 
zu Grunde liegt, diejenige An ordnt1 ng, An lag e, Einriebt u ng 
oder Art der Entwässerung - der Deut ehe nennt·s gemeinig­
lich das Princip oder die Methode - bei ·welcher die Fortschaf­
föng der Abwässer durch strahlenförmig angelegte Canüle aus 
der Mitte oder dem Innern der Stadt nach au8sen iu die Um­
gebung und auf die Rieselfelder erfolgt, sagen wir in Ermange­
lung eines vorhandenen deutschen Ausdrucks einmal: die trab 1-
fo rm- En twässeruug oder die t rahlf o rm (Wortbildungen, 
die übrigens als Verlegenheits- und Augenblicksschöpfungen ohne 
alle Ansprüche auftreten). Steigen wir von den Städten zu den 
Staaten hinauf, so begegnen wir alsbald der Frage, nach dem 
St11,atssystem und dem Verfassungssystem, der Staatsverfas­
sung und clel' Verfassungsform; man belehrt uns, dass in 
irgend einem Falle das System, clas Verfahren und die ~rund -
sät z e, nach denen die \7 erwaltnng gehandhabt wird, den ystemen, 
welcJ1e von den bedeutendsten Wirthschaftslehrern als wohlbe­
gründete Lehren und L ehr geb ä u de aufgestellt sind, nicht 
ent prechen, auch mit dem, diesem oder jenem Lande von der 
Natur vorgezeichneten \ Virthschaftssysteme, dem Wirthschaftoi­
w esen, den Bedingungen, seines wirthschaftlichen Lebens 
nicht im Einklang stehen. Der Staat. aber, falls er ein Bunde . 
s~aat ist, soll als ~Iitglied eines einheitlichen Staatensy,;tems, 
emer Gesammtheit. von Staaten, eines Staatenbundes oder 
· taatenverbandes, sich überall dem geschlossenenSy tem, dem 

Die Architektur auf der Berliner Kun t­
ausstellung. 

1. 

Am 23. Mai wird auf der alten Stätte der Berliner Gewerbe­
ausstellung die diesmalige Kunstausstellung eröffnet werden, die 
durch die hundertjährige Erinn nmg an die erste Berliner Yunst­
au stellung gegen früher E>inen merklich grossartigereu Grundzug 
angenommen hat Hoffentlich ist ein für alle Mal die Rückkehr 
z:u jenem vor ündHuthlichen Holzbau abgeschnitten, der am on­
hanplatz lange Jahre hindurch die kostbaren Gaben der bildenden 
Kunst beherberge11 musste. Iu welch and rer Stimmung steigt 
I?-an beute die mi~chtige Freitreppe hinunter in den von freund­
lichen Anlagen durchzogenen Park, dessen ln1-1tig plii.tschermle 
Bn~uucn, d~ssen zahlr iche, schimmernd goldigen Erzwerke würdig 
aut den Emgang zum Tempel der Künste vorher iteu. D •r be­
kannte Glaspalast, in welchem die Gesundheits-Ausstellung ehe­
dem ein Unterkommen gefunden, hat eine kleine Eiubnsse an 
ihrem baulichen Zusammenhang erleiden müsHen, ist aber ander­
seit in der Hauptrichtung des Gebäudes um einen beträchtlichen 
Anbau erweitert worden. ·i<) Der frühere Kuppelrauru h;t nach 
d n Entwürfen der Archit kten Kaiser & von Gro1-1zl1ei111 in ein 
prunkvolle Eintrittl:lhalle umgewandelt worden, die unt r g -
schmackvoller tuckverkleidung und reicher Malerei die früh r 
l:lichtbaTen Eit'lentheile dem Auge deH ßeRrhauer1-1 ntzogen hat. 
Zu beiden eiten befinden sicl1 geräumige \' orhallen und dem 

"l Vgl. hierzu <lcn früheren Grundriss Jahrg. 1883 !;. 219. Der jetzigt• Plan 
folgt mit dem niiclistcn A ufl!l\tz. 

Ganzen einfügen, nicht anderH, wi e im gro ·sen \Velt ystem 
der Fall ist: auch die klein ten Ilimmeh;körper haben in dem 
grossen Welt geb ii u de, dem unermes liehen "\Velten bau, ihren 
gewiesenen Platz, trotzdem je eine Anzahl der:;elben wieder ein 

ystem, ine Gruppe ocler ein Ganze für sich bilde~ und 
zwar als wohlgeglietl rte,; und in sich geschlosHenes Gei ü g e. 

ebrigens sind alle vor -tehend 11 yst me keine. w gs na h be­
stimmtem ystem vorgeführt; legte man einen P 1 an zu Grunde, 
und behandelte rlann das \\' ort in geordneter Dar s te 11 lL n g 
und mit gebührender P 1 an m äs s i g k e i t. o würde man zu 
einer noch viel grösseren Zahl von Yerdeutsclnmgen kommen. 
Man könnte dazu je eiu :pitem, einen Leh1·begriff, für die 
in verschiedene ysterne, Abt h e i 1 n n g n oder Gruppe u zu­
samm nzufa senden Bedeutungen aufstellen die Vercleut chung 
de,; \Y ortes , ystem also mit Hülfe der ystematik weiter 
behandeln. Die hier anigeführten einige dreissig Verdeutschun­
gen dürften aber schon zur Genüge darthun das die Beifügung 
tle1· griechi chen Abstammung des \\'orte:> für die Aus w a h 1 des 
pasoiendeu deutschen Ansdrnek!< hne allen \\Terth ist. 

Nicht ander · verhält es sich mit der Pr a xi (griech. 1111r:<~l~, 
die That, das Thnn, die Handlung), wie !'!ie uns heispielsweit;e 
allein scl1on in der Praxis. dem Berufe. eine T: ecbtsam,·alt1:1 
entgegentritt. Die Prnxio; de. jung n nwalts. will :<agen s ine 
Kund.·chnft, beschränkt "ich ganz im Anfangs iner Praxis 
oder Amtsthätigkeit auf einige Bekannte, mit d nen er, 80 

lange er aloi J m1ggesell 11oc h der ang uehmen U e wohn h e i t 
oder Gepflogenheit tder Praxi.) des FrtU1·cho11prm1 hul1ligt, 
gesellig verkehrt !tat t . Die H r Brau h, die,..e lühlichc Pl"axis 
blieb im Uelirauch, his seine Bcruf·thii.tigk it auch seine 
früher freie Zeit in Amiprnch nahm. Daii Am l tle1-1 Anwalts 
Yerlangt übrigent1 anC"h unaui:;ge' tzte, wii<sen chaftlirhe 1''ortbil­
dung; es genügt für ilin nicht, sich etwa nur die nüthige He­
w andtL •it untl Fertigkeit in tler Anwendung cler iirn~ser n 
Geschäftsformen anzueignen (,,;o uüthig clie G . ch!iftskunde 
auch ist), wenn an der der Kreis 1-1ein r K 11 n den ,..frh rw1iitern 
und sein G eirn h ä f t wach. Pli und ihn ernäl1ren soll u. R. w. Der 
Gattin aber, welche die gute itte cler alten Zt>it, im RauRe 
selb t mit !land a11zulege11, beibehalten hat, Ycrehrt er zum +~­
burt tage eine l 'ähmas hin . FrE>ilich ist di er - der athn 
nämlich - das \'erfahren und die .Au führuug de. ähens 
Inittels Maschine au. eigeuer An wen c1 u n g uud ei~ n r u ·­
üb u n g noch nicht bekaunt · iu der Hand b ab u n g emes solchen 
Betriebe erwirbt man sich aber bekanntlich bei tiiglicher 

ebung ra.ch eine gro.„e Uesrhicklichk it u. s. w. Bei 
der ebertragung aller der vor><t •hend im Dr11ck hervorgehobe­
nen Worte durch das \Vort ,P1·ax.i " kommt man zu • ii.tzen 
wie: ,,Für ilie Praxis de;; .Anwalt„ genügt die bio,; ·e Praxi in 
der Praxis der e ·chiift. pro.xi. nicht. w 1111 ar:<l L'::. der Kreil"< 

Haupteingang g genüher folgt eine grü,..~ere Em pfuugsl1al1 e, 
der n Ausstattung nach d •11 ngaben dt r A rdut kt n l'r. !Tl r 
un1l \\. olffen.-t in rfolgt i. t. Auch hi r ist dnrd1 g scluckte 
Gliederu11g untl durl'11 wechseh·olle V r •inigung vou Formen­
uud FarlietHH'hmuck ein wiinligP \Yirkuug erzielt worden. Aui< 
der 'othwentligkeit, die alte Grundform de· llanwerkc. mög­
lichst weuig zu herührcu, ergab sich di • Ausbildung der ehe­
maligen gleiclu;eitigen Yier r.ke zu Achttocken mit zw i Lang­
seiten, die an d n kurzen Seiten mit klein n \\'ände11 geschlosse11 
t1intl. Yier solcher Räume (m.it Einschlu><>< der Empfang 11alle) 
leg n sich um d_ n •1nadratillche11 ilittelsnal, sie .. ind, wie die 
drei ferner noch hmzutretenden , iiiile dur ·h Oberlicht erleuchtet 
uncl bieten grooise guterh llte "\Vaudßärhen von b 11n mer 
mannigfacher Ahmessu11g. Die h iden Aus:-; nseit n de:< Heblindes 
w r(len von zwei je 100 lll laugen Oalleri n iug nommen, tli 
durch -1,50 m hohe Holzwiirnle in trapezförmige Ahtheilungen 
mit gutem 'eitenlich~ einget~ieilt sind. -. Der Anl?.nu . b~st.~ht i_n 
einer 35 m langen. :?:i m breiten Hall , d1 haupbmchlich inr die 
Aufstellung grösf!er r Bildwerke he timmt ist. Der l"ussbod n 
iHt hi r ebenso wie im Haupttheil in Cemeute::1trich hergestellt. 
Die V\·ände incl mit toffen beoipannt, die zur grü>'s ren icher­
heit gegen Entflammen mit L imfarbe gestrichen wnrtlen. 
Znm chutze gegen tlaR ou:ienlicbt werdf'n <~ie , qher­
licht r mit uuterg spannt 'l! Behangen ." r,.,ehen .. tl1 Se1te1.t-
fenster 11.ber mit durchs ·hemend r Lac·ktarhe gestncheu. Dt 
Flii.ch drs g g nwiirti~en Gebäude bch'!ig.t na~h ~l?r Angnbe 
d~s 11.ll!'!führonden rclntekt~n Pr?fe:;~ors _1' r lt z ~V o 1 i_l 18:200 qm'. 
die zu behan•Y utle 'Vandgt·o;; itu' (J malde (nut ~\.uss?hln~" dc1 
Wa8sermal r~ien, Kupfer1-1.tir;he ~i. s. w.) 000„ q1~1. ~ie l~osten 
des Au - und Anbaues beh<>len 1nch an.-chlagma,.,s1g auf -·15 ,)()() l\L 
Da.- 25 m weite •i •rne Dach der Hildwerkhnllc ist 1·011 l nge-
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seiner Praxis sich erweitern und seine Praxi. wachsen und ein­
träglich werden soll"; oder: ,trotzdem der Frau die Praxis des 
Niihens auf der iihmaschine aus eigener Praxis nicht be­
kannt ist, so erwirbt sie sich in der Pra..xis einer ·olchen 
Praxis bei täglicher Praxis bald hinreichende Praxis". - ätze, 
denen man wohl eine übertriebene und künstliche Häufung 
desselben Wortes Praxis eine Uebertreibung im Gebrauche der 
Wortbeden tnngen aber , chwerlich zum Vorwurf machen kann. 
.l!~eblen doch noch Verdeub;chungen wie cla~ wirkliche Leben, 
die "Wirklichkeit, die Erfahrung, der Wirkungs- oder 
Geschäftskreis, das Arbeitsfeld, da Thun, Hn.ndeln, 
Treiben nnd Gebahren, die Behandlungs- oder Benutz­
ungsweise, das Vorgehen, der '\Veg u. a. m., deren richtige 
Anwendung uns nur der Zusammenhang und eignes .1. achdenken, 
da Zurückgehen auf da griechische rr~ii.;1, dagegen niemals ver­
bürgen kann. 

Viel weniger zahlreich Rind die Bedeutungen de' schon 
erwähnten Wortes: Per p e c t i v e (vom lat. perspicere, chauen, 
hindurchsehen). 1\Ian versteht unter Perspective, die namentlich 
bei Malern und Architekten eine Rolle ,::pielt, bekanntlich die Kunst, 
Gegenstände so abzubilden, wie ie dem Auge des Beschauers von 
einem etwas entfernten , tandpunkte aus erscheinen. Auch 
bezeichnet man mit dem '\\'orte Perspective die wissenischaftliche 
Le11re von dieser Run1;t. dann aber vor allem das Bild selbst, 
wie es rler Beobachter von seinem tandpunkte aus er. chaut und 
wie der Maler es in Zeirlrnung festhiilt. Für dieses letztere Bild 
Ü;t der Ausdruck c hau b i 1 d mehrfach vorgeschlagen und an­
ge·wandt, ·wonach ,jene erstgenannten Per pectiven als c hau­
b i 1 cll ehre und c hau bild k u n t zn bezeichnen wären. ~fauche 
ThPile Holcher Bilder werden undeutlich, weil die Linien, 
"~ie man wo11l zu ;;agen pflegt, in zu starker PerRpec­
t1vc, in zn st:i.rkei· V r k ii r zu n g, erschein n. ehr häufig 
Wiird man die P r:spectiYe von einer Gruppe von Gebäuden 
odi:r clergleiC"hen, die sogenannte Total1ierspectfre, bes er al 
G <' s am m t li i 1 c1, Ce b e n:i c h t s b i 1 d ocler Ge ·am m t an ich t 
bez ichnen, wäln·end man das Ge ·ammtbild einer tadt, wie es sich 
etwa dem Vogel hoch oben in der Luft darbietet, die Vogelper­
spective, den Blick oder das Bild au. der V o g e 1 schau nennt: 
:,Berlin aus der Vogelsc]1au' tatt , aus der Vogelperspective" 
ist für clie;;e Art von Ansichten ein gebräuchlicher Au druck. 
Dem thalaufwiirts pilgernden Wanderer eröffnet sich eine pracht­
".0lle Pen;pective ein l1errlicher Ein b 1 ick in das gegenüber­
lt_egende eitenthal, während die kahle dies~eitige Berglehne nur 
eme_n tro!;tloaen La n gb li r k gewährt. Auf der Höhe angekommen, 
gemesst ~r nochmals die Per pective, den Fernblick, den 

eberblick, die Uebersicht und die Fern icht über den 
~anzen \Veg, den er durchwandert, uncl in enillo er Per pective, 
m endlo'er Ferne zeigen sich bereits die Alpen, da Ziel einer 

n~eur R. Cr am r hearbeit t und ber chnet worden. Bei der Ans­
fuhrung deR ganzen Bauwerke wnren die Regierungs-Bauführer 
~ adk e und t ö s.s l th!Ltig. - Die sämmtlicl;en füile„ machen 
em~n hellen und freundlich n Eindruck und ·rnd vermoge aller 
Z~l ~bren Gunsten getroffenen Vorkehnmgen den gerechten und 
b1l~1gen An for~erungen au ein solcheR Au stellung~gebilucle ei1~­
H1~1cchend. p10 Gemälde haben durchweg gutes Licht, au.eh die 
~ilclwerk~ suHl thunlich, t vorthcilhaft aufgestellt; nur di~ vo? 

en .Architekt n eingelieferten Blätter haben isich zm~1 Tbe1l mit 
b~mg r gut n Plätzen beh lf n mih>en, weil mnn zu ihrer Unter-

rmgung die kleiner n l<'liichen der Aussenwiinde mit benutzen 
muk1t~. Dnhir haben die Zeiclrnungen und J. achbilclungen im 
vir einerten Mnns.-Rtabe aber eine weit günstigere Behandlung, 
aha son. t oftmals, erfahren, inclem man isie nicht in weitentlegene d gesoncle~"t Gemächer verwie , sondern sie mit den '\Verken 
d:~ Malerei !lnd ~~il<lkunst in g mein amen Rä!lmen ano~.~nete, so 
h. ~s auch tbe. grusAere l\l ng der Besucher zu ihren V 01·tuhrungen 

0
mgezogen wird. !Jie in zwei Abtheilungen (für die Baukunst der 
teTienwart .. und ~e der yergnngenheit) zer.follende Arch_itek~uraus­
~~ h_1~f wml b 11!1 Begmn cler ge chichtlichen (sog. histonschen) 

t e1 .. ung von emem kiin:;tlich gehalten n durch Profe sor Otzen 
ausgeführten chmuckt-aum angenehm und bedeut am unter­
~~ochen, ausAerdem abei· von d m Hauptzuge der BilderRiiäle zur 

ildwerkh.all gekreuzt, so das der trom der Be chauenden mehr­
mals zu dieser Fachausstellung ich hingetlriingt ehen wird. 

eben d m Hauptgebäude .-ind au A.nla die er Ausstellung 
~~hrere andere Bauwerke entstanden w lchc die Aufmerksam­
A1lt de~ Arc11i~ kten in ganz besonde1;em ~faa verdienen: vor 

1 em l:;t es c1i ~uf miis iger Höhe mit d m P r~amenischen Altar 
als Unterban ernel!tete Ilalle mit dem Rundblick auf Pergamon, 
a 8 dessen Vorderseite der Zeustempel den wirklichen Abme ungen 

Wanderung. Hier oben in der herrlichen Luft, fern von den 
Sorgen und dem Getreibe des Leben>:l, eröffnet ich seinem geistigen 
Auge eine ro ige Perspective eine frohe Aussicht in die Zu­
kunft er thut in ·ein pätere Leben kühne Ausblicke. und 
seine Einbildungskraft zaubert ihm die herr.lichste Zukunfts-
1)ers11ective, lauter freundliche Zukunft bilde r vor die lebens­
frohe eele. Wenn der harmlose \Vanderer aber alle die e Per­
spectiven nach dem einen lateinischen Worte per picere aus­
wählen sollte, so möchte er wohl in arge Bedrängnis geratlien. 

Aehnlich dürfte es ibm bei dem griechischen „sehen•' dem 
iJEiv -, ergehen. insofern dieses nämlich da Stammzeitwort für 
die Idee (griecb. 1Jia .Ansehen, Gestalt, Bild) i t und für die 
Auswahl unter den deutschen Uebertragungen dieses Fremd­
wortes in Betracht kommen könnte. Freilich sollte man sich bei 
diesem Worte mit der Angabe der Herleitung allein nicht ge­
nügen lassen, ondern wohl noch eine kurze Andeutung über den 
tiefen Sinn beifügen, welchen die Philosophen mit der ,Jdee,, 
verbanden, insbe. ondere Plato, dem sie das „Urbild der Dinge 
selbst" war, u. s. f. .Auch wir verbinden mit dem Worte nicht 
nur den Vernunftbegriff, ondern auch andere hohe Vor­
stellungen. Der Dichter begei tert ich für eine Idee. einen 
grossen und erhabenen Gedanken. und dem Werke des 
wahren Künstler wfrd immer eine künstlerische Idee, ein 
künstlerischer oderKun tgedanke zu Grunde liegen. Aber 
das Bild, die Idee, welche diesmal in der Idee, der eele des 
Künstlers gelebt, entsprach nicht der Idee, dem Begriffe, welchen 
man mit der für ein Kunstwerk geeigneten Idee, einem geeigneten 
künstlerischen Vorwurf oder dichteri chen toff zu verbinden 
pflegt. Es war eine plötzliche Idee gewesen, ein Blitzgedanke, 
ein plötzlicher Einfall: die Bezeichnung einer erleuchteten Idee, 
eines Lichtgedankens, verdiente die eidee, ein Gedanke, 
mit nichten. Er hatte hiervon freilich elb t wo]il eine unklare 
Idee. eine undeutliche Vorstellung, aber zu der Idee. den 
E n ts eh l u s s, von der weiteren Durchführung einer ursprüng­
lichen Idee, seine alten Entwurfes abzustehen, vermochte er 
sic~i nicht durchzuarbeiten. Die abweichenden Meinungen 
seiner Freunde hielt er für verkehrte Ideen. für irrige Ans ich­
t en, und e wurde bei ihm eh lies lieh zur fixen Idee, zu einer 
W ah nv ors tell ung, zum festen W ab ne, ie mis gönnten ihm 
nur die Vollendung ·einer Idee. eines P 1 an es. Vergeblich ver­
suchte er, ihnen eine ausführliche Idee, einen Ueberblick und 
eine nähere Uebersicht über eine eigentlichen Ideen oder 
Absichten zu geben; er kam damit nicht die Idee weiter, nicht 
die pur. Das sind beiläufig gegen fünfundzwanzig Verdeut­
sclrnngen, für welche das arme hartgequiilte Fremdwort herhalten 
muss. Aber weiter: Die An c hau u n g oder Idee, dass es ver­
härtete Gemüther giebt, in denen auch die letzte Idee, der letzte 
Funke von ~Ien chlichkeit gefühl erloschen ist, beruht keines-

entsprechend aufgeführt und nach den Angab~n der b~d utend ten 
Forscher und Kenner in alter Art yer ·uch we1 e farbig behandelt 
wurde. Ihm, sowie dem olonien-Diora.mn. und dem Kaiser-
0 b e l i k e n, dann dem maleri eh gelegen n Künstlerheim und 
den on tigen Arbeiten oll nach . tattgehabter Eröffnung ein be­
sonderer Aufsatz gewidmet werden. 

W a~ die von den deut chen Architekten aus~estellten Zeichn_un­
gen betrifft, so darf man nach einem nur flüchtigen Rundgang iezt 
schon sagen, dass das was hier geboten wird, durchweg befrie­
digend und erfreulich ist. Bei der Beschränkung, die durch die 
Raumverhiiltni se auferlegt wurde, mag den Vorprüfern nicht 
leicht gewe en ein, alles Dargebotene o weit wir es sehen, 
unterzubringen; trotzdem, das' den Einzelnen nur ein geringes 
Maass gewährt werden konnte, ist e doch Manrhem geglückt, 
im kleinen Rahmen ein Bild seiner Thäti;keit entwickeln zu 
können. München, Frankfurt, arl ruhe, Dre den, Leipzig, Köln, 
vor allem natürlich Berlin sind - :;oweit da die vor kurzem 
schon au ge tellten Arbeiten erkennen la en - gut vertreten. 
~uch Staatsbehörden sind dem oft erla enen ll:ahnruf gefolgt, 
c~1e gros en alljährlich Yiele :Millionen ver chlingenden öffent­
lichen Bauten hier nicht unvertreten zu la .. en. Einen eigenen 
Reiz gewähren die Blätter verstorbener Meister, unter denen 
S~hinkel und Klenze, Semper und Gropius, track ~nd 
E1senlohr obenan zu nennen ind. Die ältesten Original_e srnd 
woh~ di~jenigen von Friedrich Gilly, dem Lehrer .Scblllkels. 
Schhesshch seien erwähnt noch die werthvollen Zeichnungen 
von Oppler, Burnitz, Hübsch, Ottmer Gärtner, Wilhe~m tier 
un,cl Gustay tier. Neunzig Jahre deut eher Kunstentwickelung 
spiegeln . ich nach ihrem Zeitgei t hier vor unsren. Auge.n al?; 
welch ~m prung von. Gilly Friedr~ch ~enkmal fm· Berllll bis 
zu Sehnngs Entwurf emes Kiinstlerhe1ms lll Rom! 
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wegs nur in der Idee oder Einbildung. Es ist aber ein Zeichen 
von augenblicklicher Erregung und ebertreihung, wenn jemand, 
nur weil beispielsweise der auf den Tisch gebrachte . alat einen 
etwas faden Geschmnck hat, seine Köchin mit der Behauptung 
anfährt, sie hab() von cler ganzen Kochknn t 11icht die lei:>esto 
Iclee und nicht die blasse A h u ung - bloss, w il sie unterla<> on 

hat, eine Kleinigkeit, einen Tropfen. in Tröpfchen. ein 
wenig o<ler etwas, knrzum eine Idee mehr }};sio- :rn deu ,nlat 
zu thun. Auch da. allerletzte Ideechen, d r letzt II au c lt ein s 
Anklanges an rlie Ideen der rri chen und ,•ollernls an <li hohe 
iclfa Plnto·s, ist in dieser „Idee E~sigH dahingesd1wuml n. 

( 'cftluN.~ (olyt.) 

Eiserne Aufzugsyorrtchtung für Flo gas en. 
Die Schützen der Flossgassen au clen in flossbare Flüsse und 1 Zur Erl'iuterung dor Figuren im T x i. t noch zu beme~ken. 

Bäche eingebauten \ Verkswehren und \Ya serstubeu, welche ffu' die dass da die Erfahrung gezeigt hat, d11. s dies l:'los. ga .. e11-1 clrntzen 
Passage von 4 m breiten nur dann dicht . chlit•s,.;en. wenn 
Langholzflös en zu dienen Eiserne Aufzugsvorrichtung für Flossgassen. ie auf einem Futterholz auf itzeu. 
haben, müssen unter be- Fig. 1. Halbe Ansicht. clA.s letztere alJ r am meisten <l r 
sonderen örtlichen \er- Mna . •tah I : 411. Abnützung ausgesetzt i;,t, auf ein 
hältuissen in der Zeit von lei htes Au wech. elu di ses Kon-
höchstens einer halben A sh-uktion ·tl\eils h sond r Rüek-
Minute mindestens 1,7 m sieht genommen wertlen mu. s. Es 
hoch aufgezogen wertlen bäumen sich n hmlich di • esti.ire 
können. Die Anwendung 

0 
heim Pa siren der Flo sga><sen auf 

Yon Zalmstangengetrie- t- - beiden eiten in die Höhe null 
ben und dergl. Einrich- l drücken dadurch di in der hlitt 
tuugen ist somit hier yon : befindlichen Hölzer her:i.b. Ulll 
vor1111erein ausgescblos- : : nun eine vorzeitige Abnützung <le~ 
sen. In solchen Fällen 1 Fntterholz .· in d r ;\fitte zu ver-
wurden nun seither fa t hüten, wird ein be ond rs hart r 

auschliesslic11 starke (innder derart iuge:-ietzt, clA.ss di 
eichene ·wellbäume mit c o Flo. :-1hölzer das Fntterholz ni ·ht 
zwei kreuzweise durch- 1 - - iiiT"":< - ·- aufzurci. n vermögen. m ckn 

1 t 
ge;;teckten Armen aus , : chützen leichter 1 w g •n zu küu-
Bichen- oder Eschenholz l i ucn, w rd n (j Arme nnstat t tler 

B 1 1 

angewendet, zu deren e- : ·on ·t üblich 11 J rme nng bracht 
wegung häufig die Kraft = 1 weril n; i 11 sog. ·r or:-;t • k r v i·-

eiues starken Mannes ~ \ -mo hindert da Zurückgeh n cler nuf-
nicht ausreichte. Die i 1 gezog neu • ch~ltzentnf 1 u:u~ er-
\Vellbäume waren auf , 1eiclit rt zngle1ch 1ln-; Auiziehcn 
ebenso massigen, eichenen ! ~ h zw. dn~ Eingrl'if n d r Arme. 
Pfostenaufge etzt, \velcbe ' "" Die Ro ett für tlie Ar111e gc-
mit Streben, Schlauclern i;tatt t ein fäste Anziehen un<l 
u. s. w. au clen beuach- ein leichte~ Au wechseln derselben. 
harten \Vehrtheilen be- Zur chmiernug wird neuenlings 
festigt wurden. Es wur- d r taufor'sche pparat auge-
den zwar da und dort, 500, w n<let. Zum eher. rhr it n tler 
auch von dem Unterzeich- .Plo ... ga.-se dienen an d n , t~·eh .n 
neten, diese Holzkon- 5311 nng Lracht ei~ei"eu nnd eme u1 

struktionen vereinfacht, j j ---- ~m solcher Höh an.,.ehrachte Bolile, 
es konnten dieselben je- Bi da«s !l 'l' Flü,.. r noch b 11uem 
doch nie als eine befrie- durchpa ·siren kann. I ie Ecken 
digende Lösung betrachtet cler ci" rn n FJo-;~ga 8enstiinder 
werden, weil die Hölzer wcrll 11 abg rundet. damit U.ieFlos"-
in verhältnissmä sig kur- Fig. 2. Grundriss und chnitt C D in Fig. 1. hölzer hi t· nicht nufg ri. _. n wer-
zer Zeit zu Grunde gingen, Mnn ,tah 1 : 10· cl n. Diti Schützentnf •l 1 hnt sich 
obgleich nicht versäumt zur\'ermiudernngderll•i-
wurde, die erfordorlichen ____ _ 4300 lnwg beim Aufziehen hei-
Kon erviruugsmittel an- c1 r„ ·it an in runrl A Püh-
zuwenden. Es lag daher nmgseis n nn. Die 8iinunt-
uahe, ein EisonkonsLruk- lichenEi enth il kommen 
tion zu wählen, welche unmontirt anfca„tr>ll 1\L zu 
möglichst einfach und • teheu. D1 nloppelteFlo8,..-
solid hergestellt werden ga~s nb lag h' t ht au~ 
muss, da von den Flös ern huchenon Diel 11 YOn ,je 
in der Regel keine scho- 5cm tiirk ; unter ihm be-
nencle Behand.luug solclter I' finuet sich eine t 'inp1t-
Einri htm1g n erwartet cknng.l a unter Eurl der 
werden darf. Au der Enz Flo ·. ga. so wird gegen 
uncl Nagold, wo diese nterwMchnng n utwe-
eisernen Flossgassen-Auf- der durch dicht neben eiu-
zngsvorrichtungen zum „ andcr g rammt Pfühle 
ersten Male ausgefülu-t od r dnrch eiue Ah turz-
wurden, kommen keine - ----- prit8che gesch iitzt \\:elc he 
starken Eisgänge vor, cn. lf>cm unter <len m d r-
dageg 11 ist hier darauf r-- !iten Was. rstaml im 11-

Bedacht zu nehmen, dass sich bei Hochwa er Rt11.rkc rto. - terwns. er zn li gen kommt. Die ober ·ten Qnacler d~r FloRsgas>i n-
hölzer vorlagern, ja selbst in der Flogsgasse fest:>etzen kiinucn. wiinc1e v.·erdcn durch kriiftigü , chl11.u1lern unter ich verliuml 11• 

Stuttgart, im April 1 G. l h ein h II r d. r gl. Hnurntlt. 
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Ueber den gegenwärtigen Stand der Frage der electrischen Arbeitsiibertragung 
und der elec1rischen Eisenbahnen. 

Yom Tclcgraphen-[11genioul' Baumunn-ilfiinchen. 

Man eriimert sich, dass es zur Zeit der Hochfiuth electrischer 
!1-ufregung kurz nach den internationalen Electricitätsausstellungen 
111 Paris, London und München eine heikle Sache war, daran zu 
zweifeln, dass die Electrotechnik unverweilt alles übrige technische 
Bestehen auf den Kopf stellen werde, und dass gerade dem Fach­
mann über der Aeusserung nüchterner Anschauungen es gar 
leicht passiren konnte, von den Enthusiasten der neuen Mode­

schritte clie Verwendung des electrischen Stroms auf dem ii1 Rede 
stehenden Gebiete gemacht hat, so muss zugestanden werden. 
dass <lie Ztmahme der Anwendungen der Electricität als Trieb­
kraft für Eisenbahnen eine unbedeutende, clie Verwendung elec­
tris0her Arbeitsübertragung, soweit es sich um clie Ausnutzung 
örtlich ungünstig gelegener natürlicher Arbeitsquellen handelt, 
verschwindend genannt werden muss. Es dürfte für den Augen-

technik als Verräther an der 
heiligen Sache cler Electricität 
in Bann und Aberacht gethau 
-zu werden. Insbesondere bot 
die Frage der Arbeitsübertra­
gung auf electrischem Wege in 
Verbindung mit der Anwendung 
.electrisch regenerirbarer galva­
nischer Elemente der sog. Accu­
mulatoren den Anlass zu rlen 
hochfliegendsten Plänen und den 
kühnsten Voraussagungen be­
züglich der künft.igen Benutzung 
u.ugenblicklich unverwendeter 
natürlicher Arbeitsquellen. Da­
bei schöpften diese Erwartungen 
·eine Art von Berechtigung aus 
·der Wichtigkeit der Sache an 
sich, anderseits wurde die grosse 
Masse der Dilettanten- und 
l;..aienwelt durch die damals 
noch ungemein überraschend 
wirkende Thatsache der Um­
kel~rbark~it der Dynamoma­
.sclune leicht mit fortgerissen, 
u~nsomehr als die Mittel. welche 
·die Electricität zur Er;eichunO' 
cler grossen Ziele der Arbeit; 
ü?ertragung bot, die scheinbar 
emfachsten waren. Dazu kam 

Eiserne Aufzugsvorrichtung für Flossgassen. 
blick, cla sich clie ·wasser etwas 
verlaufen haben, nicht uninter­
essant sein, den Gründen für 
diese Erscheinung näher nach­
zugehen. Sie sind theils national­
ökonomischer, theils technischer 
Natur und in beiden Gruppen 
von solcher Stärke, dass jede 
einzelne wohl hinreichen würde, 
eine genügende Erklärung ab­
zugeben. Zur vollen Beleuch­
tung der Frage müssen jedoch 
beide besprochen werden, da 
die erstere auch dann noch von 
bedeutendem Einfluss bleiben 
wird, wenn clie Technik beträcht­
liche Fortschritte wird aufzu­
weisen haben. 

Fig. 3. Schnitt A-B ill Fig. 1. 
ilfaas sta b l : 40. 

das verblüffende Experiinent-...,..,l.-::-c.-+.""""'W'°""S 
Marcel Deprez's auf der Mi.in- · ' 
<:heuer Ansstell„1n"' V , 'tt 1 t • · ' .,,. e1 mi e s g " 
eines einfaclien Telegraphen- ~ , 
drahts wurde von dem 57 km . 
entfernt gelegenen Miesbach eine ~ ' 
Arbeit _von 1/s Pferdekraft in den"': 
~usstellungspalast in München 
u?ertragen, allerdings nur auf 
ein Paar Stunden welche für 
.(! . ' en ernen Theil der Beobachter 
2 tun Ankündigen einer neuen 

Betrachten wir zunächst clie 
Bedingungen, unter welchen -
die technische Lösung der Frage 
als vollendet vorausgesetzt -
eine rasche und weitgehende 
Ausbreitung der electrischen 
Arbeitsübertragung überhaupt 
möglich gewesen wii.re. Es lassen 
sich zwei Wege denken: ent-

' weder es clrang die neue Art 
der Kraftentnahme in die be­
stehenden I ndustrieen unter 
theilweiser oder gänzlicher Ver­
drängung der bisher üblichen 
Methoden ein oder aber es ent­
stand eille neue, umfangreiche 
Industrie mit grossem Bedürt~ 
niss an mechanischer Arbeit, 
das nur oder doch am vortheil­
haftesten auf electrischem \\T ege 
hätte befriedigt werden können. 
Der erste Fall hätte offenbar 
nur eintreten können, wenn die 
neue Art der Kraftversorgung 

Fig. 5. Schnitt i-k Fig. 6. 
l : 10. 

Fig. 4. Schnitt über der Flossgassenschwelle. 
1 : 20. 

f 

.,, ~ 

13lec.~rischen Aera, dem andern aber zu einer annähernden 
Schatzung der beträchtlichen Schwierigkeiten welche der electri­
~chen Uebertragung bedeutender Arbeit meng~n auf grössere Ent­
fernungen entgegenstehen, genügten. 

„ Legt man ,ich nun nach den 3 Jahren, welche seit den er­
wiihnten Ereignissen verflossen sind die Fraae yor welche Fort-

' 0 ' 

Fig. ß. Schnitt e-f Fig 5. 
l : 10. 

* 
• 

;_ k -

mit solchen in erster Linie materiellen Vortheilen wäre verbunden ge­
wes~n, d:"'ss eine Beibehaltung der älteren unmöglich geworden w~re. 
Es hess sich von vorneherein erwarten cla clie eForderung von emer 
einz~lnen noch im Experiment steh~nden Anwendung eiller noch 
wemg erfo~schten raturkraft gegenüber einel· ''on langer Hand 
her ausgebildeten und bewährten Technik in Kürze kaum erfüllt 
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Verhinduug cl 1· 1\Iaschineu, welche der in 'Virklichkeit ja immer 
zu rfiillemleu Ford rung, da s die beiden M:asclrinen an den 

mu,;s Endpunkten der V rbindtrng linie yon A und B aufzustellen ind, 
nicht g nügt , gab zu begründeten Einwürfen gegen die Bewei. -
kraft der rsn he und der daran. gezogenen chlü se Veran-
las:mng. och in dem. elben Jahre gab die tadt Grenoble 
Depr z ele"' nl1eit. seine Versuche in einer der Aufgabe melu­
entsprechenden Auorduung zu \viederholeu. 

Eiue Turbine in Yizille, 14 km von Grenoble, betrieb eine 
Dynamomnschin' welche bei 1140 Umdrehungen in rler Minute 
eine lectromotorische KrRft '-'Oll 8146 Yolt entwickelte. Die 

weichet· auf Leitung von Yfa:il1e nach Grenoble beistand aus 2 mm tarken 
dlicinmbronc draht. von 167 Ohm 'Widerstand. Der Widerstand 
d r J.\lns hin iu \'izille b trug nG,7, der )1a chine in Grenoble 
H7,0 Ohm, llie mittl re , trom.tii.rke 2.85 Ampere::>. Die der 'Velle 
der elertrischm1 • Iaschiuc iu Yizille mitgetheilte Arbeit lJetrug 
11,18 Pferd kriU'te, die nu cler 'Welle de Empfru1gers geme ene 
A1·b it. U,U7 Pf' nlckrüft . 

111 dems lben Jahr wurd durch eiu · bereinkommen 
?.wi1-1chen dein Hnu;; Rotl1schild in Pari:,; und dem udfoat 
frnn<"nis <l'El1>ct.rfritß, dessen leitender lllgenieur Deprez ist, <lie 
Ausl'ilhrnng ciine" V ersurhes d r lc<'trische11 Arbeitsübertragung 
in gro:<sem i-\til ht>sc•ltlos;;en. Das Progrnmm für die YPrsnche 
wm·d·· von dt'n lngP11it•11rP11 der fr1rn?.\•,._i„chen Nordbitlm n.nf­
ge. tl•ll1, yon D1•1n· •z 1rngcno111meu nud !nutete fol"'endermaassen: 

\ 1n·,..u1·he il<'r Plt•ctrisch 11 Arbeitsiiht>rtragung zwischen 
l'reil und Paris. 

Dit• Aufgnhe der ol •r.tri,.;chen A.rlieitsübertro.gung muss nnch 
\' erstw h n r~d1ie<lenl'11 Gesic-ht,;;punkten gelü"t werden, damit die Lihnmg 

l t~nli>kriift ' 
lli A1·t rhr 

iuilust ril'llen \\' 1•rt h besitze. 
:\11\ll mns.· i-<ich Yon d r Ilaltba1·kt>it der M; schine. der .Appa­

rnt nnd dt>r Leitnng für inen mehrmonatlich n 11nunter­
hrochc11e11 Hetri h bei 10- bi11 20stündiger t'iglicher 1 er~nchs­
tln.n r überzeugen. 

Es mn>l.., Pr111ittl'lt w rden wie sich die elelectrischen Apparate 
nin r •erinf(ell ~ d1wnnkung1'1l der Arbdt. quelle - im allgemei­
nen h.vtlntulische und haupt:-;iidilich unter den beträchtlichen 
nnd pliitzlidwn ,'chwRnknngen der Arbeit!'eutnahme an der Em­
ptangllst lle vcrhn lten. F ~rner mu::<:< so µ;enan als müglich der 
N ntzdl\c•d dm· .:\ ppanil r für Ycr,.;chiedenc "' erth' der zu iibel'­
l 1·ngeml '11 Arb •it1m1enge nnd \' r"cl1ied ne ' sch,vindigk >iteu der 
11! ctrii;1:hen i\la. chin n he timmt werd n und zwar indem das 
\' erhiilt11isH der Arlwit n nicht 1rnr an den\\' eilen der electrischen 
~lnHchinen 1-1oud 1·n au<'h au der \V II , welche direct unter 
der lwi hydranli. clieu MI\:; hinen p;ewöhnli ·hen Ue><chwindigk it 
b t l'i •lrnu wird, und au d n \V llcn .i n •r .:\1a. ·chinen. welch durch 
tli • \\' II n d r el ctri ... rhen ::itnschinen ai10· tri ben werden, ge-
1lll'Hs1•11 wi1·d. !~. ll11\Hs gezeigt wPrden. dnss es möglich ist, die 
von ei11e1· einzig n ene11gN1den ~faxd1ine gelief rte Arbeit 111n 
l~mpfangKort • nuf v r:;chicd 1w l•:mpiiiugermaHchiuen in vertlwileu 
und t•i< rniis><t11 fiir ,il'dc d r letzt rc11 dil' augeführteu Bnuitt­
lu11µ;'11 111111 1\1 :;s11uµ; u an::igeführt werden. 

Es mii!<seJ1 die \\'l'rlhe allt•r cll'ctrisd1en Grössen, deren man 
:1.11r Ant' tolhtng •in s Projects iner electri -eben Arbeitsühertra­
guug 1 clnrf, h stimmt werden. älmlich wie es nüthig i:;t, dass 
fifr di .\nfK( lhrnµ; eine" Brück nproject;, OU'l' eine, Entwurfs 
Pi1wr D1rn1pfmRHPhim'lllllllage di • Fl'stiµ;keit de1· ~laterinlien und 
•lh' <1e>lt•lze tl•'"' l>nmpfrs lwkaunt ;;eien. 1Sr/ll11,•;; f'Ol,l]f.) 

und für Ni dorrhein 

r •nil di V1•r;;111111ulung, W<'l ·lll' tlen \ ortrag 1nit Int re. >-e cut­
µ;eg 'llllfl 11111. 11111· illl' k m·zt•, wcnip; inµ;eheude B ;;prechung daran 
kni\pftP. 

l'rmokoll Ul'I' 7. lfa11ptve1·so.mmluug vom 3. April 1 6. Yor-

lll 

h· 

itzl'Utlt•r lforr l•'uuk. Anw se11d :!:2 )litglit>der. Der Vor itzende 
t Jt,•iJt l'i 11 vom \r t•rhn u<lsvo1"hillllP ei11gegan~<•11e,.. chreibeu mit, 
IJ!ll'h weld1 111 vom .\rrhitekten- und lng1m1 ur-Yerein zu Hnm­
h11rg hP11ntragt i~t. den .\utrng des hnunon~rsl'hen Yer ins lietr. 
Bt>t1rhi<'k11np; 11 r Pttri. 11r \\" •ltau. stdlunrr im Jahre 188!) nicht 
anl' di1• 'l'np;P>11W<l11n11g dP1· nii.rhsl•'ll Ahgeordn ten-Yer!lammlung 
zH ,..pt.,,„11. 11l'h lrnrz·r BespPclnmg wird die Frage der Dring­
tit-hl, it h jnht 1 nd hesd1lo~s n dem ntr< ge d , Hamhnrger 
\\•r •i1ws ?.UZttl'itimmen. I»r Ant rng de;; Yorstaude , in den 
1"011111w1•11 ni ll'll nm· je ei1w , itznng, niünli h nm ersten onn­
tt lwud j1•tle,., J\I OJH\1 :-;, a hzu halten und H 'l':ip; • i;pii.tcr einen \.ns­
fhtg zu v,•rnust lt n, wird nngl'noum1 ~u. Di > l•; cursions1·ommisson 
wird 1•1'>111ch1, 1\11. Prop;rn.111m tl •r An:<füigc für den konuuenden 
::>omm!'I' !n 1h•r uiü·hsten Sit1.l:11~. 'orz11lt•gt•11. Eine Yerl gu.ng 
1lt 1· \ l'l t'tllSYt'r>1ami11lnJ1Au1 : ui t'llllJtt and m \Vo 'henta"' wird 
1111µ;en~t 1111<1 11111 <lii> 1l':iµ;L"Wldn11ng d r uildt ten 'itzung zu 
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se zen be chlo::ison. An , 'toll <le"' 1rnch Darm ·n 
Eisenlmhn-Bauim•pektor .'clmch rt wird II rr 
mei8ter K iel in den Vor tand g wilhlt. . 

Es iolgt die Fortsetzung des Yort rng d Ilt•rrn W1 :tl1. 
über die am H.hein in neu rer Z it verwendeten Bnumntenalten. 

J?rotokoll <l er 8. ~fouptverflammlung ~·?m ~7 .. AJlril U~li. 
Vorsitzemler H err ·w1 •thnse. Anwesend 2.3 .htgh der. Em­
gegang n i,;t <las Programm der Prei. hewerbnng fiir di? - u­
gestaltung der Fa<;aclo des Mailänder Dom s. welch 1,!! d ·r 
Bibliothek ausgelegt w r<len ><oll. J>n,; Bauhuren.n 11 r. :t i~lt1 chen 
Gaswerke in H amlrnrg i;orn1 t den Fragebog •11 dts \ r m~ ~ lr. 
Verzinknng tles Eii;emi nach Ausfüllung zurück. Zur A11::>1cht 
ist clie 1'estschrift 1,Dio •rste cleut eh i<;i cnb~l111· (Nürnberg-. 
Fürth) von Direktor Hagen eing •gangeu und wml deren .\.nkaui 
lie;;chlos~en. Di B flchlu. sfossnng iihcr <l n Antrag Rllppcl b tr. 
Verlegung der Ver insahende auf iuen andern \\'och nt~g, g~~ n 
welchen von mehreren 'citen \\Tit1erspruch erhob n \nrtl, w1n1 
ausges tzt, <la der Antrag8toller nicht zug ·~en j„ • . 

Es fo lgt der .' 'chlu K des V_ortmg s cle II rru \V1. tl~a.-1 : 
.,Uebe1· clie am R hein in n norer Zo1t vetwcn 1 l n I numn.t nnh •n", 
"'·elcher an ander r Stelle in die!'l m Hlntt weit r v i·uff •ntlicht 
wertlen win1. *) Der Vor t n n d. 

Münchener Architekten- und Ingenieur-Ver ein. \Voch n­
veri;ammlung vom l. .April 1 G. Vorsitzend r Herr Ob ring ni ur 
S idel, chriftfiihrer 1f n von B zold. lJ r Jfanfuhrcr d • • u­
Laucs der bayerischen Vereinsbank Herr Arcl1itekt Emil , · hmi1l 
hält einen V 01·trag iili r tlieHcn Bnu. 

Die I>l!ine sintl im Winter 18!H/85 von Herrn Ar hit kt [ r­
tens in Berlin h •arbeitet worden. l m April vorig 'n ,Jahr b -
gaun der AlJbrnch dott alten G liilml • . 1Ja11k il r krli ti 11 1'' r­
d rung ller A1·beit n durch <l n ( > •n mlunternelun r 111 r :\In.ur r­
nncl 8teinmelzarbeiten, llerrn Albert Schmidt w1ml 1\n G 
bäucle Hchon im HerbHte unter Dach g lmi.cht und oll im Ok o­
ber ilies s J nhres bc~og n werden. 

Im En1geschoss sincl dio für c1 •11 Vorkehr mit cl m Publikum 
liestimmten Bnreans um ein n Licl1thof nngel •gt. An 1ler .:\1 ff•i­
strasse befindet ich die Dir ktion und d Hypr1th k nbur au. 
Die Beamten gelangen nicht durrlt clen Lichthof untl rn r chtH 
ttml links vom Eiugaugo zu diesen llurch kurz orri1lore in 
ihte Bureaus. Auch dio~ hiltlen einen zu._ nmm 'nlrnug ml n, nur 
dnrch Holzwiiutle gethe1lten Raum. Zwei 'l'roppcn fülaren nach 
clenBnreaus im I. Stock. Die llalkenlag n werchm dur ·h Ornnitpf il r 
uncl cü;crnen 'iiulen getragen. Der 7'ugnug fiir das Puhlikum 
uncl die J~enmten findet you der Eckt' d •r Prom nncl untl .Intl' i-
tras:s aus durch 2 aufeinnnüerfolgelll1 Y tibul tatt. 

Aus tlem zweiten Vcstibule führt die IIaupttrepve nncl1 tlcm 
ersten Stockwe1·ke w lch •s fru:it in Hincr gn11z ·n .\.u tl hnun • 
von ein m einzig n groMs •11 Haalu für ßurcau!i, einem • 'itzung -
t:inale unü obenrii.n111cn eing •nommcn wird. 

hr1 Kt•ller befind •t ·ich unter tl1•m Lif'hthofc t1 •r Ifaupttr or, 
um diesen führt in Corri1lor herulll nn w 1 ·h 111 g g n 1li 
'tra ·se di Portier- 1111tl IT izerwolmnng, \\·nrt zimm r nntl l -

git:itratnr, geg H innon llio Hciznngs- und V nt ilntion. nnla • n 
lieµ; n. In der rückwiirligon Ecke HtÜ"1>1t nn tl n Hn.upttre or .tier 
Uassotresor uncl der \'urtre110r. D r Hnupttresor ruht ant cm •1· 

1 m hohen B tonHohle, in s inc 21/ ffü•in starken l m a ung -
mauern Rirnl G mm . tnrko, 80 m111 hohe Eis1 n ... chi n •n ein, mauert1 
sein 'ewülbr, 1'i1 ,'teiu ':;tnrk, wirtl mir Stahl nb •ctle kt. 

Das zweite Stockwerk en hiilt zw i rn n!itwohnun ' n, d r 
Dacliranm Akt nri~mne. 

Der Ban ist im wm;entlidien Backsteit1hau di • Fn n•len 
ü1 ~Inrgtltalsamhtein nmigoführt. 

, tn.tt hölzerner Balkcnlngen sind eiR rno 'l riig r, zwi. 
welchn ine Betondecke ingegosson i. t, nng weml l. um 
mi.igliclislc .Fen rsicli rhoit zu erziüle11. 

Als zweitPr Pnnkt cler 'l'ngcHorclnuug wuril il r Antr g 11 
Ilanuov r'1:1chc11 Ver ineH, di Paris r \V ·l nn t lhm9 von l 11 
betrefl'c11cl, JJCbst dem U gonantrnge <1 • Hmn hnrges \ or in b1 
rathen 111111 gelangte ll'fztL•ror 1111ch kurzer D ·hatto zur . .\1111ahm 

D n 8. April fontl ein . Excnr~ion nnch tl 111 • • ub u cl r 
VereinHbank statt. 11 •rr Architekt Emil, cl11nic1t •rli'ut ·r no h­
malF> clin Pllinc untl zoi rte nn Ort 111111 .'tell 1li int r 
'onstrnction ·u. 

V rmi cht . . 

J \"crirl. f.I \il8 ;l. .1 hrg . 

el batverlag de~ ller1111 goliera. - 1' Ur tlle lt 

P r onal- . 'a hr i ·ht 11 . 

Baden. 

ur-
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Die Rllone-Ba.1ln Brieg-Airolo. 

lrm l 'gl•ut.lich eiuer Ht;!spr diung dt!.s YOll Ingenieur Roman 
\'II Aht fiir di H.lwnehohn aufge. t llt n Projectes mit com-
~}1 hinirtt-111 Adhiis~o11 • und Z~hmad-Betrieh ":nrd in .. '!'· ? ! 

~ 1lh•s ,,.. Bhittc>s <l1 .\nlng d1 s r Hahn L reme Adhas1on.·· 
hohu h t'iirwortl'f nm1 di Au>1füh1·1mg von Yehrtunnel zur Ent­
wic·khrng 1l ·1· Liuie nn ' teil cler Zahn chieuen-Hamp n vor­
~rsc·hlng1•11. 
· Ein seit .1 ahr nud 'ra~ gründlich stuilirtl'"' Project liisst :<ich 
11 hc•r <1'•1111 !loch uicht mit w nigt>n Zt-ilt>n um ·to:-. eu und dnrch 
Pill 11u11 • c rsetzrn. 

flil· \'Oll dt>m \ ert'asser projectirt •n Kehrtunn ls in einer 
lll'slllnmt läng' von 11 km hela"" •n <l 11 ('ulminntion„punkt d r 
Bahn auf der VOil H. Aht vrojt et irtell Höh,: e" scheint daher 
1111 die Möglid1kei~ geglnnht zu werden. man könne Steigtmgen 
\'On 1 : •10 im .\lp ng hiet auf 1700 m )l • r . höhe mit reinen 
Atlhiisio1111-l\1atichi11en regelmiis:sig hetreibeu. Dies wider"\Jricht 
nhe1· volli<tilndig c1!'11 grfolir1111gP!l 1\ll d •11 1i steh •nden Ge >irgs­
hah11 •n welcl1c dimies lfölwngehiet dt r Y.ahn,..clü ne unbeschränkt 
Zll\\' i. !'II. 

Es wiinl!· <1ahcr viel zw c·k nt pr •«ln·nder g w -en sein, die e 
11 k111 Tnl!n •I zur 'l'ieforl1•gunp cl1" l'ulmi11atio11. punkte- zu vcr-
w 111\Pu, in. ow<'it die 'l'Prl'l\in- \ e1'11iiltni ,., „ ,;tatten. ~o lnng 
mau uhPr 1lic•Ht> nicht b •ril •ksirl1tig1. kvunt mau anl'h auf den 
01•1l1111ke11 ko111111t>11, die r.\ iHrl1eu Bri " u11cl Airolo Yorhand 'II 
ll uhe111lifü rt>nz Yn11 Hi:l 111 liPssi> „irh nnl d1•m 1;0 km langen 
\\' 1·g 11tit l'i11er :-lt •igung \'Oll J : l :lO h '' iiltig 11. 

l>iP voll dt•lll Vt>rfo'<Hel' prillimfrtPll Bnnkostrn \ 'Oll „höchste11;;·' 
j ~lilliom•u l\11\rk fiir ll km 1\.1•hrtuuuel. sind ungefähr die 
Jl1dt'tl• dm· hil'f'11r ulithigi•n Summr. )) rnrtig" Tnnneb bedürfen 
Wl'g1•11 cle'< H1tud1nh;:t1ges ci11 hohe„ Pl'Ofil. lll'"onder" bei eiu­
"t lt•isigcr ,~nl~gt'. Ihn· l:ng.e fällt unch d 'l' t•ognostischrn Kal'te 
J1•1 Bd1 w1•1z 111 ;.ol<'li l1elnrgs1 rteu. wrl ·he ,\u,..mauerung ver­
lnu Y1•11. Jlrr Pr1 ii; wird daher nicht kleiner w •rden als fü1· ilhn­
lirh1• '1'111111el,; der Gotthnnlbahn und Mnrk l~'Xl bi„ l'.?:Jll pro 
~I ·tl'I' iurl. Obcrhan etc. hetrageu. 

Di • g bundemi Ht ig1111g \'Oll 1 : 10 bringt mm <lie Bahu 
%\\ is1•hrn ch•n Krhrt 111111 1,.. r.11m •i,..t iu l'hr 11ng1111,..tip:e' Terrain. 

Architekt en- und Ingenieur - Verein zu Hannover. 
11 u u/>.t \ ".1· 1~ m m.l u ug 1i111 Jo. ~I ii l':G. \'or it~l'll~l·r.l~Prr Frau.k. 
\ or :111 1 nt t 111 die 'l'agt: "ortlrn111g 111ad1t d~1 \ or,.,1tzend )ltt­
t l11•il1111g 1·m1 1ll'm am '28. '" 1. zn Hrnnn rtolg-ten .\blehen des 
konl• puntlin111dt>11 :;\ litgli 'de" tl" V rl'iu .• de Profe„,..or Dr. 'l'h. 
\\'1·i " zu Brünn. Dil' \'1·r~a111ml1111 hrt dn · A11de11k 'll de.· \ cr-
!url1t-11e11 cl11rd1 1':rheht>11 \'Oll dm .'itztn. .\l. ll ne: • titglied 

\\ il'<l JI •n ,\ rl'l1itrkt Lore11„ zn lln11110\'e1· in den \'er,•in 11ut'­
g1·11u111111P11. 0 •1· ( 'n,..Henfllhl'C:r lt•gt di •.\ hre h111111g. iilr. dn · \~r-
1111 1•11 • V t'l'l'ill jnhr yo1'. Dw. l'llai chla·" t ab 11111 emer bm· 
11al11111 \'Oll ~J !~l :J :itk. Dit A11>1galH n 1il1 r-tic eJJ di •Einnahm n 
um :IOi '.\l k. 

1

J)i' Ahr C'lm1111g wird ei11em Au -..chu„,..e zur Pru­
l1111g itlwnvio. en. 

l1i 1•r1 11 r h ii lt 1 1 N'l' J.: i ' e II b h II - B n ll • 1111 d B l't ri ' b ''. 
111 pl•c·tot· Hchwe1•i11g Piuen \'ortrag- uher: Die englischen 
Kohlenhäfen und die deutsche Kohlenausfuhr. Di · ng­
lhwl11• 1\ ohln i t ch•11 leul 11elie11 g gcnül11•r im \' 011b ile dadurch, 
dnss <1„r Ln111ltrn11,..port. fortfällt 1111d dil· f"vhlc J, i1n Ycl'lntlt•n 
J,l;l'll~ 1•1·11 \\ idL• rRtt111cl geg('ll Zerhrii1•k«ln h -i zt. n. "'<'gen j„1, 1li 
IJ l'i~krnfl dPr dc•ut eh 11 Kohle im llgcrn! in n h "· •r und dir 
l '01·1ltJr1111g <lllr<'l1 11ieclrig1>r [,(,)111l' uuil durch hi.ih\'r' Lage der 
Fli11 z1• .hillig-1'.'" Im Hnhrg 1biet Ji g 11 <1.i• j1 t7~ n Grub>n 11111'1'· 
hnlli llllll'l ' l'1el1 \'Olt :!~iO 111, , 1 hn·111l 1h ugh. l'hPn <•ruben. ht.J· 
1 its 'l'iPfl'lt von H~io 111 1•rn•icht hnh •11. Ci111 haldig T•:r chöplung 
t11·1· <lt 111 1•lw11 Lag1•1· i t n11«h nicht zu b urcht< 11. dtJllll bei Pi~er 
jiihrlirh<'ll .\ 11,..Jw11f1• \Oll ~O )Lilliun 11 '1'. he„itzt 1la" Ruhrg bl't 
lllil t>i11e111 \\' •J'tl1l' 1·n11 l ~>,01.KI .:\1illio111 n '!'. 110 11 für '... ) .lahm 
11wl 11 s Hnnrgr hi(•t 1mter Bl'ilrnhalt1111g tl r j tzig•n }\~rileruni; 
110"11 f1ir !lO!Kl .Jnhrn K ohl •11 ·orr t]H'. Dag grn ~ol!en die ugh· 

"111•11 l\olil n l>L•l'L'il>< hi znm .lal1n• f' l(l voll t nt!>g \erbr, urht 
· 1 iii. llrr HrliwPrpnnkf d1•H lh ut 1·li 11 l· ohl nnb~11tze. li •gt in 
1le11 Fnwht1•n hili z11 d1•11 ,\ 111:1111hrh t1•11. Eine 'r. 1 uhrkohle11 
1 oi.;tl•t 11111•li l•:n111trn 1,1 1., un"11 l l1111lmrg "1 !i l. Lohnfrnl'i1t. 
\l'uh1·t'lul di1• «ngliin·h •11 .\11 tulu·.r ohl111 nur mit 1 bis hud1stt•11. 
.!.,'ii :\1. h •lnKt 11l Wl'rtll•ll. Fnr eiiw11 U 111)'ft>r, d••r in in 111 ll ,ut-
11,•lwu il 1lfr.11 11i11' L duug g •li1„d1t l1at, und der 1 l ficktrncht 
h'.uhh•11 11\cl 11 will. l.om1nt 111111 für <li \\ Rl1l zwi eh n tl u1~d1er 
111ul l•11 •li 1•li r l\ohl~ 110 ·h i11 II ·trn ht, dn d r~ lb d11rch 
1111111 t 11el11111•111111111hm·h <iio Fal1rt n h iu ·111 1-;ngli. l1e1t J" <>hl•11-
lm tn11 hl'c l 1·11t 11d1• l 'nko 1 11 luit. Di lh, 11 , rr i l1t11 •t '' einen 
H„tl'llg \ 1111 :.!.1~ ' I. 1111 dit 'l'. , o <In~ unt'r Zu •run I l ·~tm• 1l •r 

w !ehe:< ganz ähnliche Uanwerke wie an der Gotthardbalrn er­
for<lern würde. Die Mehrko:;ten gegenüber Abf„ Project la;;se11 
sich ;:u 1\1. 80 bis 100 000 prn km Yerauschl11geu. · 

Eine sol<'he Balrn wird al"o für ~5,5 )lillionen nicht herzu­
stelhm s in, >"Onclern sie wfrd mindestens 36 Millionen }.fark kosten. 

Dni-;„ nun eiuerseit. die Roh-Einnahmen . ich der "'l'Ö,... ereu 
Bahnlän~e ent~prechen~ rhöhen. a11dererseit,.. aber die Betrieh:s­
kost n d1 gleichen bleib n ~ollen. hätte denn doch näher erklitrt 
zu werden Yerdient. <Hnnbt man d nn, der schw izerisch Buude::.­
rath würde für teiguugen \'Oll 1 : 10 die gleichen Taxen "'eneli­
migen >de für !<Olch von l : 16 ~ Uud bezüglich der Betrieh,;­
koxteu ist s doch bereits Natnr!?ei:<etz. da~. Rie bei der 17leichen 
Höhendifferenz auf d r lilng 1·e11 Linie grö:•:;er l'ind. An eme Y er­
zirn=1uug dei,; Bancapitat... mit 5° o ist daher unter keinen rmstän­
den zu d nkeu. 

\\'a nnn den Mas eiwerkehr und die Entwicklung ·-f'iihigkeit 
di s r Linie betrifft, so ma~ bemerkt werden, dass das '\'er kehr -

hi t der Rhone-Bahn m für Jalu·zehnte hinaus scharf be­
gre11zte i. t, das si<·h <lnrch die Wahl de einen oder nuderen 
Bl•trieh:;- vst meo:; der 'Tatttr d r ad1e wegen nicl1t ändern lii„st. 
eine \'ern1ehnrng der Truusportmenge i„t keineswegs dadurch 
zu m·zielen od r ;m be"'iinstigeu, da. s mnu die ._ teignng You 1 : 11; 
nuf t : J(I ocl r noch mehr r ducirt. 

E,., wiini alHo eine schlecht Politik, wenu die , chweizer noch 
weitere :.,>() 'i\lillion n unprodnctfr in ihren Bahnen anlegen woll· 
te11, um dann ein Linie zu haben. die vielleicht gerade einmal 
im otht'all auf ihrer halben Länge betriebsunfähig ·wäre. 

Gerade bei solchen Verhältni. sen i t die Zahn chiene in 
ihrer heutigen \'erb sserten Porm l\ln Platze nnd gerade die Er­
fahrnngen an den 11esteh uden Abt'schen Zahnschienen-Bahnen 
t·echtfertigen ihre Verwendung an der Rhone-Bahn. Insbesondere 
die arkliahn Blankenhurg-'l'anne liefert hiefür den Bewei . nach­
tlE'ln . ie seit Monaten im re..,.elmii · igen Betrieh Züge von 120 t 
exC'l. LocomotiY fitlnt. }.lel1r hellarf auch die Rhonehahn nicht 
trotz ihr('r internationa Jen B dentnng. 

\\'iirzhnrg. P. Rinecker. 

.i t;:ig 11 Prei c 1lie l'anlifi~Dampfkohle. welcht' iu l'ardift' etwa 
H 10 r. frei B nl kostet. für J.cn deutchen Dampfer auf 11,6 
biis l~,ü 1\1. zu st >he11 kommt. wii.hrenu die Ruhrkohleu in Emden 
10, l\l . und in Bremerhaf n 11,H l\f. ko tet. Die Fracht ist hierin 
mit 1,1 L hez. 4,ti l\l. 1111d die l'mlad gebühr mit 0,21[. ber chnet. 
l~ü1· die Koh 1 n innalnne als H iiekfracht ist also auch unter den 
jetzigrn \' rhiiltnis:sen her its eiu \Vettbewerh mit England mög-
1id11 Cl'! kommt 11111· darauf an, lla. s die \ ' erladevorrichtungen in 
ileu Hiif n zw ckmii.s. ig und ausreichend hergerichtet :;ind. 

Der Yartrageuüe wnr zugleich mit dem Eisenbahn-:\fa,;;chinen­
im;p '<'to1· Herrn Führ im vergangenen Herb ·te nach England ent­
SPllilet. nm llie J • ohlenv rlacleyorrichtungen i11 den dortig n Hiife11 
iner B •sichtig-tmg im unterziehen. D i· für clie deuts he 011-

curr uz wie htigste Hafen ist (' a r d i ff. Die tadt hatte lS!O 
101000 Einwohner, L 1 hereits 100,UOU. Die Kohl nau,..fuhr be­
trug 1 ' :H 1()( ,000 t, lS.l<i 1 l\lill. t 1111d h' ' gar 6,6 Mill. t. De1· 
l\lorqnis of Bute legte 1885 das 1·echte Dock für 7 }.Iillionen l\I. 
1111. sein gi11kommen wird auf täglirh 40,000 ~1. geschätzt; so dass 
~litt 1 •orhanden :sind, um :stets neue und au •h du:> koRt­
spieligsten \ 'ersuche zu machen. 

!J ii: ä ltere Eisnnhn hnlinie li gt hier 5-6 m iibtH' der F ai­
knnt , so do.Hs sowohl fiir die A.n- m~d Abfuhr der \\''.lgen. a!s 
1wch zum hstürze11 genugendes Gefälle Yorham1eu 1„t. Die 
1wuc.>rP11 Bnlrnlinieu lieg n in l aihöhe. Die auf denselben an­
komm •nden Kohlenwagen we1·de11 in lleli thürmen mit \'\'asser­
drnck g-ehoh.en und ah~ kiJ?,Jt. Das Löschen. ein~r Balla tl.adung 
eine'> J)ampters und die \\ 1 derheladung mit h.ohleu erfordert 
mit Hülfe tU xer , . orrichtun"' u einen Zeitraum vou 2! tnnden. 
l 111 dielile Zeit noch mehr zn verkürzen, ordnete man zwi chen 
d 11 t'P"tstchellllcn Hehethilnnen norh bewegliche Kriihne oder 
ht)w1.•glich , al1>0 Pahrbahn-Re11l•tl1iinne an, wodurch eine gleich­
z itige Jfolaclung durch :1 Luken er111iiglirl1t wird. 

Die kl inereu gl •ichfalls n11 der Kibte \'Oll l::\üd \\'ales bez. 
Moumouth:shire g logc>uen Hiifeu 'wausea, Penarth und Newport 
b •sit~en iil~nliche Yerladevonichtuugen wie Cardiff. In Newp?rt 
io;t <lu~ Oleis nnord111rng he,.,ondert'I hemc>rk 11 werth. Obwohl hier 
wi i11 dt'u 111 i,;t n Häf~n J.i • Kohl nzüg ~am: u:ich Bedarf , ·011 
den Uruh1•11 ang•for<lert werdl'll können, so ,..md ilo<'h nusgedehnte 
A11f:-;tellnng glei. e für helnuene \\' agen ,·orhandeu. Für mi,,ere 
"1·o~~l'll 'l'mn„pOl't\\'l'iten. h i deucn die in den Hiift>n r.n haltenden 
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· onii.the weit he1lenr ·nckr sl•iu lllit~,..tt•u. '' 11nl lli . .., 110 h in \ i 1 
höherem >laasfie der Fnll sein mus>lr,n. 

Liverpool mit in m Verkehr t1ov11elt ... o grn wi ihn 
Hamburg nml G mal 1-10 gros,., wie ihn Brem 11 hat. ist 11 r zw it­
grösste Hafen Englands. 1lJ1 J ahr1• 188:i gingeu -,~(l .'1·hifl mit 
5,5 Mill. t f\i.r üb rseeü1che und 11,000 Sf'hiff' mit ~.5 :Mill. r fnr 
Küstenfahrt von dort ans. Die Hafenclock,., iml mit inem 
Ko tenaut'wancle von 100 :\Lill. l'll. durch clas >I r · ·v- J>o k uncl 
Harbour-Boarcl, ei11 ans V rtretem d r Ka11flnam1 ... c

0

halt nncl l\ll 
taatsbearnten be>;tehemle B hiircle. er haut. Di . K ohlenv ·rlaclnug 

ist in Liverpool unbecleuten<l. }j f lilt an m j.., II llllll \ ·irtl 11 r 
vorhandene Raum dur ·h ein n tdleren ·waa1·envcrk h1· voll ... tumlig 
in Anspruch genomm n. Hinter 1len Docks lie"t nnr l (;)ei nml 
wird der Verkehr fast durchweg dnrch Lamlfüfirwerk v rrnitt lt. 

In Birk nheacl sind die .\nl~ n wiellern111 o \\ie li 
in ( 'arcliff angeordnet. I ifi Kohlenp1·P.is iml hi r je1l111•lt tl11r1 h 
clie Bahnfracliten höher. 

In G l a · g o w !Je tehl ein r g ·r Loknl verkehr. D1 r l 1 t n 
hat fast gar kein Hinterland, liegt ab r sehr gliu tig mitt •11 im 
i;chotti. eh n Ei n- uml Kohlenrevi r. Die Au lnhr von Kohl n 
ist nicht hedentend. Die V rladnug •rfolgt durrh l>r hkrnhne. 
Dnrch die bekannt Clyde-Regulirnng, wel he in 11 Ko t n uf­
wand von H5 Mill. ~r. erfortl rt hat, ist jetzt hei Ebhe in W r­
tiefe von mindestens !3,0 rn iilJerall vorhanden ural e konn n 
Schiff mit aooo t his ma ... gow komm n. Früh r b trug tli Wa 
tiefe llUl' o,.J m. 

Di kleiner ll Hii.fen an l1 r < „tkii t wi Forth Ho"n 
Bnrntisland nnd Grangemouth hab n h ut'all ihrer L P:• 
wegen für die d nt eh Ausfuhr k im• B d ntung. Die V rl iJi._ 
vorriC'htun~en bestehen hier ans J'ipp n. w Ich 1l11r h W11 ,.. r· 
<~ruck h t~1eben wenlen. \'on Orangernouth tindet i.11 rh h­
h,clie „Au~tnln'..:"011. Kol~_l 11. nach H1un_l111r~ „tatt. w il hi r <1i 
\ rha~tm.ise tur ~Je R11!'klracltt gn11><t1g lit·g~n. 
, .~1e ,'l'ynen;nncl11nf$, welche hi .• • wca. t 1 für gro 

• clnfte tahrbar 1~t, hat em bed ut ncl • Kolile111\\1„folir, ahn n h 
zn Folge ~ler h!e1: vorhande>nen ~ro. «t·n 0 "W!·1·b1h11tigkt-it in n 
sehr lelJhattenE1nlu}n·J1allllel. J)ie \ erhiilt11is c der l\c•hl nv rhulung 
·i_nd auf deutsche lliif n ni«ht ~II ülwrtrng1•11. Di ( ;) i · li g u 

}ne1· aussergewölmlich hoch, so da ,., die vollt•u \\'ag ·n anf hoh 11 
in den Flu-;s hinabgebant n Gerlio;lt•n wr 1-;11tla1le ... t II g1•l u en, 
hier durch Bocleuklappcu. iu vP.rstE·l~har. ]{~itsch 11 1.nl tlen ~·. r­
den nnd sodauu HO :h mit Gelii.111• m d1 :->n111111elgle1 ' bl nten. 
Die klein n in der 'iih vou . ' w ·astl · b tin11lir!wn II t n 1mtl r· 
lancl und Ilartleport be!iit:1.eu ähnliche Vt'l'lacl vonichtung n. 

All die e lliifen haben für tli • D 11t...ch ·Kohl n n fnhr in 
Bedeut11ng, da für die nach We.,.ten falm·nile11 .'chiff ( artlit 
nnd clie am Bristol-l'anal \'orhalltlCJl n Häfen h 1111e111er li n. 
aber t'i\r die Einfuhr der ngli:.chr.n Kohl in J >1·llt r.hl rnl illll 
dieKelben ..i hr wfrhtig. Zwi. cl1en llamlmrg n111l tl1 u 1111111 n 
'.l'yu nml Wear fahr •u Dampt"1· 1rn1<~d1lie · lir.li mit Kohl1·11· 
ladnng. Die elhen 11 h1111m hei 111n11gclr11l r 1 ut::kfrar h \ 11 II m­
hnrg Ballast ein. 

Der Jfäfcn von )!itldl horo11gh 11 11 r o tki t 1liPnt 
hanptsäd1liel1 11 lll Eisc•u-\'erkehr 111111 1ler Kohlenau Juhr. lli 
Verliuluug erfolgt durch , '·hiittei111 ·r 111111 JI lwthunu 1 tzt r 
au ... kl1 •r Rt ·llr., wo 1lif' Gnis. 11Pr . · ·hifft· ei1w V rm hru11g 
tlE•s (~efii.Jle"I orford.-rlich gc11111eht hattf„ 

I> r llaff•n von II n l l fügt gi111~1ig flir ei11 • 1· hl n u lnhr 
nach 1 >Pnt.>ichlan<l . l>a ei11e 1•rhebliche 1-'.iu fuhr "i on tfort tat!· 
find t, so n lmH.ill rlil• fkhifü• l"olilf'n als 1{111•kfmd1t na 11 II 111· 
hnrg nnd nach den Ost...1·ehlifo11. Jlit· Lml ~ rirrirht uug n lw t h •n 
itnH Jlrehkriilmen und llr•hethiirmf•1t. 1„1:1.ere t}11·ilwci · 111it rhP.l1-
lichen lföhe11al1me,.;s1n1g n. Ht'l111tt imer, 11ad1 A rr ,\ 1· l'nt r­
n0Htt·1·w rkP ronstrnirt. 1lnrd1 \\'t l<'h!l Pin Zrrlirü k1•ln 11 ·r h· 
stiirzenden Kohle vel'11i111l .rt w r1l1·n ollt · .... ,·Jiien1>11 i<'h nich 
h wiihrt z11 hahrn. 1l1·m1 diP„el111·11 h tarn! ·11 i<'h 1 idit mehr im 
Hetrieh . 

V~rmi eilt 
Amerikanische Deckendecoration. 

olh 111lid11 in tl •111 .11\ 1111 1' W rl1 1111\t • 

al 

P r onal·."achrirht 11. 

Baden. 

Bayern. 

Preu 

M n 
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ßeiner kungen zn arrazin Verdeutschung -Wörterbuch. 
(~ch!U$~.) 

ätz wi cli vorsteh nd n nthalteu iibri ens il n .·rhlagen­
d u B weis, w kh l nklarh i durch die Fremdwörter ge­
rad infolg ihr r Vielcl uti~h it in clie R d hin ingetracreu 

wircl, .,Die ld e • w lch in der I <1 e e d Di ht r lebt, entsprfoht 
11i ·ht der I d e, w lch mnn mit dPr hir •in Kun-;tw rk g ign -
tt•n clic•ht l'ise'l1e11 I d verbi11dl·t". liisst gcwi" · an "nsicherh it 
cl r !1\ef'H uichtR zu wünschen übrig. Pr ili<'h \'ermeillet man 
l'in cl rartigc • ehr ibw is ; b i Licht b „ hen ab r meish'fül 
1111r ans dem Oruncl „ w il di hiiufig \Vi d r b o l 1111 ~ 1le 'elben 
Wortes unschön untl unheholl' 11 klin t: die .Anwendung d ;; 
Frermlwm't s in tlen aufgefiihrtt•u B d u t 11 n gen ist ganz nlltiig­
li<'h. B i der V rd ntschung können tlageg u Zweif l ga1·ni ht 
11.nfkomm n: „ Dali in d r , • t> 1 » de,;; Dicht r. l uenJe Bi 1 d nt-
"Pri<' ht nicht ler orst 11 nng, wel he man mit dm für in 
Ku11stw i·k gc•ign n dieht•ri eh n \ on urf \' rlimlct." Zur 
l'iclttigen Auswnhl tlei; d utsc]1e11 \\'orte.- muss der ehr i1JL1 11de 
ich \'<ll' n.lhm1 dnriila r klnr iu, w lcl1en Begriff r mit dem 

l"ri·mclwol'tl', de .. •11 Ueh •1·h·ng11n • r lJ •ali i htigt, 7.11111 An>ulrn<'k 
liringP11 will; n mu><s d!'rn d11·pilH·u vnll J"lnrheit <lel' Ut•1~nn­
kl·11 vor11n><g1•lt1•11 ln.s1-1e11. :\Inn marlH• nur nn •1mg•11 wu11ge11 
B..i ph•l1•u din Proh1•: Verll 11tscl111ng und 'e1 cbwomm nheit t1 r 
1 „.,] 11kL>11 clnltl •11 1,i11nml r "•lt n, wlihn•nd unklar r • inn 1111tl 
Fn mrl wort 1lil• \'l'l't riiglil'l1ste11 ßuuu hrml1•r ..,jn<l. "e 1 bstver­
-.w mllil' h gielit'tt .Au„uahnu•n; im gro"'" ll •l\llZl'TI aher lll\lt ich 
t't\r , in• dt•r s1•g Tl.'l' iclu;ten Frücht • d " ,'tr ·lwn~. FrenHlwürt r 
zn \'erml'i1le11, 1li 1!11.dnrch erzielte gr" "ser • , ' hii.rfe u11tl l nzwei­
•kllli"k it von ~\\lstlruck uml 1 d v rhm11hn mit cl m Zwang, 
,[eh zunii. ·hl'it viillig klar tlariil1 l' zu wc r1l n, w lch r Art <li 
\'ur. t •llnng j„t, die mau in \\'orte klf'ill •1i. und wi h · -ehnft' n 
d ·r n g n:-;tan<l t1 n mau lwsrhr iben oder li zeichnen will. 

{n li s r '.l'hiitigkeit »chnrf n D nkP11. • di Hlr Turnübung 
des , eist ~, knnn iHm d 1· \Vi}rtl rhn lisrhr ibtlr d m B nntzer 
1h Venl utsc•linng;;-Würft•rlrnrh · leid r Wt>llig b hiiltli<'h ·'in.*) 
ll11 ll •str nn Denk •n 11n1l mtli ·il„1ü"11tigcm Ausw d1lu1 lllll"'. 

1lH fü·nntzPI' •l•lh t 1 •ist n, 111111 die 1 r t 1 •diuguug hi rbei i t, 
<in,..... ihm dt·r H •p;riff d zu v rtl 'Ut. · h ud n Fr 1llllwol't „, 
i11 11 111 g<'gl'lll'lll'll Einzulfnll t11trC']t1m ~ liinlig i:-t. Fehlt 1li s' 
1\ lnl'heit, . n k1l1111 von iiiem z11tr„H'•nd n V nll'nt rh n keine H.eue 
1 i11. wi1 1!!'1111 fiir fr m1h1prnchig Kun-.t- 11ncl Pachausdrürke 

rn 1lrr Hegt>l 11111· der F1wl1111n.n11 otl •r K1•nn r cl h tr ff nd n 
h•lii1 m1ter mehr r 11 \'t•r1h•1il clmng, n da" richtiµ; \\'ort aus-

Zll\\' d1h n Vl·rmng. Antl1·rnfoll kiinnt t' tl m Pn1tl 1-A 11fl11µ; r 
l iuu· i ... er11 •n Hrüt·kt. wc!l'hc" uut ·r alh•u rm tiiud n clfrk, 
111n . ig 111111 klohig i.1! gn111. wohl wiikrfahr n. cln"" •ine 
,.iutt r1•1<. 1111tu ( 'onst rnrtio11 1

' mit Htllf d ·s Verd1•1tt ·cl111ngs-
'\" urtl'rli11ch1 znm ,,reizyo)lpn ,\11 h1111·' gl''kmpelt wu1·d . 

llit' .\usprilc'hl', \\' lcl\ll da \\'ürt rhurh an a II B ·1111tz l' 

t<'llt. gt•lu 11 nb1·r Jlo1•h weit •r; un th t ihm auch Pill<.' 
zi1•111lid1 ht•1h•11tc•ndc L rthl>i[ t iichti •kcit i11 B ·zug auf g11trn 
U1·~1·l1111 ck 1111cl prnchlfrlw ]•\•ingetnhl zu. .) unch dem Zu­
«ni11111l·11h1u1g 1111d jl' 1111.rh il1•r 1"'irb1111 • und G ". mmhtimmung 
•l1·r (;, 1ln11IH·11, wl'l<'l• ger 1l1• :mm An,..Jru k g lwncht w<'rd1•n 

01!„11. wird l'illl \' ·rdt•ut Th1t11g d ~ illl • 1 1 tl111·chnn>< \llg'l'· 

l1rarht. da 11111h•n• ,:\[ 1 g uz 1111<1 'lll' unznlli ,jg in. Di i11 .! 11 
, B •11wrl 1111µ;1·11" µ;t tn1ll'lte „ B1•itnll-) J\l t •hli mle--, 1tl1'. „<'l1t•[lll•" 
dm• i'Pli 'l's1 tz1mµ;, 1lil• ><it'h, hl'iliiutlg- 1 m •rkt. <'lton 111 .dtPr n 
rnm:iisi:o11•lll'n \\'iirt1•1·htid1t'rll. wi1 Thil11\Ut u. n. \'ortindet), liisst 
ich "'t 111 t1·1•tlcll!l 11nr in <'llt~}'l'l'l'lll'll•lel' ::-itin1111~Uf? ,., n~· 11den. 

\\'er miil'ht• 1• "i1w111 '1'h itttl'-l tri!'l1t1r tatt rl1•1111 bweisl1\''l'­
tll' •eu, we>ru1 ihm tln „gesc•lun cklo " "'ort in .!;, rc ht r l~nt-

11 11111,.; lilit•r 1lP11 „stiire1alt•1J 1111.1 nnzl'itigt·n B 1!nll !arm emer 
' 1lnnj:{l'll 'II 111·1111 il lusc11 l\lahclil11u11l „ an tl l' Ful •r flipsst r 
l·:i1w 111111tohmlmn• nnd iu !ll11•11 l•'11ll •11 vl'l'w• 111\linr Vcrdeut hnng 
nr . ('ln<tll•" h•t 11H•inel'.I \\'i 1 n J,j„ j tzt n eh nidit \'Ol' • • 

l1ln 'Pli. lli1• l'info1·h1 l dwr1rnl11n tl r .. hl 1 c• al L hnwort, 
i1·h \ III spl':\!')I\\ j l'll~r}rnft}ic•htll , tl\ndpUllkH g •\\'is. 

nicht~ einwenden lies~e, hahe ich - wie in manchen ähnlichen 
Fiillen - in der Hoffnung auf ein noch im choosse der Zukunft 
ruhendes be ·s re. Er ·ntzwort iu.stweilen nicht g wagt. Damit 
oll mnn m. ines Erachten' nicht gar zu dmell bei der Hand 

seill Ullll li b r dn. Fr mdwor Yorer.'t noch dulden, vielleicht 
neben diesem oller jenem in Einzelfällen zu gebrauche11den 
deutsch 11 Ausdruck. Der vorge. chlngene Ausweg. das genannte 
·wort kurzweg für entbehrlich und d r Aufnahme für unwürdig 
zn erkliir n, dürfte un.- kaum w iter bringen, maassen damit. weder 
clie l11qu n ans der \Velt geschafft werden, noch dem chauspiel­
b richter geholf n ist, dem si benso wie Jen übrigen chau­
spi lbe..,uchern iliclit selten zum gro en A.ergeruiss ge1·eiche11. 
Hi 11 r g hört auch di für „LocalpatriotL mus" an erAter , telle 
g g h ne Verd ntschung „Kirchtburm tolz 1, von cler erklürt wird, 
dn.s \\'ort wirke komi eh. - Gewiss! - Und wo der Au:druck 
Loralpatrioti,;muA, wie in s hr Yielen Fällen, mit komischem B i­
g ><cl11nack (oder anch mit df'm Antlu"' l isen Ta1lel ') Yorkommt, 
<la wiird die Venl ntschung somit ganz an ihrem Platze sein. 

\Vohl w~nlen Fn•mc1wörter üb rtlüssig, weil „je mehr oder 
w nig<'r v ni.lt t „iu<l nnd <lern jetzig"en G A hmack uml Sprach­
g brauch uicl1t m hr „repondireir' (entsprech n) wie die„es letztere 
Wort ·eJh„t, dn ... vüllig im den Tadten o-ehört nnd in einem \'er­
<l nt.'chung" ·-\Vörterlrnch nicht wi d r ausgegraben werden mu>i .. 
Auch die der , chrift:;1mi.ch nicht an,•el1örenden u ·drücke wie 
, kaput•• nntl tlergl. können in ein m ·olchen Buche keinen Platz 
b n.n,:ipruchen; und wenn dem Ueher:;etzer das deutsche Deckwort 
ilherlll\upl fehlt, ~o ero-ieut "i h 1li• Lück von ::;; lbst. ·weiterhin 
kann als berechtigt r Grnnd für das Fortl:i.;;s n von \Vörtf'rll 
d r G i-;ic11t ·pnukt g lten, tlnss man das Buch nuch der .Jugend, 
• chiilern n. s. w. ohne Bedenk n in die Hancl zu geben wünscht. 
Dir 11\V iinligkeit' eine. Au. drncks a.ber i t ein :Maa;; tab, tler 
\'Oll sehr zweifelhaftem \Verthe ist. und über welchen die An­
sichten in iler Ri>gel weit auseinander g hen werden. Der \\.örter­
huch~chreib r soll lllHl mu "" Yor allem ein tlei~,,iiger ammler 
:-; in null ilns, wo.~ •1· nn a11n hml ar n alt n und neuen '\\'Ol't­
bildnng n tindd, der 0 ffontli hkt>it ühermittl'ln, wekhe das entl­
•iiltig' Trtheil üuer \Vür11igkeit, Annahme oder Ahlehnung nun 

einmo.l 1111 rhittlich für sich in ~\11,.,pn1ch nimmt! 
n r Herr \ ' rfnss'r d'r ,.ß 1 m rkun en'· macht u. n.. den 

Vorschlag, in tlt>r hPutig n ~pr:u'hhl•\\' gunµ; zuniichst .,Gru11d­
siitze a r \'t:rd 'Utschung anfzn ·t 11 •n null tlnun unter c1 ren An­
\\'l'IHlnng g mcinsnm rli hegonnu1 Arb •it zu fördern." Das 
wiin' „ 'y,;tem", „Ide1·" 1111<1 - g1·ütwr Tisch; tlie „Prn.·is•· müchtn 
dn.h i wohl ganz nllll gn1· leer ansgehen. l brigens Jn.rf rlnra11 
erinu •rl wel'1l Jt, clns» (nhge~ehen von 1ler nicht hiehergehürigen 
Prehisrhrift Campe~ ans d 'm .Jahr li!ll) ein lTl'l\lllhatz nncl zwar 
(•il1 vortrefflicher Grundsatz nach t1ieser Hi htnng schon vor 
viPl n Jahrzehnt n nnfg :;tellt ward, Wt'khem zudem tle1· 
gi·oss \' orzng zu >rkn.nnt wrrclen m11s>1. ilns-. er nie veralten 
wird. D rselbe h;t von J oh. H im. Voss in ein m nn Campt' 
geril·hld n Brief nu"if~es111·ocln>n und !nutet: ,„ · ei:ie \Vürter. 
<lenl'11t niich. müssen „ich ::ieJh,.,t \de alte Beknnme. die mau nur 
lnngn nid1t g1•seh n, einführ n 1rn1l dur•·.h ihre n.nJ~'nlle;1_do .ue­
s<'liil'l,lil'hk it 1111il .\mnuth 1las }krz gewmn n•'. Em ~utzhcl1-
keitimwm-d1 miichtu 'i1,1Jeicl1t, 11och nnmittelhan'r auf den Erfol~ 
zii>lt>ml, tli Ponl1'rtlllg tlnhin fassen: „.1. e11e \\"örter mü." n ·11 

besrlu\ll' 11 s in, dm;s sie 1d,.;bald allgemein angenommen und ge­
brnncht worden" - gP\\"iss ein z\\·eckrnäs;;iger Grnml;;atz, des en 
Dnrehfi\hrnng nur an einem inzigen Um 'taude "cheitern dürfte: 
n.n 1ler V r ·chi •d uh it des Gescluuack:::. Hierfür bietet sich 
gl irh ein Beispi 1: D r Herr Yerfns.-er bemängelt in d r Zu­
:>dirift. 1111 1li1 \' ossi>ich Z itun~ die weiter ohen ;;cbon g•'­
brnnrMo Ver<lentsclrnng „ chnuliild" für „PerspectiYe''; ,:;ie drücke 
uic•ht kln.1· genug 11.ns, „dass man e. dabei mit m hr wie einN· 
einzig n ,\ hm „„mag nnch I.änge od r 'l'iet'e zu thun habe". 
l ernrtig 1s drückt. nun das \\' ort Perspective auch nicht 11.us, 
, ·ondt•ru es Ü•t. lin gt'Wif'ser Hegrifl' in das \Yort hinein -
p; c LI' n µ; n wonlen, wi lli .i h i so unzählig n Fremdwürtern 
t1 .r l":\11 j;.it. • obald mm Pille ltinrc>ichentl )Il'11rheit von Ge­
hihh rt n nm1 Pnchl 'lltl n 1 lwr in~l'komm n ~·in wird. unter 
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chaubihlern diejenige Gattung von llilrl rn zu ver tehe11 ilie 
man vordem Perspe<'tivcn hPuaJJnte, . o ist i11 d r , nrhe nich 
das Mindeste geändert und all s gut und ~\l'l'ifel. frei. 

Die Brücke über die Warnow bei Rostock. 

Eutwol'f'en von deu Ingenieur·n Jtto Ol't'er~ ld. L ouh rd .'eifert unt! Lco Bac hau. 
n. geführt rnu der ( ie ellst•ha · II a r kort in lhii hur • 

Yielen wir11 aber 
11.ud1 in Bezng nuf 
Sprnr.he uuü \\'oh l­
klang dn:s \Vort 

„Schauhilcl" für 
eine vortreffliche 
Bercichenrng d H 

dt>utschen "T ort-
c:hatzes gehalten. 

Es scl1liesH sich -
r;r1 führt rnan aus -
ähnlichen ·w ortbil­
dung n wi , chau-

gericht, Schau-
münze, chnulnst, 

chnufen::1ter1 

' chauplntz c]rnu­
i:;piel n. f!. w. tlurch­
nttH vollhererht igt 

an, iib rtl'effe 
manche ders lbon 

1"1 100 

Milli~' t11h l:. '· 
Ahhi11lu11~ 1, G. An ·hlu 1h· ·l1lt•p1itr1 ,.. 

Lii1111·1>11sdmltt 11111 r.w1'd"'11tri1~1·r 1111•! 111 •lt•r •litt 

sognr 

Mw1 1 h 1 :i•11 

~bhil hm ur i 1 t 

•• • 

(). 

r 
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stinunnng- mit Anderen. d n n~-
tlrnck „nntwort „Deine _ faaM-
regeln müss u d i11or wil·kli<'h n eh rz •ugung antwort n.' 
,;olle mnn >1chr iben, ui ht ,. ntspr clwn". \V r wird heutzutage 
über d i H , lreitfrage no h in \V 01·t verlier n, g i;chweige d 1111 

in Ahhnm1hrng schreib n? Riclitig r für d n "Verfasser eines 
V n1 nt;;r]rnngs-Wört rbuches ist wohl der, ta11dpunkt. den Campe 
li i nn1l rer G 1 geuheit. wo Zweif l obwalteten in ilie \\ olte 

kleidet: „Vielleicht, da - den Ein n die-es. den Anderen clas 
andere \V ort lJ s:s r gefällt: man hat zu w äh leu." -

Eine telle in den .,Bemerkungen· i t mir, da die Annahme­
eines verletzenden che1:zes in einer ernsfüaften Besprechung selb ·t­
redend ausg chlossen ist, unverständlich geblieben. ,,Ein Ein­
zelner - hei st e - ist nicht in d r Lage, in der Zeit von zwei 
oder drei .Jaluen eine derartige Arbeit mit Erfol"' zu bewältigen 
sPlbst wenn er in spra hlicher Ilin>licht olche h:rvonao-em1e Be~ 

t:> 

Die Brücke über die Warnow bei Rostock. 

ooooooc.ooo-t11ono 

00„00000~0~ 

oouo~< 

0 " 0 

' ... E_1.__..1_._1 _,,._!1..'.i1-1..1 .i'-'-' _j.__ ______ _,l „ 
:'\!1111'"'\1'11 1 : tO. 

. \hhiltlung N, !t. Qurr•l'lrnitt un•I l!nrizoutAl-dmitt durch d •n 'l'riii.;c1· 
lib4'1' 1!1·111 \1111111(1-r u11<\ tn •lt•r frt·it·n O..iTnung. 

gnbnng t'iir in Fn.chg bi t v rr then hnt. wie • arrazin in d m 
L knuntru B •richtn ilh •r 11H Ilriznug. - urnl J.,iifrnngsn11lng n in 
<lcr 'l't•l.'lrni11chcn Tl OC'h~clmlo im H rlin.'· Dü• ... r .. bekannt B -
rirht'• ii,it mir HclbHt vi.llliµ; 1111ltcknnnt. Ich bin nicht l:'aclunnun 
auf ch•m C:ohiot d s Ileizmig. - nnd Li\ttung.·wesens, ullll h11.be 
<lt•111znfolg-o ilho· 1lPl'1tl'lig AnlRgcu ui<•m1tl. •in n B richt gr­
~chriPlwn, w der iil1 r di Anlng in d r 'l l' hnh•chen Iloch,-\chnl 
111 BPrlin, nocl1 ilh r irgrncl PÜJP . onsdg Anlag nu>i cli '" m 
Pn1'!1zw •igt•. Vit•llci ht 1i gt t1 m Rntz • ('in • ·d11chtnh-,;f\•hl •r 
1\JHI l'i111 - frpilil'h nrg - Vcrwcch. 11111µ; zu Grunde. In inem 
,\111'1<11.tz • .,!In Fri•n1<lwort in h:unst- und \Vi ... •nseh tt"*) 111\h 

) \ gl, .,t'1•11trnlhlntt 1lo•r lh111nrw.11tung", .J l1r •. 1 

·' 125 ' ( 3~6 > 

1r 

~1"11>-~'ta 1J 1 : 20. 
.\1Jl1ildnng ti, 7. Anftogcr dl's • ehlcpptrligers 

11uf tler Damn\,~chüttnng. 

ich d n B richt erwiihnt, welchen die zur Begutachtmig cler 
Pr iRcntwürfe fiir di Heizun~-- und Lüftnngsanlage de neuen 
R iclu;tagshau es b rnf nen SachY r ·tändigen damals erstattet, 
nnd dabei auf di vortrefflich n Fa lrnnsdrücke hingewiesen, 
w lche di Pr i richter zur Verdeutschung fremdsprn higer Be­
zeichnung n aus tli '6lll Gebi te angewandt hatten. Auch nicht 
in n von diesen Ausdrücken habe ich mir selb t zugeschrieben 

untl c1nrf ich mir zns ·hrefö n vielm hr fällt das Yerdien -t, jene 
gut n Verdeutschungen g hrancht oder ge chnffen zn hab 11, ans­
schli R~lich d n Prcisricht rn zu cleren ~Jam n für die sachgemässe 
Anw mlnng d r in Rede i;tehend n Facliau-.drücke gewiss hin­
reichend -.- wilhr bi t n: H rmann Fi-<ch r. Haeger, Intze, 
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Dr. G. Rccknngel, Hietsch 1, P. Wallot Wolft'hüi.;el.*) - i 
Auseinauder„etznug üb r di Frnge, „wnb ein Pr mdwort 
ist" (welche die , Bemerkungen•; in t.lem 'i'ertlcuhchung. • 
Vvörterhuch behandelt haben möcht u), •ehört in di » Buch 
wohl weniger hinein, als in t.len c h n l u n t rr i h t 1 w lr.h r 
lelirt, dass Fremdwörter so lange Fremdwörter bleihen. ab ~ie 
nicht den für die deutsche prarhbildnng gelt nden l g In nntl 
Grunusiitzen ent prechencl umg wnmlelt uud so zu eig ntli hen 
Lehnwörtern geworden sind u. s. w. , atnr'· bt und bleib in 
}'remt.lwort 1:10 gut wi „Figur"; es h i;teht hier nur 1ler ehr 
erhebliche Unter chied, da>1 · „Natur" gilnzlich uncntbehrlic·h, 
„Figur" aber sehr hiLufig entbehrlich ii;t. 1 Form· und . "orm · 
k ö 1111 t en dagegen beide als Lehnwörter hehnn!1 lt wenl'u; tur 
clM l.itztere ·w ort liegt hierzu al1er kein Bedüt'l'ui. „ vor, wühr ncl 
die Form mit allem Znbehör (förmlich, x'önnlichkeit) au. c1 m 
Bedürfnisse herans längst in die VolkR>1prache ühergeg1111ge11 i t. 
Die von dem Uenn Verfasser d r 1,B •merknug n" in d m 
Wörte1·buche ver1uii:1>1te " '1 II lt s e" lHt nb eingeliürgert r 1 n u... • 
miti:1ammt clcm Klausn r, der Klausel, dem \"erklnu ein 
u. s. ·w. längAt Eigeutbum de d utschen '\'ort ... chatz „, g word 11. 

Doch das gehört, wie get;ngt, in cli , rlrnle. 
Zum Schluss möchte ich noch einige irrig V 01·uu:<sdzu11g n 

richtig stellen. D •r Ilerr Vorfass r der „Bemerkungen'· liitnmt 
an, mein Ver(loutsclrnngs-\Vörterl!llch sei cli' Frucht ein r Arh it 
von zwei bis drei J A.lll' n, und zwar i;oi dieselbe ohn ili • clurch­
nttH nothwemlige Mitarbeit von horufenen „U 1 hrten·· zu 'tnnd • 
gekommen. Anrh Rei da Hnch nugen. eh inlirh üb r ilt urnl 
üb rha:;tct. da eR ganz g wühnlichc, oft vorkomme11d J'r 111<1-
wörtPr vermiss n liesse, clerell C- bertrng1111g nn. nicht er purt 
wenlen dtil"fe. Nach dieser Richtung dm· e man dns Hud1 nur 
nlt1 eine Vorarbeit hetrarht 11; ein ndgültige~ , prachr 'i11i~11u 
buch könne nur uuter <ler nllgemein teil Mitwirkuug :r.u , tn11cl 
kommen. - llier ist iuer>i it8 eiuo Reihe \"Oll V ornu tzun 11 

gemacht, die sämmtlicl1 u 1z1itreffe11d .iu1l, n1Hlere it 
aber \\~erden Bemerkungen verAchwi g<'n, li icl1 in tl •r \·orr 11 
zu memem Bnche gemacht hah und nur di hi r h itt v r­
wiesen werden kö11uen - vielleicht Ycrwiese11 wenl 11 m t. en. 
Meine Arbeit an d m Burhe, von clcr1•11 l h rhu„tuu" •in m 
Verfas er selhst niiher s nirht bekannt i t, ·1 treckt i h uh r 
die letzten sechs Jnhre, abgeRehen davon, 1JM„ ich rnirh mit d n 
ein. chlägigen Frag n Keit •twn zwei .J nhrz lmtt·n gern nntl vi •l 
beschiiftigt habe. Die sech. .r ahre cmt prech n 111111 :r.wnr d r 
Horazischeu Von1chrift. „11om1111q1w pr malur in annum·· norh 
ni~ht. Es gieht nlier hekanntlieh driiug •udt Fre1111d w 1 h 

Berlin. im l\fai lHHli . 

Di Brück iib r di 

Be1·li11,im,\pril 1 '· 

Wnrnow b i lto to k. 

F r rt ltn h 1 
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U eber den ge()'enwlh·tigen tand der Frage der electrischen Arbeitsiibertragup.g 
~ und der electriscllen Eisenbahnen. 

Yom Telegrnphen-tngcnlenr Baumnnn-Miiuchcn. 
(Schluss.) 

Endlich müssen jene Factor n bestimmt werden, welche o 
genau als möglich die Einrichtung - und Betrieb kosten zu er­
mitteln und zu entticheiden ge tatten, ob in einem gegebenen 
Falle vortheilha.fter ei eine ·wa serkraft in gegebener Entfer­
nung electrisch zu übertra"'en oder am Orte de ArbeitsYerbrauchs 
eine eigene Arheitsc1uell zu errichten. 

m di V r uche o zwingend al möglich zu machen und 
in müssigen Grenzen des Kosteun.nfwancls zu bleiben, scheint es 
g nügencl, i;ich auf die Uebertragung von 200 Pferd~kräft~11 auf 
ein Entf rnung von 50 km zu b schriiuken. Dabei soll .iedoch 
cliu zu übertragende Arbeit ausnahmswei ·e auf 250 und 300 
Pf rtlekrilft wenigst ns auf einige tundeu zur Ermittlung eini­
ger wichtiger Daten gebracht werdeu könneu. 

Uuter cli sen Vornuss tzuugen wm·de folgender Entwurf 
feslgl•stellt: In Cr il 50,5 km vom Bahnhof de la Chape~e ollen 
zwei \ ' Oll cl r 'ompagnie du ord entlieh ue Locomohven von 
von ,je 100-150 Pferden aufg . tellt w rden. Dieselbe? solle? 
v nnitt l>it Hi m n eiue ' Velle antrei!Jen, von welcher die Arbeit 
ahg nomm n wird. 1 iu>le \\'eil hil? t. de~ An g.ang. aller 
Iessung 11. DorRelbeu :;oll 11 (l: • chwmd1gke1ten wie ·1 ge­

wiihnlieh h •i Wns•Prriid rn \111<1 Tnrhinen vorkommeu d. h . 50 
bis 150 Umdrehungen per Minute, mitgeth ilt werden köm1en. 
Die \ Vell " tzt tlie l ctricitii.tsen:eug nde Maschine deren Anker­
g Rrhwindigl'eit a11f 200-800 Umdrolnmgen in d r .Minute YOU 

D prez f ;ilg setzt ist, in Bew gnn•T. 
Im ßahuhof La ']1apelle werden dr i electri. ehe ~Iaschiuen 

als l!~mpfünger aufg tellt. Dieselh n haben zu betreiben: 
l. Die .Maschin n für di electriscb B leuchtung, welche 

täglich 10-1-1, tunden zu arbeit n hahen und einen gleichmäs i­
g n und st tigeu Arbeit ·aufwand ,·011 15-20 Pferdekräften er­
fordern. 

~· Die Pumpen, welche hi ' zu 20 tuuden täglich zu arbeiten 
haben uncl 35-10 Pferdekräfte unt r ziemlich gro„ en chwan­
knng n d · B darfs v rbrauehen. 

8. Ein n 'rh il der ~· rkzengma chiuen d r \\'erk.·tätt n 
La 'hap lle, welch 8-10 , tnnd n täglich arheit 11 12-15 Pferd 
erfordern und s In· bedeuteude und plötzlich ._chwankungen des 

rheitsverhraneh'l aufw is n. 
Am 2ß. Oktoli r vor . .Jalir l gt 1rnn Deprez der Acad mie 

dci· '\Vis!-!enschaft 11 ei1wn B richl iih r die in Yerfolgung des 
nng- führten Programn18 au. geführten Yer><uche vor. Folgend 

ca. 100 Ohm. Der Arbeitsverlust in Folge der Erwärmung der 
Leitung wurde jedoch bei einer Stromstärke von 20 Amperes auf 

20~ lOO = 54,3 Pferdekräfte, d. h. von Transmissionsverlusten 
736 

vou Dampfmaschine zu elektrischer Maschine abgesehen auf 
54,3 . 54,3 d . I 
200 

ie p. 
300 

o er 27,15°0 re·p. 1 ,1°/o der der ·welle der er-

f h l . l • -b 't b 7,2~ 100 zeugenden zuge ü rten me'! iamsc ieu .ti.r e1 gegenü er 
736 

= 7 od r ;
1 

= 11,·!0/o der Versuche. Die Reihe der Verluste 

i t jedoch an der Welle des Empfängers noch nicht abgeschlossen. 
wenn man, wie dies das Programm der Ingenieure der ordbahn 
fordert, die am Empfänger verfügbare ~r~eit nicht unmittelbar 
verwendet, Rondern etwa durch Tran rruss10nen oder gar secun­
däre electri ·che Uebertragungen weiter zu vertheilen hat. Yer­
gl icht man nun di~ angegebenen .Resultate. mit den ~normen 
Kosten, welche für die Yersuche zwischen Creil und Pans selbst 
ohne kostspielige Turbinenbauten nahezu eine Million Franken, 
wovon 200,(X)() Franken allein auf Her tellung der Leitung und 
electrüichen Einrichtungen entfallen, au machen, so wird s . ehr 
tmwahrscheinlich, dass die b a b-ichtigt trom tärke durch Ver­
minderung des Leitnngswider tands zu einein programmmä. sigeu 
Ab chluss der Versuche auch nur angestrebt werde. Bedenkt 
man ltUll angesichts dieser Thatsachen ferner, das:;; wirk­
lich verwerthbare, natürliche Arbeitsquellen in civilisirten Ge­
genden durcbau nicht in be onder. gro en :Mengen un­
benutzt vorhanden ind, da s weiter gerade da wo der 
·werthunterschied tler mechani chen Arbeitseinheit zwischen 
Ort der Erzeugenden und des Empfänaers ein sehr bedeuten­
d r ist, e viel vortheilhafter ein wird, die weit kostbareren 
chemi. chen, thermischen und opti chen '\Yirkungen der Electricität 
anstatt der mechani ' chen zu verwenden, d. h. galvanische Bäder 
nnd electrische Lampen anstatt Arbeitsmaschinen zu betreiben. 
AO kann es nicht zw if lhaft ·ein, da s jener namentlich während 
der Münch uer electri cheu Au" tellnng mit o vielem Geräusch 
v ntilirte Tra.um von der iudu. triellen Vmwälznng, zu welcher 
di lectrische Uebertragung unbenutzter Wa er- und son'tiger 
Kräfte dttr h die Yertheilnng billiger Betrieb kraft an Klein­
gew rbe und Hausindush'i berufen tiein Aollte, unerfüllt bleil>en 
wird. 

Zahl •n wurden hi h i ang g b 
Erz ug mle 

litl 
-717 

Weit günstiger nun für di el tri ehe Arheit ·ühertragung 
Empfäng •r 1i g 11 die Dinge in ,jenen .Pällen, in welchen man in erster Linü• 

277 di• Yortheile, welch in der Benutzung einer electrischen 'l'onremmhl in d r Minnt 
Ele<'trom. J'rnft in Volt„ 
• tromstiirk' in Ampcr .„ 1-Hl Ma:>chine al Motor und in der Art, in welcher letzterem die 

In ilen Eloctmmn.gn. \. rhr. Arbeit in Pf. 
Ele1·tri>1ehe Arheit iin Anker in Pf. 

i.~) 

10.130 
720 
8, () 

43,.J.O ... ;),9 
l • ·hn.ni. l'llt' Arbeit g m KS •n an 1lP11 

W ll n del' l triRch n Ma>;i•hin n 61,0 l ,0. 
Zu dies ll Znlil n i. t in rst r Lini zu bt>m rken, da. s die Er­
r gung d r Elt>rti' magn te nicht wie gewöhnlich durch den 

trom d r Lini , Aondern durrh he, ond r el ctri ·ehe Maschin n 
h wirkt wurd >. 

Da üb r ilni-1 '' rhHltnis der znm Betri h diest'r Mu:ichi11u1 
nlithigcn mochanh-1 h<>n Arb it zu dPr in den El ctr m1wneteu 
tler Il anptmMc.hin n wirksam •11 1 ctrbchrn .\rb it k in n­
gah 11 vorli g 11, 1:10 woll n wir di V •rhilltni:-s der besten ge­
g nwärtig onstrnirten MaAchin n zu •rund leg 11. Ein~ sokhe 
Mm~chi11e v •t•wnn!lrlt bis !10 010 de~ ihr zug •führt n mechanisch •n 
Eff ct>1 in lccll'isclien. Y on letzt •r m künnen hi. 0 o im iin>ise­
ron , tromkrris wirk„am ·werden. Für di Erregung der El ctrn­
mn.gnl'te tll•r l~rzl•Ug mfo11 wnr d 'mnnch ein Autw11.11d an me­
chn.niti<'hl~ , rhoit vou 12/i, fiir di • Erreg1mg d r El ctromng-
1111tt1 Ul1~ l•jmvfiLngeni ein . olch r Yon i,i Pferden nüthig. Der 

lO - t.7 
Nutz ll rt d r Ueherlrngung her1 <'hmt ~ich daher zu -;--

11 
> .-.. 1:.,., 

= 1H,O 0/o. 
l 111 jedoch di progrR mmm1t 

üli rtmgt 11, nlll. ~le unch lJ pr z' H •hi11211ng 
von ~J Ampt•res nn~tntt d •r 7.~o OL'I' \\ r 11d1 

\\'id •rstnn1l <lt•r Leitung zwi eh n P ri.; 111d 

rdekriifte zu 
trom. tiirk 

tthnd •n . D 1· 

( 'r il lptl'ng mm 

Atb it zng führt w rd n kam1. li g n. zn v rwerthen uchte. Die 
w s ntlich tcn die r Yortheile las en sich kurz wüer folgende 
Punkte zusa1mnenfail~ n: Die Arbeitsverbrauchsstellen ind bei 
d r el. ctris hen Arb itsübertragung sowohl unter ich als auch 
von der Arbeitserzeugungs ' t lle örtlich fast ganz unabhängig. 
Es kann somit di Betrieb. sich rheit je nach Art des Betriebs 
durch völlige Trennung z. B. d >1· Damphua cliinen- ode1· Tur­
hin nanlag von den igentlichen Betriebsräumen ganz wesent­
lich rhöht werden. Dadnr h da. m11.n schwerfälliger trnd 
th uer r Tran:imiil:-;ionen, Ein- und Au rückvorrichtuugen eut­
rn.theu kann, la:isen sich di Ko t n d r maFchinell n Einrich­
tungen sowohl, uam ntli h aber di Baukosten der B triehs­
gebäudo verriug rn. Di Arbeitis ntnahme kann an den einzelnen 
Arbeitsstellen dem. Bedarf auf da. leichte te und sicherote ange­
passt w rden chwankungen in der Benn pruchung der Arbe~t -
lluell \lud die damit ve1·bundenen Yerluote lassen ·ich gänzhch 
he ilig n, indem man d n Arbeit verbrauch der Electromotoren 
conslant rhält und jed für inen g g be:nen Aug(IJlblick übcr­
;;d1üoii<ige Leh1tung d rselh u twa. zmn Laden von Accumnlato1:011 

v rwl~ndet. \V nn . o in di M torenaulan- ökonomischer \Vetse 
eine Eimichl nng für 1 ctri. ehe B lencht~ng eiu hezogcn wer~en 
kann, wird der auf llie _\rb it>Pinh it für d n igentlichen Betr~eh 
nt fallend Preis no.m ntlich b i Yer\\·endung gro ser Arbeitil­

menµ;«>n uucl gl ichz •itig r ansg d hnt r Yerwemlung de~. elec­
trisrh u Lichts eine we. entlieh Y rminderun eriahr u konneu. 
Dies wirtl in. he„ onder dort der Fall . ein, wo bei Yerwendun~ 
iiherschü. "ig r Vvnsserkrait di zur B leu ht1111g nöthi"' Arbeit 
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ohne wesentlich Erhöhung der Betri h„kost u dnr h die ·wahl \'np; n a\b der I 
grüsserer Ausmaa><se für c1ie erRto Anlage gewonnen werllen kann. 
Die eben besprochene Art der Verwendung der lectri><cheu Ar­
beit übertragung findet sich g genwilrtig . chon in zahlreirben 
BeiRpielen in England und Amerika, wo die Vorth ile den;elben 
vornehmlich i11 Werkstätten mit zahlr i hen kl ineren A1·beit -
ma;;chinen sehr geschMzt werclen. l\Ian i t dn.hei zu cler iuter­
e1:1sauten Beobachtung gekomm1>n, dass die Verlu. te, w lche in 
den gewöhnlicl1en Transmissionsorten auftreteu, 111 ist viel grö · ·r 
sind, als man bisher angenommen, wodurch ·ich d r ebergang 
zur electrischen Uebertragung häufig viel ökonomi~ch l' ge8talt t 
al man erwartet hatte. Es steht eine grö sere Yerbreitnug der 
electrischen Uebertragung für die be prochenen Fiille wohl in 
Bälde in Aussicht. Für Neuanlag n dürft 11 ut chon in :.org­
fültig gearbeitetes Project die B rechnung unter Zugnmdelegnng 
electrischer Arbeitsübertrngung uncl Beleuchtung in vi 'Jen l:'iill n 
nicht mehr entbehren können. 

'Vir kommen nun zur Anwem1ung der lectrii:chen ,\rl1eit -
iibertragnng auf den Betrieb von Eisenbahnen. Gegenüber d n 
Dampfbahnen fällt clie Eigenthümlichkeit de1· bislwr ausgeführt n 
electrischen Bahnen auf, dass die clurch Dam11fh triel1 nen Bnhn n 
fast ausschliesslich in gleichmäs>iiger Weis die B fürd rnng von 
Gütern und von Personen bewirken, tli electrischen Hahn n ent­
weder Yorzugirweise der Person nhet'öri1erung - ele1•tri„ch 'I rnm­
bahnen - oder hanpt!<ächlich der Güt rbeför<lerung- electri~che 
Gruben- uncl Drahtseilbahnen - dienen. Der electrische Retrieh <l 
von •rmmbahn n wird g g irwiirtig auf zw iel'l1•i ,\. i. e 11.11. g -
führt: entweder wirü cler Strom von einer fest"t hendl'n • la­
schin nn11lage chnch fe.it.stehencle Leitung in der Art z11g1•fnlart, 
da ·s ein auf der Leitung gleitend s Verbinclnngs~tück ich gleich­
zeitig mit dem 'Vagen vorwUrts bewegt, oder es wird die Eluc­
tricitätsquelle in Gestalt von Arcmnulntoren von dem Wagen 
selbF<t mitgeführt. Die erstere Art cler Stromzuführung zum 
)Jotor ist bisher die weitn.ns ~elll'lLuchlichere und wirll in v ·r­
F>chiedenen Anordntmgen v rwenclet. "'ie b i der erHten el r.­
trü;chen Bahn - Berlin-Lichterfelde - werd n hiiufig tlie Pole 
cl r tromquelle mit clen heiden 'chienen, an welch n die Em.1 11 

de;; im ·wagen unt rgebrnchten :Motor !!chl ifen, verhumleu. 
V\r erden nun keine b sondereu York hrungen getroffeu die h i1fo11 
Schienen electri eh isolirt von inand r zu halt n . o w ·rclen nR-
mentlich bei feuchtem W tt r di tromverlu t durch clirect 
Uebergänge der Electricitiit oft sein· b d ut •nd, ,·o dass nur in 
kleiner 'l'heil der zur Erzengm1g der1 lectri:;ch n , trom antg -
wen<leten Arbeit im Motor zm Wirknng kommt. Für l (•trh;ch 
l>etricb ne Gruhenlrn.Jrnen wilrd • die Oertlichkeit seih. t di Ver­
luste t1it!ser Art Ufluerncl nntl für einen ökonomi>< ·lt ·n n •tti b Zll 

gross machen. Man zieht auf! dicH m <hund b i 11 n n:n Anlagen 
durchweg die Verwendung electrü1ch vo11 eiuancl r und vom 1':rd­
bod 11 wohl iHolirter Leitun •eu vor, von w lchen d r • trom :.:um 
)fotor durch G!eitstiirke ahg nommcn wird. 

Der B •trieb von Trambahnen durch Ac ·unmlntoren i. t hi -
her nur in zwei Ausführungen in London und Berlin prndi h 
Yenmcht worden, ohne llnHH cR jedoch schon zu enclgiltig n Re­
sultaten gekomm n wiire. Während <lor jiingsten AnH. t llnng in 
Antwerpen wurde eine Reihe iutc•ressnut r \' ersnche nugPMt llt 
welche den Betrieu von Trambnhuen durch E!e1·fricirlit, clurd1 
Dampf m1cl durch compritnirte Luft lwziiglicl1 der wichtig. t 11 
in B tracht kommenden GeHichtspunkte zn vergl ich ·11 1mter­
nn.hm n. Man einigte Aich ül1er 20 J<'onlerung •n, 1111.l'h w Ich H 

11 ie Vorzüge und achth il cl r dr i yst m • nbg wog 11 w rtl 11 

sollten. 
1. Kein Dampf. 2. Keine Asche, k in Hauc-11. ß. (;crlino.;ch­

losigkeit. 4. Eleganz d s AuH. ehens. 5. I„ ichtigk it, mit welcher 
!ler Motor vom 'Vagen g tr nnt w nlen kann. G. Wirkung grn.d 
der Br m»en. 7. Bi1:1 zu wel1·l1 m Gmd verh rg n 1lie iins errn 
Iliillen dea Mot r die MaHd1imm d m l)ublicum nncl ln · n tli ·­
s lbeu 1l m Mas hinisten in allen '!'heilen ichtlmr nnd z11g· n •­
lieh. 8. 1,eichtigkeit i1rs V .rkehrH zwir;chen t lnschi11i ·tt•n 111ul 
Condncteur. 

Die .Tnry erkannt in die n acht Punkten dem el ctri cl1en 
~Iotor 1len Vorzug zu. 

!I. chutz der MaHchin g gen Staub nncl. 'd1mutz. 10. 1 
111ii~Riger und s11.nfter Clm>g. 11. l·'ühigk it., 'nnen von kl iu •m 
Rn.cliuti zn befahre11. 12. fü11fod10 nud ra.tio11 11 'on. t1 1 tion. 
Ul. Leicht R!'inignng nncl Ht'fll\rntnr cl r Ke 1. 1 L Todt La t 
im V rgl frh zur Amr.ahl der Pliitzt-. lf>. Effertiv · 7.11gkrn. t, w un 
cler W 11gt•n voll b setzt ist. Hi. . 'dm lligkeit, mi w 1 her 11 r 

l,i 
2.~lO 

wur•l 
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d :; r.lertri. eh n Betri bs in heweii;krilftigem ·mfange noch 11i ht 
gemacht worden ist, RO muss man besonder. in Rück frht dar­
auf, clns8 clie besprochene electrh1che Betriebsart iu den A.ccumu­
latoren ein wohl noch recht Yerbes eruno-, fähige.- Element ent-
11illt, ein allgemeiner Anwendung de lectri chen Betriebs für 
'rrambahnen von der Zukunft g wi. s rwarteu. 

Die gegenwi.irtig im Verbältni :mm Gewicht geringe apa­
dtiit der Accumulatoren in rseits, ander it' der "'ider tand, 
tlie Stromverluste und die Kostspieligkeit der Zuführung leitun­
gen hnb u die bi ·her orbantf.'11 electrischen Bahnen gegenüber 
den Dampf- und selbst Pferdebahnen auf Yerhältni,:i:imilssig 
klt.•ine Betriobsliingen ingeschriiukt. Uut r ungefähr 70 Km 
elert1·ischer Bahnen, wel!'he gegenwärtig in .\.m rika und 
Europa i11 Betrieb stehen, hat die Hing te, G i1f- t .. Tulien, unr 
16 Km. \\Tiihr nil nun clie electril'lchen Bahnen mit Zuführung 
des Stroms zn den 1\lotoren durch Leitung au schlie slich von 
vornherein für den electrisrhen Betrieb gebaut wurden, findet 
sich in Ameriki~ efo 110 hinteressante Anwendung der electri­
, cl1en Arb itsiib rtragung zn dem Zwecke versucht die Nach­
t heile cl . bish rigeu Dampfbetrieb.· einer ber its b . tehenden 
Bnh11 zn be!witigen. Man erinnert sich welche Eutwerthung die 
Clehiinde in tlen •- tra. seu Ne"·-Y orkfl, in welchen di dampfh -
frielwn n IIochhahn n ang legt '\\,lnlen. clurch da. lfö-tige .re­
riiu""h, llen Dampf und Hauch cler L0<·omotiYen rfahr •n haheu. 

·a<'h den jiingAt i-;tattg fundcn •n Y rsurh1•11 in de1· neunten 
A \'1'tlll•' tler · •w-Yorker Hochbahn i<ind ditjse Belästigung u dm·ch 
l·~inf'iihrnng dP::i electrisch n B 'tri h · zum gro ·' n Theil g -
>whwuncl •Jl. Eine Hto.tioniil· Dampf- und Dynamoma::; hiu nanlngr 
erz u~t den znm Bahn b trieb. wi zur 1 tri. ·cl en Beleuchtung 
cl r 1\'l.asd1ineuriium nöthigen ,_ trom. \.i r Personenwagen Rind 
zu einem Zug• v rei.l.ligt. an dessen einem Enrle die J,ocomotive 
mit ein m Electromotor ang orc1i1 t ist. Die 'tromzufiihrung ge­
schieht durch eiue hesond 1r , zwi>ich n den beiden chienen an­
gehrachte Mitteh1chiene. at1f welcher ein Rad aus Pho i1horbronze 
rollt. Dieses Raü kann d\lrch eine Hebelvorrichtung auf die 
Mittehi hi ne grs nkt oder von derl'lelb 11 gehoben werden. 
Frirtioll'iriider üb rtragen di Bewegung der ~lotora. h e anf die 
ltäder der Locomotive. Die liii;her gewonnenen Resultate las en 
di \' ortheile de ele trisch n Betri bs auf da.· Deutlich te er­
li h n, g Htatt n aber no h k in ndgiltig . Crtheil über di g ra.de 
in dies 'tn Pali .ines 1:1ehr b triichtlich n Yerkehrs be<1onders 
wi •htigc Frn.g' dci> •rhranclu-1 an Br nnma.terial im Yergleich 
mit dl'm Dampfbetrieb. 

"' ir hal1en nun schlic slich noch ein R Tran:-port ·stems 
zu geil nken, das den Grnmlzug el chi eh r Bahnen, wie er ich 
his j tzt ntwick lt l1nt: B wrgung verhiiltoi. ·mäs">ig kl .iner 
Ln t n anf g ring E11tf rnnngen in kurzen Zwisch nrilumen 
und in mili!sig r Cle chwi111ligk it am w itest n entwickelt hat 
und damit in Ansm1tzm1g d s Anlagekapitals erzielt , wit> sie 
lil'i Transporteinrichtung n iihulich r .\ rt ><eh wer zu erzielen sein 
ditrftt'U. 

J..:s ist di s ein 'l'rnnsportsystem 11nmeutlich für di riiter­
hcfiinl rnng, !las sic·h in mnnch >r Bf.'ziehunrr an die DrnhtReil-

Vermi. cbte . 
Zum Andenken an Dr. Gotthilf Hagen. Del' A.rcltit kten­

\'el' in zu Berlin hat dnrch di \"ermitt Jung de k. k. Profs or. 
l'rauz Hitler v n Ht.iha d m \ist rreichL eh n .Archi ekt n- und 
lnge1deur-\'f.'rl!in l'in wohlg lnng n Büste d s nm 3 .. Pebrnar 
l ·st llll!l a m Lt•beu abber11fo11 n l_ll'Cll>'Sisrhen berlande lian­
dir !'tor 1\. }), Dr. Gott hilf H 11 g P n E.·rellenz iihPrreich n la!'lsen. 
fo dl'l' Ritznng t1 s \'er ins Yotn l:!. \Jni a . .J. übl'rrei hte Pro­
foHHOl' ltl.ihn di Bilsto mit folg •ndrn ·worten: 

„Uorltgr hrt Henen ! Der Berliner .Architekteu-Yerein hltt 
mir ~lie. AuRz frhunng rwiesen Iln~en einen ~ weis e_iner S:ym­
patlue 1iir 1111ser n V r in durch di ob rr 1chung iner ßu:;te 
tmi,iereil Altmehl! rs H1tgen kundzugeben. Bald 1rn.r~ dem Tode 
di H s grosf! n d 1JtKchon [ng nim1r fn. . .-t un. er Berlrner Brud r­
verein den l.3e:;;chlns11 ur I<.:rrichtnng iner Hag n-Bii .. te in tl n 
Hiinme11 Kl'll\ r Zusamm nkiinftu. Zur That wurde dieser B -
. chlntis <lnrr,~1 Pin~11 Aufruf nat'l1 fr iwillig n. ~ itrii~en gemar.~1.t, 
w lrhr 11ls e111 Z ich •11 ihr gro . !\II und alls 1t1g n \ crehrung iur 
cl 'II dahiugrsrhi deueu M1•iHtl•1· so znhln•irh aus ganz D utRch­
land und dem Ausland flm<Hen, da„. di H n gen - Ilü:te s~hon 
nm J :t l\liirz 1. J. fei rlich c•nt hüllt wnclen konut . .\J emem 
dN· l lltl'l'Zl'i •h!llr i<>n :i Anfrlll'l' hnt mir d l' ncrlin r .\.rchitekt~ll­
\' •rt>in cin~n n ·p~nhgn:-1s di" •r Hü ll' mit llem ,\.un~d1 zug -
!'l •111li>t, 1ln „ dlll's ·lh • ull>-1 rem \' erein > iih ·1·g l)l•n w nleu möchte. 
frh fühle mich durch tli ,.;pn "'1111 eh in holwm .fnnss• g ehrt 

bahnen anlehnt und von einem Erfinder. dem vor einiger Zeit 
ver;,torbeneu ProfeNso1· Fleeming J enkin in Edinburg. mit dem 
Nam n Telpherage belegt wurde. Es ist vielleicht am einfach­
~ten, das System gleich in der Beschreibung der ersten practi­
schen Ausführung, der im vergangenen Oktober eröffneten Telpher­
linie in Glynde b i Lewe in England. zu veranschaulichen. 
Eine englische Meile vom Bahnhofe Glvnde befindet sich eine 
Thongrnbe . deren Material bi her d~rch Pferdefuhren zum 
Bahnhof befördert w'1lrde, welche Arbeit seit Oktober die 
Telpherlinie übernommen hat. Auf hölzern Pfosten oder Böcken 
von T oder i1 Form und ungefähr 5 5 m Höbe ind zwei parallele 

tahl-·r.hienen von kreisförmigem Quer clmitt it, 18 mm Durch­
m sser angebracht. Die Pfosten haben einen Abstand von 21 m. 
Die chieuen sind an den Enden der Holzquer„tücke, welche 2,4. m 
lang siud, befestigt. Die Fahrzeuge sind Kübel ans Eisenblech 
mit einer Ladungsfähigkeit von 100 kg. Die elben Rind an klei­
nen zweirädrigen auf den tahl-chienen laufenden "ragen ange­
hängt. Zehn solcher Kübel werden zu einem Zuge vereinigt, in 
dessen Mitte die electrische Maschine, ein kleiner Electromotor 
nach Reckenzaun Construction angeordnet ist. Ungefähr in Mitte 
der Telpherliuie ist das Ma chinenbaus mit den zur Ergänzung 
des troms nöthigen Dampf- und Dynamomaschinen angelegt. 
Jeder Zug befördert ungefähr 1000 kg Thon mit einer Geschwin­
digk it von 6-8 km in der tunde zur Eisenbahnstation, was 
einet· wöchentlicl1 n Förd rung von 150 Tonnen entspricht. Die 
Züge bedürfen während der Fahrten keinerlei Beaufsichtigung 
und bewegen sich im Gefälle wie in der teigung mit gleicher 
Geschwindigkeit. Vermittel t eines automati:scheu Blocksystems 
kann die Anzahl dr.r gleichzeitig auf der Linie verkehrenden Züge 
bis auf fünfundzwanzig gebracht werden, ohne dass eine Gefahr 
d, Zusammenstosse' be tände. Das uüthige Personal beschränkt 
sich auf einen Arbeiter an der Lade- und einen an der Entlade­
stelle. Letzterer soll durch eil1e automatische Entladung der 
Kübel ersetzt werden. Die Förderungskosten stellen ich augen­
blicklich auf 75 Pfg. per Tonne und werden ich bei intensiverem 
Betrieb erhehlioh verringern. J eukin berechnet, dass für eine 
Telpherlinie von einer englischen ~!eile Länge bei Verwendung 
von 70 auf 25 Züge vertheilteu Pferdekräften die Ko ten der 
Tounenm.eile auf ungefähr 5 Ptg. heruntergebracht werden können. 

Ueherblickt man die Resultate der vortehenden Ausfö.hrun­
gen, so fällt in die .Augen, da-- in allen practis hen Am;führnugen 
auf unserem Gebiete ganz ähnlich wie in der Technik der kiinst­
lichen Beleuchtung der electri ehe B trieb zunächst bei Neuan­
lagen in Betracht kam, erst in zweiter Linie durch ganz hervor­
ragend Vortheile bereits be teheude Betrieb 0 arten verdrängen 
konnt und, dass o durch die Eleotricität mehr ein Einfügen 
ine · neuen Hilf mittels d r Technik al~ ein Beseitigen vor­

handener stattgefund n hat. Die Fortschritte auf dem hesproche­
nen ebiete sind langsam und sicher. und damit, da:;s sie sich 

von Deprez's üb rtriebenen An prüchen abgesehen - an ge­
eignete Vorwürfe gehalten, wohl untrüglich Zeichen, da s die 
Frage aus dem tadiurn der 'peculation in jene der gesunden 
Entwicklung eingetreten i t. 

========================= 
und komm d m elben umso liebe1· nach, als mir dadurch Gele­
genh it gegeben wil'd, d.ic tiefe und warme Verehrung a~s­
sprer heu zu können' welche ich jede1·zeit für den nalu!l­
~eschi denen empfunden habe; eine \erelu-ung, die ni~ht nlle1ll 
m den wissenschaftlicl1eu , sondern auch in den per-önlicheu. Be­
ziehungen wm·z lt, w lche ich mi~ dem deuts_chen A.Jtme1ster 
pti g ll zu künn u. das gross; und mir uuverg;:sshche C:Iurk hatte. 

(Jotthilf Ha er Pu war e1u ganzer .Mal1ll 111 d \'i ortes voll­
st r Bedeutung, ~l r B ,;t~n einer eine~· Zeit un~ ein Pfadfinder 
m1d chaffer auf dem Geb1 te des techniNchen W1s'ens. Fu send 
auf d r classi.schen Bildung, welche er am König berger 

ollegimn Fridericianum, der elben geistigen Werdestätte, die 
den gro. sen Imanuel Kant "'ezeugt hat. zwischen 1811 und 1 16 
unter der Leitung des Philologen und Ge chicht forschers Gott­
h o l d, d s Astronomen Bes s e 1 und de Mathematikers, Phy ikers 
und Ch. mikers Lenz empfangen hatte erweitert in seinem n­
" ]1aunngskreis durch da. tu.dium der Philio ophie und ~eübt 
in der D nknngsmothod d r Metaphysiker, war Hagen nnt nll' 
llemjenig u \Vissen ansgerihltet, welche vor Allem den )iann 
und de11 'harakler schafft. Darauf ert baute er ·eine grosse 
fruchtbare Thätigkeit als Ingenieur, und so ist dieser ein Bil­
dungRgang, der ihn zu einer Hrösse auf dem rebiete der techni-
rhen Wiss nschaft gestaltete, ein lebend gewesener Beweis da­

für, dass tli kommende Erziebnn.,. un-erer Ingenieure so ge­
Rch hen sollte, da. s cla si.-che mit realem "'is en -tet 
gepnart wei·de. '"ermöge dieser mnfa;;. e.nden Bildung sammelte 
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Hagen auf seinen vielen und weiteu Reis 11 golden· chätzc 
des Erkennens und vermochte r eR, diell lben th il:i al. L hrrr 
an der hohen Schule in Berlin in die Gedankenh i. .·ein •r 

chüler zu verpflanzen, tlieils in cler \Vi s nschaft uncl Pra.·is 
zu hochbedeutsamen Leistungen zu verwerthen. ein \Verke 
in der Literatur und in der Praxi sind uns bekanntj :ie zei& n 
immerdar, clitss die wahrliafte Grösse des Ingenieurll iu a. r 
metaphysischen Schärfe der Beobachtuug, ill der Gewalt über 
die Formen der Mathematik und in der Freiheit nnd elld­
stäncligkeit der Auffassung ruht. 

So wurde Hagen ein Bahnbrecher uncl ein \V rk- uJJcl Lehr­
meister auf dem Gebiete tl s Ingenieurwesens, ein c11>r obersten 
Zierden unseres Sta11des, ein Stolz seines cleutscbeu Vaterlande 
uml ging scliliesslich iu Frieden dahin, hochgeehrt von inen 
tande~wenossen und den FürHten ein r Zeit. 

Aucl1 unser Verein zollte ihm eine Anerkennung dur ·h daH 
Höchste, was er zu geben vermochte. durch di' Ernennung zn 
seinem correspondirenden Mitgliede. 

In schuldiger Würdigung aller dieser holien Eig n>'chaft 11 
und Tn~entlen des Altmeister Hagen hitte ich bei ller 'ehr­
gabe seiner Büste hiermit uns01·en Vortstand nm die wohlwollend • 
Annahme dieses GeRchenkes d s B rliner Y reinefl, SO'Nie nm 
clie Aufbewahrung dic:ser Büste iu unserem der \Vi. >1 n chaft 
gewidmetem Raume." 

Der Vorsitz nde des V reins, Franz B rg r, nahm tla>1 Ge­
.ichenk im Namen d s österreichischen Arcl1itekten- und Ingenienr­
Vereins an mit dem Hinweis 1larauf, dass Dr. Hagen von l r; 
bis an Aein Leb nsencle Mitglied d s Ver incs g we. •n :;ei. Da. 
Andenken an llen groHsen Ingenieur, rle sen \\'erke H!lll 1"01·­
·chnngen Gemeingut allei· N atioueu ~ wonlen, wer1l • am h ... t n 
geehrt, wenn <kr Hfüit tleH Allme1„tcr,.; ein w11r1lig •r PI tz in 
dem V r im1b11.use angewie on wer<lt-. I>nm e11gbefr umlet n H r­
lin r Architekten-Verein u nü d m Jlerm Profp,..„„,r von H1iha 
age er für clas schone uncl 8innreich Uesch nk im • 'amen 1le 

österreillhischen Ingenieur- und Arc11it<·kten- 'en:in den h1-.•tt·n 
Dank. (Wch,;chr. cl. ö;tr .• \.- u. Ing.-\'.) 

Professor Karl Bötticher, der Hernusgeher tler .,l'ektonik 
clel' Hellenen", tler \Verke über clen „Bn.umkultus b i den (,riech n", 
c~e_n ,Jiypäthralter:ipel" uml diti „Holzarchitektur de" ~litt l lters"'1 
±eiert am 29. 1lfa1 seinen 80. Gelmrtstag. Böttich 1· is 1 ~; i11 
"Nordhause11 geboren, war seit 1832 Lel1r r <1 r Ak11.1l mie tl r 
Künste. seit 1849 ProfosAor an 11 r kgl. Banakadetnie zu Berlin. 
Xoc~ hente dürft die Znhl clerjenig n gro ·s . •in. di sirh 1lank­
liar ihres Lehre1's erinnern der tler J<'r nncl der • Jei tPr 'chi11k 1 
fltül~r, track und (hopi;u1 gewe>'tm, d '"· n Arl1 it •11 Im 1li~ 
Berhnel' Schnle bah11hrt>rl1e11<l wnrcn. 

Einsturz durch Windschaden. .\111 

tli~ Stndt l~r >;Sen •ino Windhose hin, tli, in cmer 
?llmuteu dw grüsl'ltt111 V t'l'\\'iiHt\1ngP11 anril'l1frte. l 1-r 'l' h 11 r m 
der !llarienkirch1„ drn· im ohorAu 'l'heil• 11n ll•il:t '1 ~tnnd, 
Wllrde VOil l:ICillPlll llll\HHiVl'll etwa :JO l1l ho)1 ll lJ III rlJnll Ji •ra\i. 
geschlendert und zertrüm111Prt • im 1•'1tll •11 ·in auf d r nil •ni 
•'eit. der 8tra~He steh n<los Wohnhnn,; fn t völlig. Auf 1lem 
"'.\larkt · wurden die Ufü;kandelahe1· ans lleu Fnn1lanwnt •11 g• ris eu. 
znhllose Hitm:1er nhgc!leckt, und fast ,.;!lm111tlicl11• 8<'lioru tt•i11 1 d r 
'l'n1:hfahrik 11 t1Pn1 F.rdlioclon gleich gt>ma<·ht. :.lag n111•li dl•r 
<>hertlnmn clPr :Jlaril•n kirrhe (erbaut 1720) nicht zu111 J„ t n v •r­
a11kert. gewesen ,iei11, wie Faclil ·ute lwhaupteu, o oll ich d eh 
iler 'l'hur111 .im ~'n.ll ·n stark gPllrPht l11d>1•n, ~ ·n auf in ro • 
\Vindkmft Hr.hliessen lilsr>t .. 'n ·II llen (;ruudz11gt>11 tl 1 r ::-1 ·t oro­
lngil' in clf'Jl „Hilfüwii<senHclt. tl. B 11k." hat man fnihf•r tol •e1ul1 
\\'i)J(lgesrhwiuiligkeitou Pl'l11it 1 Plt: ~:l. :! L ,Jnnnar [, 1 in 1lnr • ·,._ 
1·1111110 (zw. :.1 ltml 1 trhr) !10, 1 m; in Ur •€11„d..!1 8. [) •zt>mh ·r 187:! 
'.2'.2.:2 rn; am 27 . .Jn1rnar 1H7!J (l.Jinstnrz <I r 'l'n,yhrilo•kl•) :11 7 111 in 
AhPl'Üetm i ;35,G m Zlt \Vit•n im .fn1111ar IH7 I 1111tl •bemln •lh t 
:lli m n.m 10. DezPrnbc·r 1884. Den W i 11d1[ r 111· k hnt man h -
ohnehtct in Brüss l zn 111 kg, in Wi1•11 J l;> kg. i11 !>111111 - i1 k~, 
(ireenwich !DG kg, Hnmhnrg t;"JO kg. fü·i \\'irlw(,.,t11n~1en. 1hP 
dh• Zer.~türung an Uebn111ln11 hm·IH'iführt n. hnt 111n112!1(1111 120 k • 
Drnck b reclu1cn woll •n. Im l\!itt •lpunkt ~oli-l11·r \\'il'hl'ls1i1·m•' 
eutwfrkelt :;ich eiu s<'ln· starkt·r aufwiirt" ~t:l1t·111lt•r 'tro1n. 1ler 
oftrnnb . rhwPre Fiii<s r, Zngthiere 11. "· w. mituiwmt •. \11..!1 in 
Kroo;;~pn wnnl!' oiu J<nnln· iihPr hn11c1Prt l•'n " WPit 1l11r<'h 1li 
Lnft gct1·11p;«11. 

Neuere Versuche mit der Petri'schen Jauchenwas er· 
Reinigun~. Nt•11p1•1linp;H i>1t in )J n l'i 011 t' · l <l e J,„j ll rlin olnr h 
D r. l' P t 1'l I' i ll ll V P r ~ \1 r ]i 11 ~ t 11! i o n ;1.11 1• H i 11 i , llJI g 11 r 
.Ja.ucbn11wnH!iPr ei11gp1·ir·htet, 1li(J bereit 1IP11 \\'i11t1r 1 H~• ti 
iih •r i11 Hf'trir·b war. ll1•i 1fü·;ip1• Auing w nli 11 j 1)P .M 1 ili• 
t iiglir!iPn Ahwnsi; r voll rum! ir1x1 l't>r~u11en, 1la i t l'twa llKJ cbm. 
g;Prc•inigt, di<' n11s tlN· 11111·h 1!1•11 O 1lud'cr Hh lf 111 rn 11 d r 
Anlngf' vnrhPifi1hrc11dc11 1Jr11~krohrlrit1111g putn"mm •11 u11l n. 
IJi • lte>inignng ge:;chiolil in :l Ab 1•l111ittP11. 

\'nr dem 1'..i11la11l' i11 1·in t>r~tLI>< Bn i11 \\ inl ol 111 ,J 11 h111 
,,·n~~Pr 1 nlkwn;.;..:1·1· (7'1 Pfcl. i11 1 chm "'n nlhrt pro 

11. 

H 11 th 1 • ( :11 t \ 

K III I' - IJ rl ' ~ '"II 1 ' hh• 
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